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Bismarck — Caprivi. 
Die „Hamburger Nachrichten“ führen heute unter der 
Ueberſchriſt „Der Zweck der Veröffentlichung im 
Reichsanzeiger“ aus, Fürſt Bismarck habe durch feine 
dekaunten Unterredungen im Frühling 1890 mit einem rujfie 

ö ſchen und einem franzöſiſchen Publiziſtlen der Reichspolitik 
nur einen Dienft erweiſen wollen und erwieſen. Der Zweck 

der bezüglichen Veröffentlichung im „R. A.“ ſei alſo nicht leicht 
uſichtſich. Von Berlin aus werde nun verlautbart, das 
rag Yale bei den Erlaſſen, reſp. bei ihrer Veröffentlichung 

fei an dem Satz zu ſuchen, daß dem Fürſten Bismarck nie 
mals wieder „irgendwelcher“ Einfluß auf die Politik ein⸗ 
derung werden würde. Da fährt das Hamb. Blatt fort: 

8 iſt wohl denkbar, daß das Zentrumskartell, als Stütze 

Ki aprlvi'ſchen Politik, der Regierung gegenüber irgend eine 

x ürgſchaft gegen die Wiederkehr des Fürſten Bismarck verlangt 
at, eine öffentliche, amtliche Abſage, ein Verſprechen, daß niemals 

4 leder ein Einfluß des alten Kurſes in Kraft treten ſolle. Das 
entrumskartell mag ſich die Frage vorgelegt haben: wer bürgt 

us dafür, daß, wenn wir parlamentariſch den neuen Kurs durch 

nſere Stimmen unterſtützen, wenn wir feine Wünſche befriedigen, 

57 non uns nicht, nachdem dies geſchehen iſt, als entbehrlich 
1 a und zum alten Kurſe zurückkehrt? Das Verſprechen 


N eglerung, dergleichen nicht zu thun, liegt allerdings in dem 
A Satze 23. 
al 1890. 

Wir können uns auch ſchwer erklären, warum die Anweiſung 

h den Prinzen Reuß in Bezug auf das Verhalten des Bots 


des veröffentlichten Aktenſtückes vom 


chaftsperſonals bei Gelegenheit der Wiener Hochzeit mit einer 
ichen Zurückweiſung der Verſöhnungsgerüchte eingeleitet worden 
0 ur das ee e und deſſen Verhalten zur Hoch⸗ 
eit Vor dies gleichgültig; das bloße Verbot der Betheiligung 
ger An Wir können nicht leugnen, daß uns dieſer für 
amtliche Anweiſungen ungewöhnliche Vorwand zu einem Verbot, 
auf einer Hochzeit zu erſcheinen, den Eindruck von etwas künſtlich 
. Aufgetlebteim in dem ganzen Erlaſſe macht, wir möchten ſagen: 
Im von einer nachträglichen Beröreitenung ſeiner Tragweite. 
2 82 würde Beruhigung gewähren, wenn man einen anderen 
e Zweck der Veröffentlichungen dieſer Erlaſſe ſich denken 
bunte, aber alles Nachdenken weiſt keinen anderen auf, als den 
| oben als wahrſcheinlich bezeichneten, dem Zentrumsfartell 
ine Bürgſchaft der Dauer der antibis marckſchen 
olltit zu geben, dem Nen Urfehde zu 
Ain ure und es über die Rückberufung des Fürſten 
ä dee zu beruhigen. 
enn (ſo ſchreiben die „Hamb. Nachr.), unſere Geguer helfen 
| wollen, andere Motive dleſer Veröffentlichüngen zu entdecken, fo 
| Werden wir dies als ein lediglich im Intereſſe der geſchichtlichen 
Eindrücke unſerer nationalen Entwickelung liegendes Beſtreben 
anerkennen und ihm entgegenkommen“. 


Daß Fürſt Bismarck nach Jena nicht gehen wird, ift doch 
nicht ganz fiber. Er hat es nur vorläufig abgelehnt. Die Dez 
tation aus Jena, die ihn dahin einlud, beſtand aus neun Herren. 
amens der Stadt ſprach Oberbürgermeiſter Singer. Er betonte, 
da der Name Jena mit der Zeit des größten Niedergangs Deutſch⸗ 
lands im laufenden Jahrhundert verbunden ſei, ſo habe gerade 
dieſe Stadt Grund zur Freude, daß durch die ruhmreichen letzten 
ahrzehnte die Erinnerung an jene ſchmerzlichen Tage verblaßt 
, und es werde dem größten Helden Deutſchlands, wenn auch 
n beſcheideueren Grenzen, einen ebenſo begeiſterten Empfang be⸗ 
ya wie große Städte es gethan. Profeſſor Häckel, der für die 
niberfität ſprach, erwähnte ſcherzhaſt, die Univerſität habe an 
dem Fürſten eine beſondere Schuld gut zu machen, denn als er 
dor ſechzig Jabren als Student dort einzog, habe fle ihn wegen 
siner Paukerei ausgewieſen; es ſei vielleicht das größte Vergehen, 
deffen fie ſich jemals ſchuldig gemacht, daß fie den Fürſten Bismarck 
ide der abe, ihr alademifcher Bürger zu werden, und dies be⸗ 
tfe der Genugthuung. Der Proſeſſor ſetzte darauf in kurzen 
orten das verlockende Programm auselnander, nach dem der 
00 in Jena verlebt werden könne. „Daß aus ganz 
hüringen die Menuſchenmaſſen zuſammenſtrönen werden, wenn 
die Hoffnung in Erfüllung geht und Durchlaucht kommen, iſt ge⸗ 
viß. Wir kennen keinen Unterſchied zwiſchen Bismarck früher 

und jetzt!“ 
In ſeiner Antwort dankte der Bunt für die freundliche Ein⸗ 
5 ladung, die er 15 Zeit aber nur 10 bedingt annehmen könne. 


Die Autorität links“ von ihm (Prof. Schweninger ſtand dort) 
werde erſt ſpäter ihr entſcheidendes Gutachten abgeben können, 
das ſich nach ſeinem Geſundheitszuſtande richte. Und dann habe 
ir einer ganzen Reihe von Städten ſchon eine halbe Zuſage ges 
zeben; auch nach ſeinem Wahlkreiſe ſei ex eingeladen worden, 
nd den letzteren zu beſuchen, ſei doch eine Anſtandspflicht für ihn. 
aß er als Göttinger Student aus Jena ausgewieſen ſei, ſei 
ichtig; die Exmiſſton ſei aber vor der Paukerei geſchehen und 
on Kommilitonen und unter obrigkeitlicher Obhut ſei er mit 
einen Freunden aus der Stadt gebracht worden. Er habe auf 
ußreiſen zur Studentenzeit und ſpäter von Erfurt aus das 
hüringerland ſehr liebgewonnen und würde, wenn die Umſtände 
2s erlauben ſollten, der Einladung gern folgen; Beſtimmtes könne 
deute darüber nicht geſagt werden. 


I 


Fraukreichs Kolonialpolitik. 

Vor den Parlamenten aller Länder haben die Vertreter 

| der kolonialen Ausbreitung einen ſchweren Stand, weil ſie 
eld und wieder Geld verlangen, das gewöhnlich auf abſehbare 

| eit keinen Zins bringt. In Frankreich darf ein Miniſterium 
u der letzten Zeit überhaupt nicht mehr von der Ausbreitung 

r Rolgnien ſprechen, wenn es nicht will, daß es ſofort ge⸗ 
Arzt wird. So konnte es denn nicht Wunder nehmen, daß 
en beiden Schlappen der franzöſiſchen Truppen in Dahomey 
nd Tonkin wieder einmal ein arineminiſter zum Opfer fiel. 
* er, fragt man ſich, was kann X dafür, daß dieſe fo 
r — 1 erkauften Gebiete noch heute von Frankreich nicht verthei⸗ 


t, ſondern immer wieder aufs Neue erobert werden müſſen? 


„es rächen ſich hier die alten Sünden früherer Minifterien, 


dle ihrem Nachfolger eine Quelle unentwirrbarer er 
ugheit 
und Energie der Regierung wäre nothwendig, um dieſen 
Statt deſſen ſind die 
Kolonialangelegenheiten unter vier Miniſter vertheilt, von 
denen keiner zu wiſſen ſcheint, was der andere thut, ja einer 
oft dem andern mit einer gewiſſen Schadenfreude entgegen⸗ 
Was bei dieſer Vertheilung herauskommt, hat man 
Jede der vier 
Verwaltungen ſchiebt zuerſt die kolomale Karre abwechſelnd 
ein Stück weiter; ſchließlich will es keine geweſen ſein, und 
in der That weiß zuletzt Niemand mehr, wer für das Unter⸗ 
Nur das Eine weiß man: wer 
die bei der Er⸗ 
oberung herrſchte zeigt ſich alsdann auch bei der Vertheidigung 
10 daß die Kammern ſtets vollbrachten That⸗ 

ittenen Niederlagen, aber niemals einem ver⸗ 


keiten hinterließen. Die einheitlichſte Umſicht, 


Schwierigkeiten die Spitze zu bieten. 


arbeitet. 
früher in Tonkin, daun in Dahomehy geſehen. 


nehmen verantwortlich iſt. 0 
dafür bezahlen muß. Dieſelbe Konfuſion, 


der Kolonien, 
ſachen, d. h. er ’ 
autwortlichen Urheber gegenüberſtehen und deshalb, um ſich 


ſelbſt von der Verantwortung zu entlaſten, die des jeweiligen 


Marineminiſters in Anſpruch nehmen. 


Dieſer Zuſtand kann unmöglich fortdauern. Wenn ſich 
die Republik den ungeheuren ee erhalten will, dann 
muß die Generaldirektion der Kolonien, bi 
bald des Marine, bald des Handels miniſteriums, zu einem 
ſelbſtſtändigen Miniſterium erhoben und mit eigenen Kriegs⸗ 
ſchiffen und eigenen Kolonialtruppen ausgeſtattet werden, 
welchen Wunſch auch die Deputirtenkammer in der letzten 
Sitzung ausgeſprochen hat. Das wird allerdings viel Geld 
koſten, aber dann wird auch die Einheit der Oberleitung 
möglich, die von dem Parlament verlangt wird. 

Dieſe Einheitlichkeit des Kommandos iſt für Dahomey in etwa 
jetzt ſchon eingeführt. Der zum Marineminiſter ernannte Deputirte 
Burdeau hat fofort nach feinem Amtsantritt dem Oberſt 
Doddo in Portonovo den Oberbefehl über die Land⸗ und 
Seetruppen ertheilt. Hiermit iſt die Miniſterkriſis vor der 
Hand wieder beigelegt. Daß ſie keinen größeren Umfang 
angenommen, daß nicht wie es in ſolchen Fällen üblich iſt, 
das ganze Miniſterium ſeinen Abſchied eingereicht hat, war 
nur dem Ferienbedürfniß der Kammer, der Abneigung des 
Präſidenten Carnot gegen Miniſterkriſen und der Freude an 
dem für den 14. Juli bevorſtehenden Nationalfeiertage zu 
waar welche ſich die Abgeordneten nicht vergällen laſſen 
wollten. Fa 


Verwickelungen kann dagegen immer noch die Niederlage 
in Tonkin zur Folge haben. Nach Anſicht franzöſiſcher 
Offiziere fol es ſich dort nicht um die Niedermachung einer 
Proviant⸗Kolonne, ſondern um die einer Truppenabtheilung 
handeln, da die erſteren nicht von ſranzöſiſchen Soldaten und 
höheren Offizieren begleitet würden. Ferner wird von der 
franzöſiſchen Regierung verlangt, fie ſolle China um Er⸗ 
klärungen angehen, weil die Truppen nicht, wie bisher, von 
Piraten überfallen, ſondern in einen chineſiſchen Hinter⸗ 
halt gerathen ſind. Es iſt nicht anzunehmen, daß die chineſiſche 
Regierung der franzöſiſchen Schwierigkeiten bereiten will. 
Aber es iſt, wie ein früherer Commandant des Geſchwaders 
in den indochineſiſchen Gewäſſern dem Pariſer „Gaulois“ 
ſchreibt, ſehr leicht möglich, daß chinefiſche Fanatiker hier und 
da die Grenze überſchreiten und auf die ſranzöſiſchen Soldaten 
ſchießen. Beſonders die Provinz Canton iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung ein ſolcher Fanatiker Herd, daß es nicht unmöglich iſt, 
daß Frankreich eines Tages mit bewaffneter Hand die dortige 
Gegend wird reinigen müljen. 


4 
2 


3 ů— 
Die Wirren in Norwegen 
ſind ihrem Kerne nach nichts als der Beginn des 


Kampfes um die vollſtändige Trennung Norwegens von 
Schweden. Dleſe Trennung ſchwebt den radikalen Politikern 
des Landes als ihr Ideal vor und es kommt dazu als 
weiteres Ziel ihrer Sehnſucht die Umwandlung der Staats⸗ 
verfaſſung in eine republlkaniſche. Seitdem der radikale 
Miniſter Steen, als der König Oskar die Beſtätigung des 
Northingbeſchluſſes in Betreff der Errichtung ſelbſtſtändiger 
norwegiſcher Konſulate zweimal verſagt hatte, zurückgetreten 
war, trägt ſich der König mit der Abſicht, ein konſervatives 
Miniſterium unter dem Vorſitz des früheren Miniſters Emil 
Stang zuernennen. Dadurch wird die Gährungaber nicht beſeltigt. 
Der Dichter Björnſon, einer der eifrigſten Führer der Radikalen, 
ſprach darüber am letzten Sonntage in einer Volksver⸗ 
ſammlung etwa folgendes: 

„Im Falle jetzt im Widerſpruch mit dem durch die Wahlen 
ausgedrückten Willen des Volkes ein conſervatives Miniſterium 
ernannt wird, betrachten wir ein ſolches Miniſterium als durch 
die Schweden eingeſetzt. Sollte eine derartige Schmähung 
über unſer Vaterland kommen, dann darf das Gold des norwe⸗ 
giſchen Volkes nicht einer ſolchen Regierung zur Verfügung 
geſtellt werden. Dann hoffen wir auch, daß fich im Lande eine 
energiſche Bewegung erheben wird, um uns von einer Ver⸗ 
einigung zu erlöſen, die niemals aufhört, eine Gefahr und 
ein Hinderniß für uns zu ſein. In Norwegen mehr wie in 
irgend einem andern Lande iſt Selbſtſtändigkeit gleichbedeutend 
mit einer Mehrheits alten und deshalb würde die Einſetzung 
eines gonſerygtiben Miniſterlums ein doppeltes Vergehen gegen 
unſer Land fein.” 

Wenn ein conſervatives Miniſterium zu Stande kommen 
ſollte, was bis jetzt noch nicht feſtſteht, dann werden die 
Radikalen ſicher in noch ſchrofferer Weiſe duftreten. Vorläufig 
denkt der König wohl nicht daran, 99 orderungen nach⸗ 
97 Kürzlich äußerte er in 8 ignia zu einem 
ranzöſſſchen Jouͤrnaliſten, daß er die ſchwͤdiſch⸗norwegiſche 


sher ein Anhängſel 


Verbindung für eine Nothwendigkeit halte, da fie allein 
beiden Reichen Unabhängigkeit nach außen verbürge. 


„Welche Anforderungen find heutiger Zeit an das Pros 
gramm der deutſchen Conſervativen zu ſtellen?“ Mit 
dieſer Frage befaßt ſich ein Leitartikel der Kreuzzeitung, als 
Vorläufer des politiſchen Intriguenſpiels, das nach den 
Ferien wieder beginnen wird. So vorſichtig die Kreuz⸗ 
zeitung auch in ihren Ausdrücken iſt, ſo geht doch aus 
dem Programm hervor, daß die hochkirchlich-ſreaktionärs 
Partei, welche ſie vertritt und welche erfreulicher Weiſe ja 
bei weitem nicht alle Conſervativen umfaßt, auch heute noch 
eine enge Verbindung mit den Ultramontanen als ein praktiſches 
Mittel betrachtet, zur Macht zu gelangen. Der nationals 
Gedanke wird in dem Programm förmlich unter den Tiſch 
geworfen, was freilich für eine Partei eine Nothwendigkeil 
iſt, welche ſich mit den Römlingen verbrüdern will. Gegen 
die Nationalliberalen wird die Verdächtigung mobil gemacht, 
ſie hätten ſich nur ein Mäntelchen der Königstreue umgehängt. 
Selbſtverſtändlich wird u. A. ein Schulgeſetz nach Art des 
Zedlitzſchen gefordert als nothwendige Stütze der „irchlichen 
Unabhängigkeit.“ In Kurzem geſagt: Alles, was vom liberalen 
Standpunfte im Intereſſe der Ehre und Entwickelung Deutſch⸗ 
lands bekämpft werden muß, wird von der Kreuzzeitung 
liebevoll befürwortet. 

Wir werden auf den Artikel der Kreuzzeitung noch zurück⸗ 
zukommen Veranlaſſung haben. Für heute empfehlen ir, 
das, was Fürſt Bismarck in den Hamb. Nachrichten der 
die Bemühungen des Centrums, ſich eine einflußreiche Stellung 
als „Stütze der Regierung“ zu verſchaffen, andeutet, mit jenen 
Kreuzeitungshoffnungen im Verein zu betrachten. 

—— —— 


Berlin, 13. Juli. 


— Der Kaiſer iſt am Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr 
in Karlſöe angekommen. Um 5 Uhr begab er ſich an Land 
und erſtieg die höchſte e 9 der Juſel, von wo bei prächtigem 
Wetter ſich die herrlichſte Rundſicht bot. 

— Das Leben an Bord der Pacht „Kaiſeradler“ 
während der Nordlandsreiſe wird der „Kreuzztg.“ wie folgt 
geſchildert: Die Zeiteintheilung an Bord iſt im Allgemeinen 
die gleiche wie bei den früheren Nordlandsreiſen: orgens 
8 oder 8¼½ Uhr erſtes Frühſtück, das der Kaiſer mit Ge⸗ 
folge einnimmt — nach engliſcher Art: Thee und Kaffee 
nebſt Eierſpeiſe und warmem Fleiſch. 1 Uhr Mittags zweites 
Frühſtück: Bouillon, warmes Fleiſch, Käſe. 7 oder 8 Uhr 
Abends Mittageſſen. An allen Mahlzeiten nimmt das Ges 
folge und der Kommandant des Schiffes, v. Arnim, regel⸗ 
mäßig theil. Vorträge nimmt der Kaiſer in der Regel zwiſch en 
dem erſten und zweiten Frühſtück entgegen. achmittags 
ſchreibt der Kaiſer Briefe und lieſt diplomatiſche Berichte. 
Abends geht der Kaiſer meiſt noch eine Zeitlang, mit dem oder 
jenem ſeiner Herren ſich unterhaltend, an Deck ſpazieren, 
bann dann zum Thee in den gemeinſchaftlichen Salon, wo 
ann entweder allgemeine Unterhaltung ftattfindet oder et⸗ 
was Muſik gemacht wird. Großes Intereſſe zeigt der Kaiſer 
ſtets für die Einzelheiten des Schiffslauſs, Über die er ſich 
fortlaufend Bericht erſtatten läßt. Bei der Fahrt durch be⸗ 
kannte Gegenden werden die Erinnerungen an die früheren 
Reiſen aufgefriſcht, wofür der Kaiſer ein vorzügliches Ges 
dächtniß hat, in Wiedererkennung jeder einzelnen Theile der 
Landſchaft u. ſ. w. 

— Der Handelsminiſter hat an verſchiedene wirth⸗ 
ſchaftliche Vereine das Erſuchen gerichtet, ihre Mitglieder, ſoweit 
ſie preußiſche Großinduſtrielle ſind, über deren Stellung 
zur Berliner Weltausſtellung zu befragen. Allem 
Anſchein nach — ſo bemerken die „Berl. Pol. Nachr.“ — iſt 
dieſes Vorgehen auf die Anfrage zurückzuführen, welche der 
Reichskanzler an die Bundesregierungen gerichtet hat. Da 
eine ſchleunige Beantwortung der geſtellten Frage erwünſcht 
iſt, haben die Vereine Vorbereitungen getroffen, um ſchon in 
der nächſten Zeit zuſammen mit ihrem eigenen Gutachten die 
Anſchauungen der betreffenden Großinduſtriellen dem Handels⸗ 
miniſter übermitteln zu können. 


— Der Ausſchuß zur Prüfung der Waffervers 
hältniſſe wird ſich, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, 
auch die ſorgfältige Prüfung von beſonderen Fällen und Bes 
ſchwerden angelegen fein lafjen, in denen eine nachtheilige 
Einwirkung der bei der Regulirung und Kanaliſirung der 
preußiſchen Flüſſe bisher angewandten Grundſätze auf Ver⸗ 
mehrung der Hochwaſſergefahren und Ueberſchwemmungsſchäden 
behauptet und durch Beibringung der erforderlichen Unterlagen 
nachgewieſen werden kann. 


— Wenn die Grundſteuer den Charakter als Staats⸗ 
ſteuer verlieren und demgemäß, ſei es in unveränderter, ſei 
es in veränderter, den örtlichen Verhältniſſen mehr angepaßter 
Geſtalt, ausſchließlich kommunalen Zwecken dienſtbar gemacht 
werden ſoll, jo werden naturgemäß die Gutsb ezir ke, 
die ſo gut Träger kommunaler Laſten ſind wie die Ortsge⸗ 
meinden, von der Maßregel nicht auszuſchließen fein. Dazu 
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr, die mit dem Finanzminister 
Miquel Verbindungen haben follen: 

Wenn dagegen insbeſondere 155 die Entſchädigung ange⸗ 
führt wird, welche bei der Grundſteuerregulirung die Beſitzer 
le oder doch bevorzugter Güter elhalten haben, 

o wird dieſem Bedenken bei denjenigen Gütern, welche feıt der 

Aufhebung des Grundſteuerprivilegs den Befſtzer Par - gewechſelt 
aben, und insbeſondere bei 1 frühern Nteg ten Fidel 
ommißgütern unſchwer dadurch echnung zu tragen fein, daß die 


Ruck 
aal e 


u der Form einer Amortiſations⸗ 
ente unter Vermittelung der Rentendanken wird ſich die Sache 
ſehr leicht abwickeln laſſen. Berwickelter liegt die Sache 
bei ſolchen Gütern, welche inzwiſchen durch Kauf oder Erbgang 
in andere Hände übergegangen ſind Dafür auch in dieſem 
Falle die Rückzahlung des Entſchädigungskapitals 
zu fordern, ſpricht neben dem allgemeinen politiſchen 
Geſichtspunkte der vollen Entſchädigüng des Staates 
füe die bei der Grundſteuerregulirung gebrachten Opfer der 
Umſtand, daß die Erwerber ſolcher Güter in der Ermäßigung 
des Kauf- oder Annahmepreiſes um den kapitaliſirten Betrag 
der Steuererhöhung einen Ausgleich für die Rückzahlung des 
Entſchädigungskapitals beſitzen. Auf der anderen Seite kommt 
in Betracht, daß die Erwerber ſolcher früher privilegirter Güter 
ſich rechtlich und thatſächlich genau in derſelben Lage befinden, 
wie alle übrigen Grundbeſitzer und es daher als eine ungerechte 
Belaſtung empfinden müſſen, wenn von ihnen die Rückerſtattung 
eines Kapitals verlangt wird, daß nicht ſie, ſondern ihre Vor⸗ 
beſitzer erhalten haben. Der letzteren Erwägung dürfte das 
größte Gewicht beigemeſſen und ſie daher zur Grundlage für 
die weitere geſetzgeberiſche Behandlung gewählt, werden, 

— Im Auſtrage des Unterrichtsminiſters haben die 
Provinzialkollegien den höheren Lehranſtalten einen Frage⸗ 
bogen zugeſtellt, welcher deren geſammten Turnunterricht 
zum Gegenſtande hat. 


— Dr. Stuhlmann, der einzige weiße Begleiter Emin 
Paſchas auf deſſen letztem Zuge, iſt am Dienſtag an der Kü ſte 
in Bagamoyo angekommen. Mit ihm dürfte Lieutenant Langheld, 
der bisherige Stationschef von Bukoba am Viktoria⸗Nyanza, an 
der Küſte angekommen ſein. Mankann alſo jetzt aufklärende Bes 
richte über Emins Zug über den Albert Edward⸗Nyanza hinaus 
und über die Metzeleien in Uganda erwarten. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat an ſämmtliche Regie⸗ 

rungspräfidenten folgenden Erlaß gerichtet: Es iſt von beſonderer 
Wichtigkeit, einen zuverläſſigeren Ueberblick als bisher 
darüber zu gewinnen, wie ſich die Vermehrung der Apotheken 
in den einzelnen Regierungsbezirken jährlich ziffermäßig geſtaltet 
und wie viele Beſitzwechſel im Laufe jedes Jahres ſtattgefunden 
haben. Falls der Unterſchied zwiſchen Kauf⸗ und Verkaufspreis 
u ermitteln iſt, wird er für jeden Einzelfall anzugeben ſein. Der 
Minlſter fordert die Präſidenten auf, die erwähnten Punkte in dem 
Jahresbericht über die Apotheken⸗Beſichtigungen in Zukunft zu 
derückſichtigen und dabei auch gefälligſt zu bemerken, an welchen 
Orten des Bezirks Filial⸗Krankenhaus⸗ und ärztliche Haus⸗ 
Apotheken beſtehen. 

— Die Ausfälle gegen Deutſchland, welche der fran⸗ 
zöſiſche Generalkonſul Jacquot in Leipzig ſich im Zuſtande 
völliger Trunkenheit hat zu Schulden kommen laſſen, werden von 


ung der ſeiner Ji „ Entf@äbigumgdtopitalicn 


der franzöſiſchen Regierung doch jo eruſt genommen, daß ſie ſich 


bemüht, Deutſchland nach Möglichkeit Geuugthuung zu geben. 
Am Dienſtag fand in Leipzig die amtliche Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes in Gegenwart des Sekretärs Heritte und des Konſulat⸗ 

nzlers Heymann ſtatt. Sie führte zu dem Ergebuiß, daß 
* allein den Vorfall durch ſein brutales Weſen hervor⸗ 
gerufen hat. 

Belgien. Der Kampf der Vlamländer, ihre Sprache als 
gleichberechtigt mit der franzöſiſchen anerkannt zu ſehen, hat 
einen Erfolg zu verzeichnen: Der Kriegsminiſter hat verfügt, 
daß die Zulaſſungsprüfung zur Militärſchule auf Vlämiſch 
abgelegt werden dürfe. Vor Kurzem iſt dagegen noch einem 
Bertheidiger vor Gericht das Recht abgeſprochen worden, ſich 
der vlämiſchen Sprache zu bedienen. 


Frankreich. Die Vergewaltigung der portugieſiſchen 
Gläubiger iſt am Mittwoch im frauzöſiſchen Senat zur Sprache 
gekommen. Der Miniſter des Auswärtigen Ribot wurde 

efragt, ob die franzöſiſche Regierung zum Schutze der 
Kan öſiſchen Gläubiger Portugals einſchreiten werde, und 
95 ie europäiſchen Mächte gemeinſam vorgehen würden. 

ibot erwiderte, ſchwerwiegende Jutereſſen Frankreichs kämen 
bel dieſer Angelegenheit in Betracht und die franzöſiſche Re⸗ 
gierung könne nicht gleichgültig bleiben. Man müſſe aner⸗ 
kennen, daß die Lage Portugals ſchwierig ſei, aber, wenn 
die dortige Regierung den guten Willen beweiſe, würden die 
Gläubiger ihr Zeit laſſen. 
im Gange. Die franzöſiſche Regierung werde wachſam fein 
und von den Mitteln, welche ſie beſitze, gegenüber Portugal 
Gebrauch machen. 

Amerika. Zum Präſidenten von Mexiko iſt der bisherige 
Präſident General Porfirio Diaz auf 4 Jahre wiedergewählt 
worden. 

Amerika. Von den eigenartigen Zuſtänden in den Vereinigten 

taaken von Nordamerika hat das Maſſenaufgebot der Pinkerton⸗ 
chen Geheimpoliziſten und ihre Heimſendung mit blutigen Köpfen 
urch die ſtreikenden Arbeiter in Homeſtead ein klaſſiſches Bild ge⸗ 
eben. Ueber die Gründung und die Art dieſer Polizeitruppe giebt 
ie Londoner Allg. Korr. folgenden Rückblick: Bor 15 Jahren gab 
es in Pennſylvanien einen der größten Streiks, welchen die Vereinigten 
Staaten je erlebt haben: den Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten 
der Pennſylvonia Eiſenbahngeſellſchaft. In wenigen Tagen war 
der Betrieb der Rieſenbahn völlig lahmgelegt. Als Verhaudlungen 
nichts nützten, brauchten die Streikenden die Brandfackel, und 
Gigenthum im Werthe von 20 Millionen Mark ging in Flammen 
auf. Die Miliz zeigte ſich im erbärmlichſten Lichte. Erſt als 
reguläres Bundesmilitär aufgeboten wurde, hörte die Anarchie in 
Dutzenden von Städten auf. St. Louis befand ſich beiſpielsweiſe 
damals mehrere Tage lang in den Händen eines ſozialiſtiſchen 
Ausſchuſſes. Als der Streik zu Ende war, beſchloſſen die 
industriellen, gegen die Wiederholung ſolcher Scenen Fürſorge zu 
Keffen. Das Ergebniß der Berathungen war, daß die „Pinkerton⸗ 
Leute“ in's Leben gerufen wurden. Allen Pinkerton war damals 
der Leiter der größten Geheimpoliziſten⸗Agentur in den Ver. Staaten. 
Er hatte ein kleines Heer von ſog. Beamten geſammelt, meiſtens 
entlaſſene Sträflinge. Dieſes Heer wurde dann auf die doppelte 
Zahl gebracht und ſorgſam im Waſſengebrauch geübt. Der Sold 
iſt hoch, er beträgt 20 Mark den Tag. Wenn nun ein großer 
Ausſtand ausbricht, ſo telegraphiren die Fabrikanten einfach an 
Herrn Pinkerton, und dieſer ſchickt 100 bis 1000 ſeiner Leute. 
Der Sheriff beeidigt die Pinkertonſchen Leute, wodurch ſie Be⸗ 
amte werden. Jahre lang haben die Pinkertons wie die Peſt 
ehauſt, friedliche Bürger niedergeſchoſſen und allem Recht und 
Geſetz Hohn geſprochen. Die Sache wurde ſchließlich ſo ſtark, daß 
in mehreren Staaten Geſetze erlaſſen wurden, wonach jeder, der 
Pinkertonſche Detektives einführt, ſich ſtrafbar macht. In Penn⸗ 
ſylvauien eziſtirt jedoch ein ſolches Geſetz noch nicht. 
\ 


m 


uns der Provinz. 
Graudenz, den 14. Juli. 

— Dem für den Binnen⸗ und Wechſelverkehr der Preußiſchen 
Staatseſſenbahnen am 31. Januar 1892 zur Einführung ge⸗ 
tommenen Abfertigungsverfahren, nach welchem auch bei 
den mit Frachtüberweiſung und Nachnahmebelaſtung aufgegebenen 


und auf Frachtbrief zur Abfertigung kommenden Vieh⸗ 
ſendungen Begleitung in der ſonſt zuläffigen Weiſe ftattfinden 
kann, beigetreten: die Eutin ⸗Lübecker Eiſenbahn, die 


nd 
Hoyar Eiſenbahn bezüglich des direkten Verkehrs, die Lübeck⸗ 
eee ie e 
ur r 
Südbahn, die Ofipreup ſche Südbabn, die Pauline 


Weitere Unterhandlungen ſeien 


Neu⸗Nuppiner Eiſenbahn, dle Prieguiger Eiſenbahn, die Saal⸗ 
Eiſenbahn und die Sächſiſche Staatseiſenbahn. 

— Geſtern iſt das hieſige Städtiſche Krankenhaus unter 
Nr. 71 an das Stadt⸗Feruſprechnetz angeſchloſſen worden. — 
Es ſei nochmals daran erinnert, daß diejenigen Bewohner, welche 
ihren Anſchluß noch in dieſem Jahre hergeſtellt haben möchten, 
ſich bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt beim hieſigen Poſtamte zu 
melden haben. — Bei dieſer Gelegenheit ſei auch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Anſchluß der ſtädtiſchen Gas anſtalt an das 
Fernſprechnetz erwünſcht erſcheint. Alle Theilnehmer der Fern⸗ 
ſprechleitung, die doch meiſtens auch Gaseinrichtung haben, 
würden dann beim Verſagen der Gaseinrichtung ſehr viele Gänge 
oder Boten zur Gasanſtalt ſparen. In allen anderen Städten 
mit Fernſprecheinrichtung gat die Gasanſtalt ihren Anſchluß. 

— [Sommertheater.] In L Arronges reizendem Luſtſpiel 
„Der Weg zum Herzen” hat geſtern unſer Gaſt, Herr Schacht, 
als flotter liebenswürdiger Aſſeſſor von Schott wieder den Weg 
zu dem Herzen aller Zuſchauer gefunden, die ihm den verdienten 
Beifall nicht vorenthielten. Auch das ſtändige Perſonal war mit 
allen Kräften für das Gelingen der geſtrigen Vorſtellung ein⸗ 
getreten. 

Am Sonnabend wird Herr Schacht ſein Gaſtſpiel mit der 
Rolle des Haller in ſeinem am vergangenen Sonntag ſo bei fällig 
aufgenommenen Schwank „Gefährliche Mädchen“ ſchließen. 


— Auch das zweite, geſtern Abend im Adlergarten von der 
Liedertafel und der Kapelle des Jufanterieregimentes Graf 
Schwerin gemeinſchaftlich veranſtaltete Konzert hatte ſich der 
größten Theilnahme zu erfreuen. Acht prächtige Lieder der Sänger, 
denen als Zugabe noch ein neuntes folgen mußte, und 12 In⸗ 
ſtrumentalſtücke bildeten das reiche Programm des Abends. Das 
nächſte derartige Konzert ſoll im Schützengarten ſtattſinden. 

— Die Kirſchenernte verſpricht in Oſtpreußen äußerſt 
ergiebig zu werden; tief beugen ſich die Bäume unter der ſie be⸗ 
laſtenden Frucht. Zu geringen Hoffnungen berechtigt dagen die 
Ernte des Kernobſtes, das nicht nur in ſeiner Blüthezeit durch 
Nachtfröſte, ſondern auch in den letzten Wochen durch die heftigen 
Stürme ſehr gelitten hat. 

— Einen Gerſtenhalm, welcher eine große Mittelähre und 
drei kleine Seitenähren trägt, hat uns Herr Ferd. Templin⸗ Adl. 
Rehwalde überſandt. Zwei Triebe giebt es wohl häufiger, aber 
drei und vier Aehren aus einem Halme it eine große Seltenheit, 
beſonders bei Gerſte. 

— Den Ritterhutsbeſitzern Dr. Eli Cohn zu Zakrzewo und 
Paul Cohn zu Dembno, Kreis Jarotſchin, iſt die Führung des 
Familiennamens „Carſt“ geſtattet worden. 

— Der Beſitzer Herrmann Unrau zu Osnowo fm Kreiſe 
Kulm iſt zum Gemeinde⸗Vorſteher und Steuererheber gewählt 
und beſtätigt worden. 

— Der Landgerichtsdirektor Hannemann in Beuthen if zum 
erſten Staatsanwalt in Liſſa erananut. 

— Der Regierungsaſſeſſor Leiter in Memel iſt der Regierung 
zu Stettin überwieſen worden. 

— Im Monat Juni ſind aus Weſtpreußen 34391, aus 
Oſtpreußen 993 und aus Pommern 112150 Doppelzentner 3 udeir 
ausgeführt worden. 

* Genppe, 14. Juli. Geſtern rückte auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platze das letzte Bataillon der Dauziger Grenadiere ein. 
Große Klagen werden von den an den⸗Schießplatz grenzenden 
Befigeru geführt, weil die Jufanterie Schießübungen den ganzen 
Tag anhalten und fie ſelbſt daher auf den Feldern nichts machen 
können, wohingegen die Artillerie doch meiſtens nur in den Vor⸗ 
mittagsſtunden ſchießt. Die Gefahr iſt bei dem kleinkalibrigen In⸗ 
fauterie⸗Gewehr mindeſtens ebenſo groß, wie bei den Artillerie 
Geſchoſſen. Da die Roggenernte begonnen hat, iſt der Schaden 
ganz bedeutend. Die Uebungen ſollen bis zum 9. Auguſt dauern. 


Kulm, 13. Juli. Der kommandirende General des 17. 
Armeekorps Lenze traf geftern hier ein. Heute früh rückte das 
Jäger⸗Bataillon nach dem großen Exerzierplatze aus, worauf die 
Truppeubeſichtigung ſtattfand. Nach der Rückkehr blieb der General 
noch kurze Zeit in der neuen Kaſerne und begab ſich dann mit 
den Offizieren der Garniſon zum Mittagsmahl nach dem Kaſino. 
Nachmittags reiſte er nach Danzig zurück. 


„ Garuſee, 13. Juli. Der heutige Bieh- und Pferdes 
markt war hauptſächlich mit Pferden geringerer Sorte beſchickt. 
Der Pferdehandel war bis zum Abend ein flotter, die Pferde 
wurden verhältnißmäßig theuer bezahlt. Dagegen war der Auf⸗ 
trieb an Rindvieh gering und doch wurden für recht gutes Rindvieh 
nur mäßige Preiſe gezahlt. 


K Thorn, 13. Juli. Wegen Kurpfuſcherei hatte ſich 
heute der Schuhmachermeiſter Joſeph Stiwezynski aus Podgorz 
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Die 7 Monate 
alte Tochter des hieſigen Schuhmachers Oſtrowski erkrankte an 
der Lungenentzündung und wurde von einem Arzte behandelt. S. 
beſuchte den O. und erklärte, daß er das Kind durch „Ziehen“ 
beſſer heilen lönne als der Arzt. S. „zog“ auch wirklich zweimal. 
Die Folge des Ziehens war, daß das Kind einen Oberſchenkelbruch 
erlitt und für immer ein Krüppel bleiben wird. Die „ärztliche 
Praxis“ brachte dem S. 6 Monate Gefängniß ein. — Mit dem 
Dampfer Nieszawa trafen geſtern 32 Etr., d. ſ. etwa 1000 Schock 
Eier, in Kiſten verpackt hier ein. Die Eier waren für England 
beſtimmt und ſollten von hier aus mit der Bahn verladen werden. 
Als der Dampfer hier anlaugte, war der Verfrachter nicht an⸗ 
weſend. Die Eier wurden deshalb in das am linken Weichſelufer 
befindliche Prahmhaus geſchafft, in welchem auch gegen 20 Flößer 
übernachteten. Dieſe Laſt konnte das alte morſche Holzgebäude 
nicht mehr tragen, heute früh 9 Uhr ſenkte es ſich nach der linken 
Seite, und in wenigen Minuten kippte es und war bald über die 
Hälfte im Strome verſunken. Beherzten Männern gelang es, die 
im tiefen Schlafe liegenden Flößer vom Tode des Ertrinkens zu 
retten. Mit der Hebung der Eier iſt noch nicht begonnen, da 
niemand die Bergungskoſten decken will. — Das Waſſer der 
Weichſel ift ſeit geſtern Abend um 0,14 geſtiegen. — Zum Kreis⸗ 
tagsabgeordneten wurde heute von den ſtädtiſchen Behörden Herr 
Stadtbaurath Schmidt gewählt. 


r Aus dem Kreiſe Löban, 13. Juli. Als vor einigen 
Jahren die Eutwäſſerung des 300 Morgen großen Mszyu⸗ 
Sees wohl gelungen war, hofften ſehr viele kleine Leute, ihren 
Bedarf an Winterfutter von der großen Wieſenfläche zu decken. 
Einige Jahre hindurch gelang dies auch vollſtändig. In dieſem 
Jahre jehen ſich aber viele kleine Leute in ihrer Hoffnung enttäuſcht, 
denn das Vorwerk Mszyn verkauft kein Gras mehr. Der Beflger 
hat nämlich eine Milchwirthſchaft in größerem Maßſtabe einge⸗ 
richtet und braucht daher das gewonnene Heu von der entwäſſerten 
Fläche ſelbſt. Auf dem Vorwerk M. ſtehen etwa 80 der ſchönſten 
Milchkühe, die natürlich ſehr viel Futter verbrauchen. Aber trotz⸗ 
dem würde das Vorwerk alljährlich Gras verkaufen können, wenn 
der Graswuchs ein ſolcher wäre, wie in den erſten 2 Jahren. 
Der Graswuchs iſt aber nach und nach bedeutend geringer 
eworden, ſo daß ein Ausfall in dem Ertrage wohl zu merken iſt. 
Man iſt der Urſache dieſes Ausfalls bereits auf der Spur und 
hofft, dem Uebelſtande bald abzuhelfen. — Am Dienſtag wurde 
auf dem Gehöfte des Beſitzers Wölke zu Thomasdorf ein alter 
Stall ein Raub der Flammen. 


Tuchel, 13. Juli. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
15 beſchloſſen die Hund eſteuer von 3 Mk. auf 6 Mk. zu 
erhöhen. 


ſitzung wurde der Beitritt zum 
tage beſchloſſen. Die Berſammlung bewilligte dann die Koſten 
für die Errichtung eines Steigeturmes für die freiwillige 

wehr und einen uß von 

wehr⸗VBerbands tag. 


fonds zu entnehmen ſein wird. 


Konitz, 13. Jull. In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ 
eſtpreußiſchen Städte ⸗ 


euer⸗ 


Mk. für den Provinzlal⸗Jeuer⸗ 


F Kreis Sen ee Jul. Heute 99308950 ein Srägoner?? 
Ritimeiſter und ein Rüraſſter⸗Lieutenant das Schwarzwaſſer. Die 
Herren unterſuchten, ob das Schwarzwaſſer im Falle der Noth 
ein Hinderniß für Kavallerie ſei. Namentlich) unterſuchten ſie die 
Tiefe und Breite des Fluſſes. Auch nahmen fle die vorhandenen 
Brücken in Augenſchein. — Heute brannte bei dem Beſitzer 
Pyszyk in Lubna von dem neu erbauten Hauſe das Dach und die 
innere Ausſtattung. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 13. Juli. Vor einigen Tagen 
erſchien bei einem Lehrer im Dorfe S. ein anſtändig gekleideter 
Mann, welcher ſich für einen früheren Lehrer ausgab, der eines 
kleinen Vergehens wegen ſeit 2 Jahren ſeines Amtes entſetzt ſei. 
Da er ſich aber nicht genügend legitimiren konnte, weil die Papiere 
allem Anſcheine nach gefälſcht waren, ſo merkte man bald, daß 
es kein früherer Lehrer, ſondern ein Schwindler war. Der Mann 
machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube. Da er angegeben hatte, 
fein Wanderziel wäre jetzt Tuchel, Schwetz, Graudenz u. |. w., 
ſei vor ihm gewarnt. 


e Aus dem Kreiſe Konitz, 13. Juli. Heute fand in Bruß 
unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulinſpektors Block die Kreis⸗ 
lehrerkonferenz ſtatt, an welcher ſich 41 Herren betheiligten. Herr 
Dieckhoff⸗Karſchin hielt eine Lektion mit der Oberſtufe über das 
Thema „Der Rhein.“ Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn 
Bahl⸗Koffabude: „Ueber den Gebrauch der Rechenhefte“, worauf 
Herr Gendreizig⸗Bruß über das Thema ſprach: „Wie führen 
wir unſere Schüler am ſchnellſten und ſicherſten zum deutſchen 
Sprechen“. Die Konferenz wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer 
geſchloſſen. 

L Krojauke, 13. Juli. In der letzten Kirchenraths⸗ 
ſitzung wurde die Abſchaffung des „Klingſäckels“ beſchloſſen; der 
dadurch bedingte Fehlbetrag von etwa 120 Mk. jährlich wird auf 
andere Weiſe gedeckt werden. 

(D. 3.) 


Dirſchau, 13. Juli. Von einem bedauerlichen 
Unfall iſt das Uhrmacher Pelzer'ſche Ehepaar hierſelbſt betroffen 
worden. Als Frau P. ſich am Montag Abend an einem brennenden 
Spiritus⸗Kochapparat zu ſchaffen machte, fiel dieſer plötzlich um, 
und der Spiritus ergoß ſich auf ihre Kleider, welche ſofort Feuer 
fingen. Auf die Hilferufe ſeiner Gattin eilte Herr P. hierbei; 
dieſem gelang es zwar, die Flammen zu erſticken, doch erlitt er 
jo ſchwere Brandwunden, daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. Frau P. hat namentlich am Rücken 

erletzungen davon getragen. 

A Zoppot, 13. Juli. Unſer Bergnügungsfomitee läßt es 
ſich augelegen ſein, der Badegeſellchaft Gelegenheit zu geben, in⸗ 
tereſſante Stätten auch der weiteren Umgegend kennen zu lernen. 
In der vergangenen Woche waren Plehnendorf und Siedlersfähre, 
wo unter kundiger Leitung die Weichſeldurchbruchsarbeiten beſichtigt 
wurden, das Ziel einer Dampferfahrt, Putzig, das maleriſch auf 
hohem Ufer gelegene Städchen, das Ziel einer anderen. Heute 
Mittag unternahm das Komitee mit 130 Theilnehmern einen Aus. 

ug nach dem ehrwürdigen Bau⸗Denkmat unſerer Provinz, der 
karienburg. 


Marienburg, 13. Juli. Der Land wirthſchaftliche 
Verein Marienburg unternahm geſtern unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Mitglieder und Gäſte eine Fahrt mit Damen nach 
dem Durchſtichsgelände bei Siedlersſähre, wo für die Weichſel ein 
neues Belt geſchaffen wird. 

Ein bedauerlicher Unfall raffte geſtern Abend den Arbeiter 
Karl Specht aus Vogelſang dahin. S. war bei dem Richten 
einer Scheune behülflich und beſtieg trotz ergangenen Verbots die 
Hölzer des Dachverbandes, von wo er ſo unglücklich herabſtürzte, 
daß er einen Schädelbruch erlitt. Der Verletzte wurde nach Haufe 
gebracht, wo er alsbald ſtarb. 

Am Sonntag wurde ein in der Nähe von Neuſtädterwald 
(an den Nogatmündungen) fahrender Kahn des Fiſchhändlers 
Ferdinand Radtke aus Bodenwinkel durch zu ſchnelles Fahren 
des Dampfers „Julius Born“ voll Waſſer geſchlagen und ſank im 
Nu unter. Die Inſaſſen, Mann, Frau und Kind, konnten ſich nur 
mit Mühe ans Land retten, da die Beſatzung des Dampfers 
keinerlei Anſtalt machte, den Bedrängten zu Hülfe zu kommen, 
ſondern ruhig, als od nichts geſchehen, weiter dampfte. 

4 Soldau, 13. Juli. Der geſchäftliche Verkehr auf dem hieſigen 
Poſtalmt hat ſich in der letzten Zeit fo bedeutend gehoben, daß man 
höheren Orts ernſtlich in Erwägung zog, unſer Poſtamt in ein 
Poſtamt erſter Klaſſe zu verwandeln. Vorläufig hat man aber 
davon noch Abſtand genommen und der hieſigen Poſtverwaltung 
dudurch Erleichterung zu verſchaffen verſucht, daß man zwei der 
entlegendſten Poſtagenturen (Wittmannsdorf und Waplitz, welche 
ſechs bis ſieben Meilen von hier entfernt find) vom hieſigen Poſt⸗ 
amt abgezweigt und dem Poſtamt Hohenſtein zugetheilt hat. Wenn 
ſich der geſchäftliche Verkehr durch dieſe Maßnahme nicht bedeutend 
verringert, dann erſt ſoll die Aenderung unſeres Poſtamts vor ſich 
gehen. In gewerblicher Beziehung entwickelt ſich unſer Ort immer 
mehr. Zu den Hopfenanlagen, Ziegeleien, Brennereien und 
Molkereien der Umgegend wird nun auch am Orte ſelbſt eine 
größere Molkerei gebaut. Außerhalb iſt man auf das Aufblühen 
unſerer Stadt auch ſchon aufmerkſam geworden; denn es hat ſich 
ſeit Kurzem hier ein vier ter Arzt niedergelaſſen, und in aller⸗ 
nächſter Zeit zieht auch ein Zahn arzt hierher. 

Goldap, 13. Juli. Die Ermittelung der Mauruſchat'ſchen 
Unterſchlagungen iſt vorläufig abgeſchloſſen. Der Fehlbetrag 
beziffert ſich auf 74 846,98 Mark. Gedeckt wird er durch das mit 
Beſchlag belegte Vermögen des Mauruſchat im ungefähren Bes 
trage von 25000 Mark, die Reſtguthaben der Konten, welche dem 
Kreiſe zu gut kommen, in bis jetzt ermitteltem Betrage von 
1104 Mark, während der Reſt mit 48 742 Mk. aus dem Reſerve⸗ 
Die ſeit 1890 noch umlaufenden 
Sparkaſſenbücher ſind bis auf 90 zur Reviſton vorgelegt. Unter 
dieſen 30 befinden ſich 53 Einleger, deren Konten noch offen 
ftehen, die aber nicht zu ermitteln find, und deren Guthaben zum 
größten Theil dem Kreiſe zu gute kommen dürften. Bei 40 von 
den Büchern ſind Defraudationen vorgekommen in der Weiſe, daß 
in den Sparkaſſenbüchern höhere Einlagen gebucht find, als in 
den Kaſſenbüchern, oder daß in den Kaſſenbüchern größere 
8 als Abhebungen vermerkt find, als in den Sparkaſſen⸗ 

üchern. 

Tilſit, 13. Juli. Im hieſigen Schützenhauſe ſoll ein Denk 
mal der Königin Luiſe errichtet werden. Die Koſten werden 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. 

Herr Schon in Tilſtt (früher in Ragupönen) hat das bisher 
dem Herrn Wieſemann gehörige Gut Neuweide im Kreise 
Pillkallen für 207 000 Mk. gekauft. 


Bromberg. 13. Juli. Die zum Beſten des Theaterbau⸗ 
fonds veranſtaltete Aufführung im Viktoria-Theater hat einen 
Ertrag von 344 Mk. ergeben, welche Summe Direktor Mauthner 
dem Oberbürgermeiſter Braeſicke übergeben hat. 


Argenau, 12. Zul. Der hieſige Lehrer Dombrowski hat 
wiederum eine bisher in der Provinz Poſen noch nicht aufgefundene 
Pflanze entdeckt. Es iſt dies: Phegopteris Robertianum, Storch⸗ 
ſchnabelfarrn, Fundort: Forſt dei Argenau. — Der Abends von 
8 Uhr von Thorn hier eintreffende Perſonenzug wurde am Sonn⸗ 
abend Abend kurz vor Bahnhof Argenau durch das Ziehen der 
Nothleine zum Halten gebracht. Wie ſich ſofort herausſtellte, 
war eine von einem angetrunkenen Soldaten (v. 4. Ul.⸗Rgt.) in 

röblichſter Weiſe beläſtigte Dame die Urheberin. Der bei ſeiner 
ernehmung den Bahnbeamten gegenüber äußerſt widerſpenſtige 
Soldat dürfte einer harten Strafe entgegenſehen. 

son dem Kreiſe Schubin, 13.Yult. Unter den Pferden 
des Mühlenbeſitzers Herrn Baerwald in Schloß⸗Schubin iſt die 
Rotzkrankheit ausgebrochen, eins der Thiere iſt bereits geſtern 
erſchoſſen worden. 
dem dazu gehörigen Vorwerk 16 Pferde, welche an der Rotz⸗ 
krankheit erkrankt waren, getödtet worden. 
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und tolet ſelt hem 1. Jult verboten, weil in ben beiden 
nd Buät Po ir die Mauls und Klauenſeuche herrſcht. Als 
Folge dieſer Maßregel machte ſich alsbald ein Steigen der 
8 leiſchprelſe für ein Pfund um 5—15 Pig bemerkbar. Dem Pub⸗ 
tum iſt dieſes plötzliche Emporſchnellen der Fleiſchpreiſe bis fait 
zu der Höhe, wie zur Zeit des Schweineeinfuhrverbots, natürlich 
höchſt unerwünſcht. Aber auch die Fleiſcher find in eine höchſt 
unangenehme Lage gebracht, beſonders diejenigen, welche Lieferungs⸗ 
verträge Ai die Garniſon haben. Eine Petition an die Regierung 
um Aufhebung der Viehſperre wenigſtens für Schlachtvieh iſt ab⸗ 
ſchlagig beſchieden worden. Die Fleiſcher find daher gezwungen, 
das Schlachtvieh vom Lande heranzuholen, oder es aus den Privat⸗ 
ſtällen gegen ein erhebliches Aufgeld zu kaufen. Daß auf dieſem 
Wege der Seuchenverbreitung vorgebeugt wäre, wird aber wohl 
niemand behaupten wollen. 

Der Stadtgemeinde Liſſa i. P. tft zur Annahme der Zus 
wendung, welche ihr die daſelbſt verſtorbene Wittwe des Bäcker⸗ 
meiſters Chriſtmaun mittelſt Teſtaments zu Gunſten der dortigen 
„chriſtlichen Waiſenmädchenanſtalt“ mit 12000 Mart gemacht hat, 
die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 

Das Gut Zielomiſchel bei Betſche, 1700 Morgen groß, 
früher dem Hauptmann e iſt in der Zwangsverſteigerung 
von Herrn Rechtsanwalt Keller für 96000 Mark erſtanden 
worden. Die landhſchaftliche Taxe beträgt 156000 Mark. 

Der Praſideut des Evangeliſchen Oberkirchenraths, Herr 
Dr. Barkhauſen, hat auch das hiefige Diakoniſſenhaus 
beſucht. Der Oberin und den Schweſtern ſprach er herzliche 
Theilnahme an dem Gedeihen des Hauſes aus. 

Stargard Pom., 13. Juni. Vom hieſigen Schwurgericht 
wurde der Gefängnißinſpetktor Friedrich Wilhelm von hier wegen 
Verbrechens im Amte zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil 
er in 111 Fällen 33 000 Mk. unterſchlagen hatte. 


gps 


Die Zerſtörung von St. Gervais. 


Das Unglück in dem Badeorte St. Gervais, über welches 
wir bereits kurz berichtet haben, ſcheint durch einen Erdſtoß hervor⸗ 
gerufen worden zu ſein, was auch durch die Lage des Bades leicht 
zu erklären iſt. Es liegt auf dem Wege von Genf nach Chamonix 
an dem Fuße des Moutblauc, 80 Kilometer von Annecy entfernt, 
in einer Höhe von 630 Meter und iſt wegen feiner 32 Grad 
warmen Schwefelthermen viel beſucht. Das Bad hat eine ähnliche 
Lage wie Gaſtein, an einer wilden Schlucht, mit einem ſchönen 

Waſſerfall im Hintergrunde. Das Hauptgebäude iſt das „Große 
Kur⸗Hotel“, doch finden ſich daneben noch einige andere Baulich⸗ 
keiten, welche die ganze Breite des Thales einnehmen. Mächtige, 
bewaldete Felswände ſchließen es ein. Das Dorf St. Gervais 
mit den Gaſthäuſern „Hotel Montblanc“, „Hotel de Montjoli“ 
und „Hotel de Geneve“ liegt 20 Minuten höher als das Bad. 

Der untere Theil des Gletſchers von Bionnaſſay, welcher ſich 
vom Dome du Goute, einer 4331 Meter hohen Spitze der Mout⸗ 
blanc⸗Kette loslöſte und das Unglück verurſachte, ſtürzte zunächſt 
in den Bach Bionney und riß das Dorf gleichen Namens mit ſich. 
Dadurch entſtand eine Stauung, welche die Gewäſſer ſchließlich 
durchbrachen. Es entſtand eine enorme Waſſerſäule, die, Maſſen 
von Felsſtücken und Kies mit ſich führend, in den Grand Nant⸗ 

Fluß ſtürzte. Dieſer fließt durch das ſehr enge Thal von Montjoie, 

in welchem ſich das Bad St. Gerbais befindet. Gegen 2½ Uhr 
Nachts hörten die Bädegäſte, welche in ihren Betten lagen, ein 
ſurchtbares Brauſen, und um 3½ Uhr ſtürzte ſich die enorme 
Waſſermaſſe mit den Trümmern auf die fünf Gebäude. Das 
Waller wälzte ſich weiter und gelangte in die Arve, wobei es noch 
die Hälfte des Dorfes Fayet mitriß. 

Bis zum Mittwoch waren gegen 75 Leichen aufgefunden, die 
Geſammtzahl der Umgekommenen ſchätzt man auf 160, nämlich 
75 auswärtige Kurgäſte, 40 Bediente der Kurhaus⸗Verwaltung 
und 45 Ortseinwohner. Der Anblick der Trümmerſtätte iſt 
grauenhaft. Uubekleidete, entſetzlich entſtellte Leichen liegen auf 
derſelben. Dle ganze verwüſtete Strecke, 150 Hektare umfaſſend, 
iſt mit Schlamm und Felstrümmern bedeckt, von den herabge⸗ 
wälzten Felsblöcken erreichen einzelne die Größe von 20 Kubif: 
meter. Am Mittwoch waren der Grand⸗Nant und die Arve wieder 
in ihre Bette zurückgetreten. Der Zuſtrom von Neugierigen iſt, 


— [Der Knabenmordprozeß] nimmt eine Immer un⸗ 
heimlicher werdende Ausdehnung an und ganz im Ge entheil zu 
der ſonſt bei lange dauernden „ſenſationellen“ Prozeſſen häufig 
gemachten Erfahrung, ſteigt auch das Intereſſe und die Spannung 
auf Seiten des Publikums. Das friedliche Cleve, in dem ſonſt 
nur zweimal wöchentlich zwei winzige Lokalblättchen heraus⸗ 
kommen, hat jetzt täglich Extrablätter von vier langen Spalten. 
Die Erregung, das Verlangen noch dem „Neueſten“ aus dem 
Schwurgerichtsſaal iſt unbeſch reiblich. 

Durch die geſtern mitgetheilten Ausführungen des früheren 
Unterſuchungsrichters in der Sache Buſchoff, Landgerichtsrath 
Brixius, erhielten die Behauptungen des Arbeiters Mölders 
und des Knaben Heiſter, ſie hätten geſehen, wie der kleine 
Hegemann in das Buſchoff'ſche Haus gezogen ſei, einen ſtarken 
Stoß. Auf die Ausſagen dieſer beiden Zeugen ſtützte ſich aber 
in der Hauptſache die gegen Buſchoff erhobene Anklage. Um in 
dieſe Angelegenheit Licht zu bringen, beantragte am Dienſtag 
Nachmittag, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, der Ober⸗ 
Staatsanwalt Hamm, daß ſich am Mittwoch das geſammte 
Schwurgericht nach Xanten begeben ſolle, um das Buſchoff'ſche 
Haus und diejenige Stelle in Augenſchein zu nehmen, von der 
aus Mölders und der Knabe Heiſter ihre Beobachtung gemacht 
haben wollen. Dieſem Antrage wurde zugeſtimmt, und ſo begab 
ſich denn am Mittwoch der Gerichtshof nach Xanten. Die Orts⸗ 
beſichtigung, die ſich auf das Bujhoffiihe Haus, die anliegenden 
Straßen, Aappers Garten und Scheune erſtreckte, dauerte zwei 
Stunden. Mölders und der Knabe Heiſter mußten genau an⸗ 
geben, an welcher Stelle ſie das Hereinziehen des Kindes geſehen 
hätten, und wie das Hereinziehen ſtattgefunden habe. Ver⸗ 
ſuche, die mit Kindern vorgenommen wurden, ergaben, daß 
das Hereinziehen des Kindes möglich war. Außerdem 
wurde die Lage der Leiche und deren erſter Anblick gezeigt. Es 
fanden Feſtſtellungen ſtatt bezüglich der Entfernungen und der 
objektiven Möglichkeit des von den Zeugen angeblich Geſehenen. 
Die Geſchworenen nahmen Alles genau und eingehend in Augen⸗ 
ſchein. Auch Knippenberg, der geiſtesſchwache Schwager des 
Vaters Hegemann, gegen den der Letztere ſelbſt im erſten Augen⸗ 
blick den Verdacht, die Mordthat begangen zu haben, ausſprach, 
wurde in die Scheune geführt; er benahm ſich aber völlig gleich⸗ 
gültig. Buſchoff, der ebenfalls der Beſichtigung beiwohnte, war 
durchaus ruhig und folgte der ganzen Verhandlung mit Auf⸗ 
merkſamkeit. 

Bezeichnend war die Forderung, die der Rechtsauwalt 
Stapper ſtellte, für den Fall, daß Buſchoff mit nach Kanten ge⸗ 
nommen würde, die nöthigen Sicher heitsmaßregeln zu treffen, 
daß der Augetlagte von der Menge nicht mißhandelt werde, welche 
Forderung auch von dem Bürgermeiſter Schleß unterſtützt wurde, 
der 30 Jahre an der Spitze des kantener Gemeindeweſens ſteht. 
Thatſächlich erwieſen ſich die Befürchtungen indeſſen als über⸗ 
trieben. Denn wenn auch die Bevölkerung zum Theil von tiefem 
Haß gegen die Juden erfüllt und von leidenſchaftlicher Erregung 
ergriffen iſt, ſo blieb dieſelbe doch vollkommen ruhig, ohne daß 
überhaupt milttäriſcher Schutz herangezogen wäre. Das Publikum, 
das bei der Ortsbeſichtigung durch den Gerichtshof zahlreich an⸗ 
weſend war, hielt ſich ſtets in reſpektvoller Entfernung. 

Berechtigt aber war eine gewiſſe Vorſorglichkeit trotz alledem. 
Die unerſchöpfliche Erörterung des Prozeſſes, genährt durch die 
zahlreichen Fremdenbeſuche, hält einzelne Xantener in einem wahr⸗ 
haft überreizten Zuſtande. Die Xantener Bevölkerung, wenigſtens 
ein Theil derſelben, hat ſich in Sachen Buſchoff in eine Entſchieden⸗ 
heit und Beſtimmtheit hineingeredet, die ſich nur als krankhaft 
bezeichnen läßt. Ueber die Folgen, die dieſer krankhafte Zuſtand 
für das Buſchoff'ſche Beſitzthum gezeitigt hat, ſagt die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“: „Das kleine Haus Buſchoffs in der Kirchſtraße iſt eine 
Wüſtenei. Am kleinen Schlachthauſe mit ſeinen rohen Innen⸗ 
wänden, welches an die Seitenfront, etwas zurücktretend, anſchließt, 
hat man das Fenſter ausgeriſſen und Steine und Unrath hinein⸗ 
geworfen. Auf die Vorderſeite neben der Thür rechts und links 
hat man je ein ſchwarzes Kreuz gemalt, zwiſchen die Fenſter 
„Mörderhaus“ und ähnliches geſchrieben, eine Carricatur gemalt uſw. 

Wie wir — zum Prozeſſe ſelbſt — geſtern mittheilten, war 
unter den zahlreichen Zuſchriften, die täglich an den Präſidenten 
gelangen, auch ein Telegramm aus Neuß, das mit Schmitts 


wie bei allen ſolchen Anläſſen, natürlich ſehr groß. unterzeichnet war. Der Präſident hielt die Möglichkeit einer 

Sram 1 nicht ee e we ac die als „vieles 

5 wiſſend“ vorgeſchlagenen Zeugen telegraphiſch herbeigerufen. 

0 Berſchiedenes. Dieſelben, Schlöſſer mit Namen, erſchienen, wußten aber zur Sache 
x — [Die Cholera in Rußland] nimmt ſtetig an Aus» | — nuchts auszuſagen. — Auch das ift charaktertſtiſch! 


Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn unparteiiihe Männer 
der Wiſſenſchaft, wie die Profeſſoren Köſter aus Bonn und 
Nöldeke aus Straßburg, die in ihren Gutachten nur rein ſachlich 
wiedergegeben, was ihre Wiſſenſchaft ſie zu ſagen zwingt, was 
ſoll man dazu ſagen, wenn dieſe Männer mit Schmähbriefen 
überſchültet werden? wenn — wie es in einem an Profeſſor 
Köſter gerichteten Schreiben der Fall — an der Zurechnungs⸗ 
fähigkeit des Gutachters gezweifelt oder er ſelbſt als Mörder 
angeſehen wird? 

— ([Kolumbus' Admiralsſchiff,] worauf der Entdecker 
ſeine erſte Fahrt über den Ocean machte, die „Santa Maria“ 
iſt copirt worden, und dieſe Copie iſt vor einigen Tagen in Gegen⸗ 
wart von mehr als 10 000 beifallsfreudigen Zuſchauern im ſpaniſchen 
Hafen Cadiz glücklich vom Stapel gelaſſen worden. Die Koſten für die 
Ausrüſtung der „Santa Maria“ hat die ſpaniſche Regierung über⸗ 
nommen, während die Nachbildungen der beiden kleineren Schiffe, die 
das Admiralſchiff begleiteten, der „Pinta“ und der „Nina“, auf 
Koſten der Vereinigten Staaten angefertigt werden. Man glaubt, 
daß die drei Schiffe am 3. Auguſt den Hafen von Palos 
werden verlaſſen können, alſo genau 400 Jahre nach der Abreiſe 
des großen Entdeckers. Die Kleineren werden an Bord eines 
ſpaniſchen Kriegsſchiffs von Palos nach Habana auf Cuba gebracht 
werden. Dort erſt werden ſte ſelbſt in See ſtechen und unter 
eigener Flagge nach New⸗York abgehen, von wo aus ſie ſpäter 
die Fahrt nach Chicago fortſetzen werden. 

— Ein ultramontaner Tuchfabrikant in Aachen hatte die 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen den Fürſten Bismarck 
groß abdrucken und unter der Ueberſchrift „Dem deutſchen Volke 
zur Kenutnißuahme“ an die Littfaßſäulen kleben laſſen. Da nach 
der beſtehenden Polizeiverordnung die Anheftung von Plakaten 
politiſchen Inhalts an die Säulen nicht geſtattet iſt, wurden die 
Plakate durch Schutzleute entfernt und der Pächter der Littfaß⸗ 
ſäulen in eine Polizelſtrafe von 20 Mark genommen. 


— Madame Raymond, welche, wie erinnerlich ſein wird, am 
21. Mat die Geliebte ihres Gatten durch Revolverſchüſſe ge⸗ 
tödtet hat, iſt von dem Pariſer Geſchworenengericht freigeſprochen 
worden. 


— [Durch eine Feuersbrunſt] find in der ruſſiſchen 
Stadt Tyszowce, Gouvernement Lublin, über 150 Wohnhäuſer 
eingeäſchert worden. 

— [Die italie niſch⸗amerikaniſche Ausſtellung] zum 
400 jährigen Jubiläum der Entdeckung Amerika's durch Columbus 
iſt am Sonntag mit glänzenden Feierlichkeiten in Genua eröffnet 
worden. Nach der Eröffnungsfeierlichkeit ließ man 2000 Brief⸗ 
tauben auffliegen, welche die Kunde von dem Ereigniß nach allen 
Theilen Italiens tragen ſollten. Den Glanzpunkt der Ausſtellung 
bildet die Galerie der ſchönen Künſte, in der die erſten italienischen 
Maler und Bildhauer ihre Werke ausgeſtellt haben. Vortrefflich 
tft auch die Ausſtellung der katholiſchen Mifftonen in Süd⸗Amerika, 
beſonders in ihrem Biftorifegen Theil. Die ganze i iſt 
elektriſch beleuchtet und dieſe Anlage von einer Nürnberger Firma 
hergeſtellt worden. 


— [Der Brand von Saint⸗Johns!] hat eine Hungers⸗ 
noth hervorgerufen. Nicht weniger als 12000 Perſonen lagern jetzt 
obdachlos und halb verhungert in der Umgegend der Stadt. 
Zufuhren von Lebensmitteln find allerdings unterwegs. Auch 


dehnung zu. Am 7. und 8. d. Mis. ſind im Kaukaſus im 
Ganzen 207 Perſonen an der Kraukheit geſtorben. In Peters⸗ 
burg werden jetzt umfaſſende Maßregeln gegen die Seuche 

etroffen. Es find 38 Sanitätscomitees gebildet worden. 
ie Mitglieder des Comitees ſollen Haus für Haus ihres 
ihnen zugetheilten Bezirkes beſichtigen und ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit namentlich den Senkgruben zuwenden. Man hofft 
etersburg vor der Cholera zu bewahren, wenn ſie den 
Comitees zwei Wochen Zeit läßt. Neuerdings hat ſich in 
Petersburg ſelbſt ein Mangel an Desinfectionsmitteln heraus⸗ 
geſtellt; nur Chlorkalk iſt genügend vorhanden, da faſt alle 
neueſten Desinfectionsmittel vom Auslande bezogen werden 
müſſen, ſogar Sublimat. Da der Einfuhrzoll hoch iſt und 
die Preiſe draußen ſtiegen, zögerte man mit dem Ankauf, 
muß jetzt aber das Verſäumte eilends nachholen und noch 
theurer bezahlen. So werden auch auf dieſem Gebiete die 
hohen wiſſichen Zölle für Rußland ſelbſt ſehr fühlbar. — In 
Niſchny Nowgorod hat die Kaufmanuſchaft 100000 Rubel 
zur Ergreifung von Vorbeugungsmaßregeln bewilligt. Unter 
Anderem ſoll nur abgekochtes Waſſer zum Trinken benutzt 
werden. Dagegen hat die Regierung beſchloſſen, die 
aſiatiſchen Waaren ohne Quarantaine auf die Meſſe zu laſſen, 
falls nur Zeugniſſe vorliegen, daß ſie bei ihrer Verladung 
auf den Eiſenbahnen und den Dampfer⸗Halteſtellen ordnungs⸗ 
mäßig desinftzirt find — eine Anordnung, welche höchſt bes 
denklich erſcheint. 

— [Der Ausbruch des Aetnal wird neuerdings wieder 
heftiger. Die Lavamaſſen ſind von Nicoloſi nur noch fünf, 
von Belpaſſo ſieben Kilometer entfernt. Die Bevölkerung 
flüchtet. Es haben ſich fünf neue Krater gebildet. 

Der erſte Ausbruch erfolgte am Sonnabend Abend gegen 
9 Uhr. Man vernahm um dieſe Zeit in den Ortſchaften am Fuß 
des Vulcans einige Erdſtöße, und wenige Minuten ſpäter erhoben 
ſich unter Donnergekrach aus den Kratern des Berges ungeheure 
Rauchwolken, die von Zeit zu Zeit durch gigantiſche Flammen 
erhellt wurden. Lava entſtrömte dem Vulcan am Sonnabend 
noch nicht; dagegen dauerten das unterirdiſche Brüllen und die 
Erdſtöße die ganze Nacht hindurch an. Sonntag früh erkannte 
man, daß ſich in der Volta Girolamo, einer Stelle des Berges, 

} die von feinem Gipfel 10 km. ſüdlich nach Catania zu liegt, 

mehrere neue Krater gebildet hatten, aus denen ſich zwei glühende 
Lavaſtröme hervorwälzten, die ſich mit beängſtigender Geſchwindig⸗ 
keit der Gemeinde Nicoloſt, einem Orte von etwa 3000 Einwohnern, 
näherten. Die ganze Bevölkerung von Nicolofi ſtrömte nach der 

Kirche, um Gott um Hilfe auzuflehen. Da die Kirche nicht alle 

Gläubigen faſſen konnte, ſo wurde die Meſſe auf dem Marktplatze 

geleſen. Am Nachmittag wurde der Lauf der Lava etwas zögern⸗ 

der, da ſich ihr alte Lavablöcke, die noch von dem Ausbruche des 

Jahres 1886 herrühren, entgegenſtellten. Immerhin hatte der 

glühende Strom binnen ſechzehn Stunden 12 km. durchmeſſen, 

und es trennten ihn nur noch 6 km. von Micoloft. Bereits hat 

r einige Felder und einen Kaſtanienhain zerſtört. Der Brand 

alten Baumrieſen, die faſt alle zu gleicher Zeit ge fingen, 

bot einen in feiner arteit großartigen Anblick dar. Bon 
ch alle zwei Stunden wiederholen, find 


ano di Vite und Roanna geſchädigt worden. I verbrannt, e 
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derorbnete die Regierung die Errichtung von Zelten an. 6 Per: 
ſonen find bis jetzt ertrünken, 8 Erwachsene 55 6 Rinder lebendig 


r die Gelddriefträger tk elne ue Kir 


— Fu 
betreffend die Aushändigung von Werthſendungen an 
ohne Legitimation in Gaſthöfen getroffen worden. Dan fiuß 
die Briefträger ermächtigt, Sendungen mit Werthanggbe bi 
und Poſtanweiſungen an unbekannte Perſonen in Gasthöfen a 
dann, wenn dieſe Perſonen genügende Ausweispapiere 0 
legen können, zu beſtellen, ſofern der Wirth Bürgſchaft üderntmmt⸗ 
mit dem Zuſatze als „Bürge“ die Quittung mit vollzieht. und 
fofern über die Bürgſchafts⸗ (Zahlungs-) Fähigkeit de 
Zweifel nicht beſtehen. 7 


nicht v 


Wirthes 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 
— Nach dem Geſetz vom 18. Juni 1840 iſt die Nach 


forderung von Steuern nach Ablauf des Kalender⸗, jetzt 
Rechnungsjahres nicht mehr zuläſſig. zorſch 
für Gemeindeabgaben und insbeſondere auch für ſolche Abgaben, 


Dieſe Vorſchrift gilt auch! 


die für die Benutzung gewiſſer Gemeindeeinrichtungen erhoben 
werden, z. B. Kanaliſationsabgaben. Wo dieſe Abgabe nach dem 
Fuße des Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerths erhoben wird und dieſer 
bei neuen, noch nicht zur Gebäudeſteuer veranlagten Gebäuden 
vorläufig geſchätzt worden iſt, iſt daher, weun die jpätere Ein⸗ 
ſchätzung einen höheren Nutzungswerth ergiebt, eine entſprechende 
Steuernachforderung für ein bereits abgelaufenes Jahr nicht mehr 
zuläſſig. Ein ſolches dem Geſetze zuwiderlaufendes Nachforderungs⸗ 
recht kann fi die Gemeinde, wie das Oberverwaltungsgericht 
durch Erkenntniß vom 14. Juni d. J. entſchieden hat, weder durch 
einen Vorbehalt bei der Veranlagung ſichern, noch auch durch 
Gemeindebeſchluß oder Ortsſtatut beilegen. 

— Die Eintragung eines Namens in die In validitäts⸗ 
Quittungskarte und die Ueberklebung dieſer Eintragung mit 
einer Marke dergeſtalt, daß der Name ſichtbar iſt, wenn die Karte 
gegen das Licht gehalten wird, iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, vom 11. März 1892, wegen unzuläſſiger Eintragung aus 
5 15 des Invaliditätsgeſetzes zu beſtrafen, auch wenn jene Eins 
tragung lediglich eine Kontrole über die thatſächliche Verwendung 
der Marke bezweckt. 

— Der Verkauf von Nahrungsmitteln ſeitens des 
Arbeltgebers an die Arbeiter zum Selbſtkoſtenpreiſe, mit einem 
Zuſchlage zur Deckung der Trausportkoſten und ſonſtigen Aus⸗ 
lagen ſowie des Verluſtes beim Einzelverkauf iſt kein Gewerbe⸗ 
betrieb, wie das Reichsgericht mit Urtheil vom 9. Februar 1892 
entſchieden hat, folglich auch nicht gewerbeſteuerpflichtig. 
hr TE ET —ẽ— 2 —ä — — — 4 Ten 

Neueſte s. (T. D.) 

r Berlin, 14. Juli. Das geſtrige andanerude 
heftige Gewitter hat in Berlin ungewöhnlich großen 
Schaden angerichtet. Der Waſſerſchaden war noch nie 
derartig. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ kouſtatirt, die Cholera 
drohe uns von Oſten und Weſten; die Bevölkerung dürfe 
ſicher ſein, da die Regierungen in den Grenzgebieten der 
einzelnen Bundesſtaaten alle Maßregeln vorgeſehen 
haben, welche geboten find, falls die Krankheit näher 
rückt. 

Cleve, 14. Juli. Der Oberſtaatsanwalt hat die Frei⸗ 
ſprechung Buſchoffs beantragt. Die Verhandlungen ers 
gäben deſſen volle Unſchuld. Buſchoff ſei weder der 
Mörder, noch Mitthäter, noch Mitwiſſer. 

SCleve, 14. Juli. Der erſte Staatsauwalt Baum⸗ 
garten legte dar, daß der Alibibeweis Buſchoffs voll⸗ 
ſtändig geglückt ſei. 

Peſt, 14. Juli. Die Abgeordneten haben die Wäh: 
rungsvorlagen nahezu einſtimmig unter großen Ovationen 
für den Finanzminiſter Wekerle angenommen. 

Saint⸗Gervais, 14. Juli. Bis jetzt ſind von 126 
Perſonuen verſtümmelte Leichen und Leichentheile aufge⸗ 
funden worden. Die Feſtſtellung der Perſönlichkeiten 
iſt wegen der Zerſtörung der Fremdenliſte im Kurhauſe 
durch Waſſer ſehr erſchwert. 

Bern, 14. Juli. Die Zahl der Todten beim 
Gletſcherſturz zu St Gervais beträgt 160. 

London, 14. Juli. Die Konſervativen erhielten 
nach amtlicher Feſtſtellung 228, die liberalen Unioniſten 
40, die Gladſtoneaner 214 und die Parnelliten 7 und die 
Antiparnelliten 42 Stimmen. Die Konſervativen ge⸗ 
5 15, die Unioniſten 7 und die Gladſtoneauer 65 
Plätze. 

Catania, 14. Juli. Drei Krateröffnungen des 
Aetna ſind in gefahrdrohender Thätigkeit. Die Zerſtö⸗ 
rung bewohnter Orte iſt unvermeidlich. 
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— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Lands 
briefträger in Baibeln, Gawaiten, Kallningken, Katterau, Schij⸗ 
lehnen, Greifenhagen, Ramelow, Stralſund und Treptow a. Tollenſe, 
je 650 Mk. Gehalt und 60 bis 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Briefträger, Poſtamt Gumbinnen, 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Poſtſchaffner im Begleitungsdienſte, 
Bahnpoſtamt Nr. 33 Inſterburg, 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Nachtwächter, Magiſtrate Königs⸗ 
berg i. P. und Belgard, 480 bezw. 300 Mk. Gehalt. — Packet⸗ 
träger, Poſtamt Lötzen, 700 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß bezw. Dlenſtwohnung. — Kanzleigehilfe, Amts⸗ 
gericht Mohrungen und Pr. Eylau, 5 bis 7 Pf. für die Seite 
Schreibwerk. — Stadtſekretär, Magiſtrat Labiau, 600 Mk. 
Gehalt. — Zweiter Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Labiau, 
750 Mk. Gehalt. — Zwei Poli zeiſergeanten, Magiſtrat 
Tilſit, je 900 Mk. Gehalt und 100 Mk. Kleidergelder. — Glöckner, 
Gemeindekirchenrath Wieszen, 60 Mk. jährlich. — Vollziehungs⸗ 
beamter, Rathhaus- und Kaſſendiener, Bolizeigefangens 
wärter und Kaſtellan, Magiſtrat Altdamm, 400 Mk. Gehalt, 
freie Wohnung, Heizung und Licht (Werth 240 Mk.), Mahn- und 
Exekutionsgebühren (etwa 150 Mk.) — Nachtwächter, Hilfs⸗ 
polizei, Schul⸗ Stadtverordnetendiener und Feld⸗ 
wächter, Magiſtrat Krojanke (K. Flatow), 265,50 Mk. Gehalt, 
freie Wohnung und Heizung. — Amtsbote und Vollziehungs⸗ 
Beamte, Diſtriktsamt Witkowo-Weſt, 400 Mk. Gehalt, foiwie 
7,50 Mk. monatlich. — Aufſeher, Provpinzial-Beſſerungs⸗ und 
Landarmen⸗Anſtalt Konitz Wpr., vorläufig 66,66 Mk. monatlich. 
— Nachtwächter beim Neubau einer Kaſerne, Garniſon⸗Bau⸗ 
amt I Thorn, 1,60 Mk. täglich. — Amtsdiener, Amtsvorſteher 
Zoppot, 720 Mk. Gehalt und Nebeneinnahmen. 


FCC A . d d EERICE TER 
Danzig, 14. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 


holl.): unver. freien Verkehr . . | 192 
Umſatz: 150 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd.] 153 
hochbunt u. weiß . . 212.218 „ kl. 106 Pfd.] 148 
Fün 10 2 55 inländiſch .. 140 
Termin Sept.⸗Oktbr. 179-180 Erbſen „ „„ „„ 170 
Regulirungspreis z. Nübſen „ 9 ꝗ ꝗ ⁊. 204-210 

freien Verkehr.. 211 Rohzucker inl. ruhig. 

Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% .. | 12,35 

holl.): feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 191 Liter %) kontingentirt 60,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ.] 152 nichtkontingentirt .. 40,00 
Septbr.⸗Oktbr.. . . 164-165 

Königsberg, 14. Juli 1899. Spiritusbericht. (Tele 


graphiſche Depeſche von Portrattus u. Grothe. Getreide, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſtions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 
kontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 39,00 Geld. 
tettin, 13. Juli. Spiritusbericht. Still. Loco mit 

70 Mk. Konſumſteuer —.—, 50 Mk. Konſumſteuer 37,00, per 
9 34,50, Augu -September 35,00. 

Poſen, 13. a ee Loco ohne Faß (50er) 
54˙80, do. loco ohne Faß (70er) 35,00. Matt. 


Berlin, 14. Zul, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 201,18, ; 


zu % 
irchipiel Radomno. Sonntag, den 
17., Vorm. 10 Uhr, Samielnid. — 
Nachmittags 4 Uhr, Chriſtlich⸗ 
Patriotiſcher Familienabend in 
Radomno, bei ſchönem Wetter im 
. bei ſchlechter Witterung im 
aale. Anſprachen werden halten 
Kane Gemsky⸗Goral und Prediger 
auly⸗Neumark. Es ladet hierzu herz⸗ 
lichſt ein Vierhuff, Pr. 
Billifah. 5. Sonntag n. Trin, 5 
Nachm., Andacht: Hr. Paſt. Geſchke. 
Woſſarken. Sonntag, den 17. d. Mts., 
10 Uhr Vorm.: Hr. Pred. Diehl. 
Wiewiorken. 5. Sonntag n. Trin., 
½10 Uhr, Andacht mit heil. Abend⸗ 
mahl: Hr. Paſtor Geſchke. 


N „lercur“. 


# Sonnabend, d. 16. d. IIs., 
findet das 


Sommerfest 


in den Räumen des Schützenhauſes 
ſtatt, wozu die geehrten Kreis⸗ wie auch 
Verbandsmitglieder eingeladen werden. 
(8328 Der Vorſtand. 


VorsehussrereinNenenbure, 


eingetragene Genoſſeuſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


Gtueral⸗Verſammlung 


am Sonnabend, den 23. Juli 1892, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im eigenen Geſchäftslokal (E. Gohr). 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht für das erſte und 
weite Vierſeljahr 1892. 
2. Vorlegung des Reviſionsberichts des 
Verbandsreviſors. (8293) 
8. Ausſchließung von Genoſſen. 
4. Sonſtige Vereins angelegenheiten. 
Neuenburg, den 13. Juli 1892. 
Der Aufsichtsrath, 
Rechtsanwalt Lau, Vorſitzender. 


Krieger⸗NAVerein 


Garnsee. 


Sommer-Fest 


am 17. d. Mis. im Jammi’er 
Walde. — Militärmuſik. 
Ausmarſch um 2 Uhr Nachmittags. 
Die reffivenden Beiträge find bis 
dahin einzuzahlen. (7961) 
Nichtmitglieder haben Zutritt im 
Walde gegen Eintrittsgeld von 25 Pf. 
pro Perſon, 50 Pf. pro Familie. 


Jankowitz. 


Sonntag, den 17. ds. Mts., findet 
auf meiner Wieſe ein 


Sommerfeſt 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet (8260) 
Fr. Reschke, Beſitzer. 
Entres 25 Pfg. — Anfang 2 Uhr. 


Fürstenau. 


Sonntag, den 17. Juli er. findet 
bel mir ein großes (8083) 


2 Gartenfeſt = 


mit nachfolgendem Balle ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet 
A. Maschke, Gaſthofbeſitzer. 


Das diesjährige 


Schul-Fest 


in Gr. Brudzaw findet am 16. d. 
Mts. im Garten des Beſitzers Herrn 
Krueger hierſelbſt ſtatt, wozu Freunde 
der Schuljugend hierdurch herzlich ein⸗ 


eladen werden. Die Lehrer. 
Mischke. 


Sountag, den 17. d. Mts. 


Tanzkränzchen. 


rr Br Dringend "EM 


Freitag, den 


Grosses 


„Die Greta no mal aewinfcht]!! 


TIVOLI. 


15. Juli 1892: 


Concert. 


Das Programm enthält unter Anderem: 
Deulſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870 — 71. Großes 


Potpourri mit Schlachtmuſik, Kanonendonner und 


unter Mitwirkung eins 


Tambour⸗ und Horniſtencorps. 


Saro, 
(8292) 


ewehrſeuer, von 


Bei eintretender Dunkelheit beugaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens. 


Aufang 7½ Uhr. 


Eintrittspreis 30 Pf. 
Nolte. 


Schützenhaus. 


Freitag, den 


Grosses 


ausgeführt von der Kapelle des 
Anfang 7½, Uhr. 
(8338) 


15. Juli er.: 


Concert 
Königl. Juft.⸗Regts. Ar. 141. 


Entree 30 Pf. 
Drehmann. 


Ferd. Glaubitz 


5/6 Kerrenſtraße 5/6 


Die billigſte und verbreitetfte 


Gneſen täglich erſcheinende 


Geueral-Anzeiger 


nebſt dem Ulkblatte (Sonntagsbeilage) 
Gneſener Humoriſtiſche Blätter. 
Abonnementspreis pro Quartal nur 2 Mark bei allen 
kaiſerlichen Poſtanſtalten. 


Gueſeuer 


Lachoͤſchinken, roh. u. abgek. Schinken, 
Cervelat⸗, Salami-, Mortadella⸗- u. 
MWeitpreuß. Landwurſt, Pomm u. 
Kuoblauchs⸗Wurſt, friſche Blut⸗ u. 


Keine zweite täglich erſcheinende Zeitung am Platze. ca. 20000 Einwohner G 


Segeceeeeeeseseseseesses 
Ortelsburg. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich die Reſtbeſtände von 
Colonialwaaren, Spirituoſen 
Weinen u. Cigarren 


biligft aus. — Eine vollſtändige Deſt 


illatious⸗Einrichtung, ein Selter⸗ 


waſſer⸗Apparat für flüſſige Kohlensäure, ſowie Geſchäfts⸗ und Comtoir⸗ 
Utenſilien ſind Ende dieſes Monats zu jedem annehmbaren Preiſe abzugeben. 


Die von mir bei Herrn Beſitzer 


Kräuter bisher innegehabten Com- 


toir- und Lagerräume ſind vom 1. Auguſt er. ab anderweitig zu ver- 


miethen. (8334) 


Ferd. Glaubitz 


5 6 Herreuſtraſie 5/6. 


Skadt⸗Feruſprecheinrichtung 
in Grandenz. 

Diejenigen Bewohner von Graudenz 
und Uugegend, welche noch im laufen⸗ 
den Etatsjahre den Anſchluß ihrer 
Wohnungen oder Geſchäftsräume an die 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen bis 
ſpäteſteus den 1. Auguſt d. Js. 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Grau⸗ 
1 einzureichen. 

ie Anmeldungen haben unter Be: 

nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Poſtamt 
zu beziehen ſind. Ebendaſelbſt können 
auch die betreffenden Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden. 1443) 

Auf die Herſtellung der Anfchlüffe 
im laufenden Etatsjahre kann nur 
dann mit Sicherheit gerechnet werden, 
wenn die Anmeldungen bis ſpäteſtens 
zu obigem Zeitpunkt ſtattfinden. 

Danzig, den 2. Juli 1892. 
Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektor 

In Vertretung: 
Bahr. 


Vekauntmachung. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe der 
zum Nachlaß der Gaſthofbeſitzer Jacob 
und Anna geb. Kantowski-Bycz⸗ 
kowski'ſchen Eheleute gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Carthaus Nr. 16, beſtehend aus 
dem Gaſthauſe, Gaſtſtall, Scheune, 
Stall, Garten und etwa 2 Morgen 
Gartenland, Carthaus Bl. 11, beſtehend 
aus etwa 24 Morgen Ackerländereien 
und Wieſen und Carthaus Nr. 134, 
letzteres eine Bauparzelle, 40 ar, 52 qm 
roß, gelegen an der neuen Straße, 
fieht am 2 


(8220 
2 5 
30. Juli 1892 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau Termin an, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß 1500 Mk. Bietungs⸗ 
Caution für das Grundſtück Carthaus 
Nr. 16 erforderlich ſind und die Er⸗ 
klärung über Ertheilung des Zuſchlags 
bis zum 15. Auguſt er. vorbehalten 
bleibt. Das Grundſtück Carthaus Bl. 
11 kann auch in kleineren Parzellen 
verkauft werden. 


Carthaus, den 11. Juli 1892. 


Weidmann Juſlizrath. 


Leihſäcke 


zum Transport für Getreide und Kar⸗ 
toffeln empfiehlt B. Altmann, 


Leberw., Corned beef 1, 2u. 6 Pfd.⸗B. 
FEELPIITSEITITELII EI 
Zeitung ift unftreitig der in 


H. Presting. 
Kernfettes Rindfleisch. 
Deliciöses Lammfleisch. 
Vorzüglichen 
Mastkalbsbraten 
in anerkannt guter Qualität. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, d. 16. Juli er., 
werde ich auf dem Neuen Markt hierſelbſt 
eine 7jährige Fuchsſtute 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung freiwillig verſteigern. (8247 
Bromberg, den 13. Juli 1892. 
Diminsky, Gerichtsvollzieher 
in Bromberg. 


EOS899S8 889 
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einfach und doppelt, Wechſel⸗ 
2 lehre, kanfm. Rechnen ze. 
lehrt pründlich 
Emil Sachs, Markt 1. 
Jungen Leuten, w. 
in der Woche wegen Mangels 
an Zeit für ihre Ausbildung 
in ſchriftl. kaufmänniſchen Ar⸗ 
beiten nichts thun können, 
1 ich Sonntags von 2—8 
hr Nachmittags Unterricht. 


In Dominium Rathſtube bei 
Subkau iſt ein anſcheinend (8240) 


zahmer Hirſch 
eingefangen. Der ſich legitimirende 
Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Futter- und Inſertions⸗ 
koſten in Empfang nehmen. 


wird bis nach den Herbſt⸗ 
Aushülfe als 2. Pferd ge⸗ 


übungen zur 


ſucht. Gefl. Anerbieten unter Angabe d 


des Miethspreiſes, ſowie der näheren 
Bedingungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5931 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine gut erhaltene 
Gaskrone nebſt eiſerner 
Schaufenſterbank 
und einige lange Eiſen⸗ 


ſtangen 
habe billig zu ur en. 9 (8327) 


Lewinsky. 
Getreide⸗Reinigungsmaſchine 
billig zu haben Rehdenerſtraße 9. 


Makulaturpapier 
iſt zu haben in der Exped. d. Geſelligen⸗ 


‚awenbrän 
Große Krebſe. 


Anerkennung. 

In prompter Weiſe hat mir die 
Sächſiſche Viehverſicherungsbank 
in Dresden einen dieſer Tage ge⸗ 
habten Pferdeſchaden vergütet, 
was ich gerne anerfeune, 

Lobdowo, Kreis Brieſen Weſtpr., 

den 7. Juli 1892. 
©. Bischoff, Guts beſitzer. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten billigen Prä⸗ 
mien (ohne jeden Nach- oder Zuſchuß) 
empfehlen ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh Verſicherungs⸗Bauk in 
Dresden: Carl Schmidt, Ober⸗ 
roſtarzt a. D. in Thorn, Mellinſtr. 55 
u. die allenthalben bekannten Agenturen. 


Die Hebeamme Frau Nurawske aus 
Michelau hat mich auf's beſte behandelt 
und kann dieſelbe bei vorkommenden 


Fällen beſtens empfehlen Amalie Drawer. 


Die Beleidigung gegen Frl. Engel - 
brecht nehme 


(8318) F. Schwarz. 
— o 
Rothweinflaſchen 

kauft D. Hirſch. 
Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


iermit reuevoll zurück. 


Ferd.Poeiko.Guben.e 
unhaber gerfglPreussStaaismegaille, 
* ‚Hinbestenlinfelmein! _ 


Ein amerifanifches Harmoninm 
zu verkaufen. Krakiewicz, Brom: 
berg, Kujawierſtraße 52. (8163) 


—®8 lede Dame 8 — 
versuche Bergmann’s 


Lanolin - Schwefelmilchseife 
dieselbe ist vermöge ihres Lanolin-Ge- 
haltes zur Herstellung und Brhaltung 
eines zarten, sammetweichen, blendend 
weissen Teints ganz unerlässlich. Vor. & 
St. 50Pf.b Apoth. Raddatz, Viet.-Drog. 


2 — 


Vermielhungen u. 
Pensions anzeigen. 


Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, ſofort oder Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 


Wohnungen zu 3 und 2 Zimmern 
mit Zubeh. zu verm. Oberbergſtraße 70. 
Wohnungen von fünf oder weniger 
Zimmern nebſt Zubehör zum 1. Oktober 
zu vermiethen Unterthornerſtraße Nr. 27. 
Garten am Hauſe. (8133) 
Herreuſtraße 14 iſt vom 1. Okto⸗ 
ber eine Wohnung, beſtehend ans 2 
Zimmern, 2 Cabineten, Küche, Keller 
und Bodenräumen, zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Franz Wroblewski, 
Nonnenſtraße Nr. 7. (8142) 
Eine Wohnung für 70 Thlr. zu 
vermiethen bei D. Israelowicz, Ma: 
rienwerderſtraße Nr. 6. (8195) 
Zwei Wohnungen von je vier 
Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen 
Mühlenſtr. 9, zu erfragen Gartenſtr. 21. 
Eine Wohnung, zwei Zimmer, 


® LKabinet und Zubehör, zu vermiethen 


(8225) Obeithornerſtraße 11, 1 Tr. 
1 Wohnnug von 3 Zimmern 
2 Wohnungen von 2 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Trinkeſtraße 13. 
Wohnung zu 36 Thlr, 1 zu 32 Thlr. 
zu vermiethen Mauerſtraße 16. 
Eine Wohnung von 2 Stuben 
nebſt Zubehör parterre für 180 Mark, 
1 Wohnung für 102 Mark zu vermieth. 
Neidel, Blumenſtraße 18. 


Die Balkonwohnung 
beſtehend aus 7 Zimmern, iſt zu ver⸗ 
miethen und kann ſogleich bezogen wer⸗ 
en. Pegen, Schützenſtraße 20. 


˖ a zu vermiethen (7989) 
Wohnungen Rulmerftr. 24. 

Wohnung von 3 Zimmern, 1 Tr., 
wenn mögl. möblirt und im Centr. der 
Stadt, vom 1. Okt. oder früher geſucht. 


Meldungen werd. brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 8085 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


Wohnungen 

von 5—6 Zimmern, nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung und Ausguß, auch Pferde⸗ 
ſtall find zu vermiethen und von Ok 
tober zu Bad (8324 

J. lies, Bäckermſtr. 

berthornerſtraße 33 
eine ohnung von 4 Zimmern, 
Entree, Küche und allem Ben: au 
vermiethen. (8268 


ine 


ohnung 
beſtehend 115 vier 
t 


Zimmern nebſt Zu 
behör, nf unſch auch Pfer rm 
her von Herrn Major v. tset 
bewohnt, von fofort reſp. 1. Oktober ab 
u vermiethen bei Julius Raschkows 
ee 80 5 

N mit großer Werkſtätte, 
| Wohunn ſich . für Tiſch 
ler, Böttcher Schloſſer ꝛc. J 

Lindenstrasse 19 


1 Wohnung vi 8,84 


Kirchenstrasse 11 
1 Wohnung % gat. 
und Zubehör 
ſind zu 9 5 (8323) 
un & Sohn. 
Ich beabfichtige in meinem Daus 
Marienwerderſtr. 15 einen kleinen ö 


Laden 


auszubauen, derſelbe iſt per 1. Oktober 
u beziehen Louis Hinger. 


Ein großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung 81 
vermiethen, von Oktober zu beziehen. 
J. Kalies, Bäckermſtr. 
Ein Laden nebſt Wohnung in 
der Nonnenſtraße zu vermiethen. Nähz 
(8226) Oberthornerſtraße 11, 1 Tr. 
In einer Kreisſtadt Weſtpreußen 
von ca. 6000 Einwohnern, wo eine 
Konditorei ſehr erwünſcht iſt, iſt ein 
ſich dazu eignender f 
Laden 
(in beſter Lage am Markt gelegen), mit 
angrenzender geräumiger Wohnung vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. Kon 
ſens zugeſicherk. Gefällige Offerte 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 822 
durch die Exped. des Geſelligen erbete 
Möblirtes Zimmer, monatlich 10 
Mark, von ſogleich, Pferdeſtall vom 
Oktober zu ver mieth. Getreidemarkt 1%, 
Möbl. Zimmer mit auch ohn 
Beköſtigung von ſofort oder 1. Auguſt 
zu vermiethen Salzſtraße 4. 
1 möbl. Zimmer mit Kabinet 1 
Tr. hoch ſofort zu vermiethen. 
Kirchenſtraße 9. 
Schneidemühl, 
erg, für alice gie Rate 
gegend, für jegliches Geſchäft paſſend, 
mit Wohnung, zum 1. Oklober ds. 90 
billig zu vermiethen. Vogel, Bäcker⸗ 
meiſter, Schneidemühl, Friedrichſtr. 25 
Inowrazlaw. 
In meinem Haufe, Friedrichſtr. 3 
(Hauptverkehrsſtraße), in der Nähe des 
Hauptmarktes gelegen, it ein 
Laden und Comtoir 
nebſt der dazu gehörigen Wohnung, 
3 Zimmer mit allem Zubehör, in de 


J ſeit 10 Jahren ein Schuhwaarengeſchäft 


betrieben wird, vom 1. Oktober cr. für 
den Preis von 1500 Mk p. a. zu vers 
miethen. Paul Albrecht. 


Thorn. 


Cigarren⸗Heſchäft Thorn. 


Neuer Laden, in allerbeſter Lage, fo» 
fort zu vermiethen. Auf derſelben Stelle 
befand ſich ſeit vielen Jahren eine Ei⸗ 
garren⸗Handlung. (6773) 

. Soppart, Thorn. 

Anftändige kath. „Eheleute wünſchen 

ein Kind in Pflege 
zu nehmen. Gute Erziehung und liebe⸗ 
volle Behandlung wird zugeſiche' t. Dag 
Pflegegeld kann monatlich oder in ei 
maliger Abfindung gezahlt werden. Bitt 
Adreſſen mit Angabe des Pflegegelde 
unter P. K. Neuenburg poſtlagern 
zu ſenden. (8044) 


Ev, gebild. Kaufmannn 28 Jahre, 
v. angen. Aeußern, m. gut., ſeit 2 J. 
übern. Geſchäfte, in angeſeh. Stellung, 
fucht auf dieſem Wege eine Lebens 
gefährtin. Gebild., junge Damen 
im Alter von 19—25 Jahren, welche 
wirthſchaftlich erzogen und etwas ver⸗ 
mögend find, wollen gefl. Adr. mi! 
Bild und Angabe der Familienverh. 
bifl. mit Auſſchrift Nr. 7651 a. d. Era 
pedition des Geſelligen ſend. Photogr. 
ſende zurück. 


n 
3 


Verlag von Jul. Gaebel's Buch 
handlung in Grandenz, Herrenſtr. 30: 
Karte von Oft: und Weſtpreußen, 

2. Aufl. 2 Mark. (8352) 
NB. Ganz ausgezeichnete Karte. 


Gratulation für Freund Emil! 
Als Du das Licht erblickteſt vor 28 Jahr“ 
Da haſt Du ſchon getrunken! 
Menſch, das iſt ſonnenklar! — 
Drum trinkſt Du auch noch heute, 
Nur Milch nicht — Gerſtenſaft — 
d will drob' gratuliren, (8351) 

r geb’ Dir Muth und Kraft 
Auch mög' er Dir verhelfen 
Zur guten, tücht'gen Frau! — 

Auf daß ganz Graudenz ſage: 
Gott! hat der Kerl Sau! 


7 Dein Heinrich. 
Kaiser Wiheln-Sonner-Theater, 


Freitag, 15. Juli: Geſchloſſen. 
Heute 3 Blätter. 


x Stras 
durch Blitzſe 
Gebände ein; 
nieder. — 
Brzozier See 
Sonntag erh 
und heute ga 
der die Achtu 
ſchäftsmann ! 
dadurch den ° 
ergriff und fi 
waltet über u 
81 verſuchte 

ulsader, el 
verſchwunden. 
Stelle der X 
funden hat, | 
in Giviltleide: 

» Chrif 
Jubelfeſt! 

Aus 
Kreiſe hat d 
kommt zwar 
ſehr am Reg 

r Von 
Käthner Aug 
Arzt, welcher 
wieder zurüc 
Wege ab un 
einem Torfn 
mit dem Geſ 


K Aus 
Behandlung 
Er: Di 

. in Moſſt 
Umſtande, da 
danken, daß 
ſchwer verletz 

a Dt.! 
Nachmittag t 
dem Stadtfe: 
hergeſtellt un 
ein ſicheres, 
dei ſtillem N 

Berent, 
am Sonntag 
Er hatte ſein 
er ſich in fei 
an den obere 
Ah das Gem 
glücklichen in 

1 Schö 
ſoll auch hier 
gerufen werd 
don welcher 
Barkotſchin a 
ſoll ſchon in 
ernannt wer 
ſteht in un 
Wachsthum 

Pelplin 
feiner Firm 
gekehrt. 

Danzig 
führte vorge 
Aviſo „Blitz 
lebhafter TH 
bis in die er 
dann oſtwär 

Dirſcha 
Segelkähr 
nicht mehr a 
richtung, dur 
Rähne von K 
Sperre wege 
Maßnahme h 
in große Err 
Kontrolbeamt 
eiſernen Dien 
nur konnte d 
drohte, von f 
Attentäter fiı 

5 Dirſch 
Gießen komn 
um beſonders 
Bürgermeiſte 
worden. 


d Warl 
Rohlau und 
Apfelbäumen, 
bäume find € 
weniger dem 
lehr gelungen 
Strecke ſind 


Marien 
ſtaltet am 24, 
Ausſtellung 
Burggartens 
Prämilrung, 
verbunden we 
doch haben ar 
rechts der W. 
fünf Gruppen 
wohnungen, ( 
bete Produ 
ehe mittel un 
ftellung find | 
Marienburg z 
kauft gebliebe 
miethe oder 2 

E Aus 
unternimmt 
Dampferfahrt 

He 2 0 7 
m. Hufen 
dem Juſpekto 
lohnung für 
bei ihr im D 


? Poſil 
mlttags —— 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


— — — — — nenn m 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Juli. 


K Strasburg, 13. Juli. Bei dem letzten Gewitter wurden 
durch Blitzſchlag in Nieziwienz auf zwei Käthnergrundſtücken die 
Gebäude eingeäſchert; vorher brannte dort ein Kruggebäude 
nieder. — Bei dem Tränken des Viehes ertrank in dem Poln. 
Brzozier See ein Knecht; ein zweiter wurde gerettet. — Am 
Sonntag erhängte ſich hier der Schneidermeiſter Krajewski 
und heute gab ſich der gut ſituirte Fleiſchermeiſter Schu mann, 
der die Achtung ſeiner Mitbürger genoß und ein tüchtiger Ge⸗ 
ſchäftsmann war, nach vorher Fon bemerkter Geiſtesverwirrung 
dadurch den Tod, daß er unbemerkt im Schlachthauſe ein Meſſer 
ergriff und fih den Hals durchſchnitt. — Ein eigener Unſtern 
waltet über unjerem unteren Militärlazareth⸗Perſonal. Vor einiger 

eit verſuchte ein Gefreiter einen Selbſtmord durch Oeffnen der 

ulsader, ein anderer A: fih, und nun iſt wiederum einer 
verſchwunden. Man fand ſeine Uniform an einer entlegenen 
Stelle der Drewenz. Da ſich aber die Leiche bisher nicht ge⸗ 
funden hat, fo wird angenommen, daß er nicht ertrunken, ſondern 
in Civilkleidern deſertirt iſt. 


„V Chriſtburg, 11. Juli. Heute fand das 25 jährige Amts, 
Jubelfeſt des Herrn Lehrers Herſe⸗Banmgarth ſtatt. 


s Aus dem Schwetzer Kreiſe, 13. Juli. Auch in unſerm 
Kreiſe hat die Ernte bereits begonnen. Das trockne Wetter 
kommt zwar hierzu ſehr erwünſcht, doch fehlt es für die Hackfrüchte 
ſehr am Regen. 

r Von der Konitz Flatower Kreisgrenze, 13. Juli. Der 
Käthner Auguſt Gurke aus Obkaß fuhr vorgeſtern Abend den 
Arzt, welchen er zu ſeiner kranken Frau aus Kamin geholt hatte, 
wieder zurück. Auf der Heimfahrt kam er in der Dunkelheit vom 
Wege ab und geſtern Vormittag wurde er von Feldarbeitern in 
einem Torfmoor der Feldmark Wordel todt unter dem Wagen, 
mit dem Geſichte im Moor liegend, gefunden. 


K Aus dem Kreiſe Schlochau, 13. Juli. Die unvorſichtige 
Behandlung des Viehes hätte beinahe wieder zwei Menſchenleben 
ne Die Hirten des Beſitzers B. in Buchholz und des Beſitzers 

in Moſſin wurden von den Bullen geſtoßen und nur dem 
Umſtande, daß gleich andere Menſchen zu Hilfe kamen, war es zu 
danken, daß ſie mit dem Leben davon kamen. Beide find aber ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie das Bett hüten müſſen. 


a Dt. Krone, 13. Juli. Ein Waſſerläufer zeigte geſtern 
Nachmittag vor einer großen ſchauluſtigen Menge ſeine Künſte au 
dem Stadtſee. Er bediente ſich zweier Schuhe, welche, aus Blech 
hergeſtellt und mit Luft gefüllt, kleinen Kähnen gleichen und ihm 
ein ſicheres, wenn auch langſames, Vorwärtsbewegen, jedoch nur 
dei ſtillem Wetter, geſtatten. 


Berent, 12. Juli. (D. Z.) Einen ſchweren Unfall erlitt 
am Sonntag auf der Eutenjagd der Beſitzer Hoppe in Lublanen. 
Er hatte ſein geladenes und geſpanntes Jagdgewehr liegen. Als 
er ſich in ſeinem Kahn umwenden wollte, faßte er mit der Hand 
an den oberen Theil des Laufes. Im ſelben Augenblick entlud 
ſich das Gewehr und die ganze Schrotladung drang dem Un⸗ 
glücklichen in den Unterleib. Hoppe liegt hoffnungslos darnieder. 


1 Schöneck, 18. Juli. Wie in vielen andern kleinen Städten, 
ſoll auch hier ein Gewerbe⸗ und Bildungsverein ins Leben 
gerufen werden. — Damit die hieſige evangeliſche Gemeinde, 
don welcher vor nicht zu langer Zeit ſchon das jetzige Kirchſpiel 
Barkotſchin abgelöſt ift, auch Nachmittags⸗Gottesdienſt halten kann, 
ſoll ſchon in nächſter Woche ein zweiter Prediger vom Konſiſtorium 
ernannt werden. — Das Getreide, namentlich der Roggen, 
ſteht in unſerer Gegend vorzüglich; nur der Hafer iſt ſehr im 
Wachsthum zurückgeblieben. 

Pelplin, 12. Full. Geſtern Abend tft der Biſchof von 
feiner Firmungsreiſe nach Pr. Stargard und Tuchel zurück⸗ 
gekehrt. 

Danzig, 13. Juli. (D. Z.) Die Tor pedobootsflottille 
führte vorgeſtern Abends wieder ein Nachtmanöver gegen den 
Aviſo „Blitz“ aus, wobei dieſer ſeine elektriſchen Scheinwerfer in 
lebhafter Thätigkeit erhielt. Auch geſtern manövrirte die Flottille 
bis in die erſten Nachmittagsſtunden auf der Rhede und dampfte 
dann oſtwärts ab. 

Dirſchan, 12. Juli. (D. Z.) Seit geſtern früh werden 
Segelkähne an den hieſigen Maſtenkrähuen bis auf Weiteres 
nicht mehr abgefertigt, da man jetzt dabei iſt, die Schlepp⸗Vor⸗ 
richtung, durch welche ein ſchnelles und bequemeres Fortleiten der 
Rähne von Krahn zu Krahn angeſtrebt wird, anzubringen. Der 
Sperre wegen müſſen die Kähne vor Anker liegen bleiben. Dieſe 
Maßnahme hat eine Anzahl ſtark bezechter Schiffsknechte geſtern 
in große Erregung verſetzt. Die Leute bedrohten Abends den 
Kontrolbeamten Hafenmeiſter Schwarz, welcher ſich in ſeinem 
elſernen Dienſthäuschen befand, mit gezückten Meſſern. Mit Mühe 
nur konnte der Bedrohte ſich ſeiner Angreifer erwehren, indem er 
drohte, von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu machen. Zwei der 
Attentäter find bekannt. 


h Dirſchau, 13. Juli. Am 1. Auguſt übernimmt der aus 
Gießen kommende Stadtbaumeiſter Jeſchke ſein hieſiges Amt, 
um beſonders den Bau des Schlachthauſes zu leiten. — Dem 


Bürgermeiſter Herrn Dembs ki tft ein längerer Urlaub bewilligt 
worden. 


d Warinbien, 13. Juli. Die von Warlubien nach Bankau, 
Rohlau und Bankauer Mühle führende Kreis-Chauſſee iſt mit 
Apfelbäumen, Eichen und Ahorn bepflanzt worden. Die Apfel⸗ 
bäume find Sorten mit ganz ſpät reif werdenden Früchten, die 
weniger dem Diebſtahl ausgeſetzt ſind. Die Pflanzung iſt als 
ehr gelungen zu bezeichnen, denn auf der etwa 8 Kilometer langen 
Strecke ſind bis jetzt nur etwa 50 Stämmchen nicht angegangen. 


Marienburg, 12. Juli. Der Bienenzuchtvere in veran⸗ 
ſtaltet am 24. und 25. Auguſt eine bie ne nwirthſchaftliche 
Ausſtellung. Als Ausſtellungsplatz iſt die große Wieſe des 
Burggartend erwählt worden. Mit dieſer Ausſtellung wird eine 

rämiirung, ſowie eine Verlooſung von Ausſtellungsgegenſtänden 
verbunden werden. Als Ausſteller wird jedermann zugelaſſen, 
doch haben auf Prämien nur die Mitglieder des „Gau⸗Vereins 
techts der Weichſel“ Anſpruch. Die Ausſtellung ſelbſt zerfällt in 
fünf Gruppen und zwar: Lebende Völker und Königinnen, Bienen⸗ 
wohnungen, Geräthe und Hilfsmittel zum Betriebe der Bienen⸗ 
ucht, Produkte (Natur⸗ und Kunſtprodukte von Honig und Wachs), 
ehe mittel und Bienennährpflanzen. Anmeldungen zu dieſer Aus⸗ 
teilung ſind bis zum 16 Auguſt bei Herrn Seminarlehrer Pauſt⸗ 
Marienburg zu bewirken. Die frachtfreie Rückbeförderung unver⸗ 
kauft gebliebener Gegenſtände iſt beantragt worden. Eine Platz⸗ 
miethe oder Ausſtellungsgebühr wird nicht erhoben. 

E Aus dem Kreiſe Marienburg, 13. Juli. Am 20. Juli 
unternimmt der Landwirthſchaftliche Verein Kunzendorf eine 
Dampferfahrt nach dem Durchſtichsgebiet Siedlersfähre. — Die 
rau Gutsbeſitzer Roſalie Voigt aus Bieſterfelde, welche ihre 11 
Im. Hufen große Beſitzung in dieſen Tagen verkauft hat, hat 
Fe ie 1 8 K 600 Mt. geigentt, als Bes 
tung für treue Dienſte. Der Kutſcher war über 30 Jahre 
bei ihr im Dienſt. f 5 * 

1 Bofllge, 12. Juli. 


Am vergangenen Sonntage Nach- 
mittags wurde . 5 en 


in der hieſigen Kirche ein Landſtreicher namens 


— . — 
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des einen, während die beiden anderen, mit langen Meſſern und 
Revolvern bewaffnet, entkamen. Der Berhaftete hat angegeben, 
daß die Leute ſich wegen zu vieler Arbeit und verſchiedener Zu⸗ 
rechtweiſung rächen wollten. 

B Pillkallen, 12. Juli. Unſer Kreis iſt reich an Torf⸗ 
mooren, die ein ausgezeichnetes Breunmaterial liefern. Während 
die Moore bisher nur wenig beachtet wurden, ſind ſie bei den 
alljährlich ſteigenden Holzpreifen im letzten Jahrzent immer mehr 
in Ausbeutung genommen worden. Ganz beſonders geſchieht dies 
in dieſem Jahr, da mehrere Moorbeſitzer nach Fertigſtellung der 
Bahn den Torf in Menge nach größeren Städten zu verfrachten 
reg Ein hieſiger Geſchäftsmann hat in feinem umfangreichen 

orfbruche jetzt ſogar eine Mühle zur Bewegung der Entwäſſerungs⸗ 
maſchinen bauen laſſen, und andere Moolbeſitzer machen fich zur 
Aufſtellung von Dampftorfpreſſen bereit. 

P Krone an der Brahe, 13. Juli. 1 
Staatsanwaltſchaft fand geſtern die Sektion der Leiche des vor 
einiger Zeit verſtorbenen Beſitzers K. aus Weißenſee ſtatt. Die 
Sektion ſoll nichts Belaſtendes ergeben haben. — Zur Hebung 
der Rindviehzucht in unſerer Gegend werden erfreulicher Weise 
jetzt Anſtrengungen gemacht, die auch Ausſicht auf Erfolg haben, 
Nachdem der hieſige und der Klein Lonsker landwirthſchaftliche 
Verein die Einführung einer einheitlichen Zuchtrichtung beſchloſſen 
haben, find auch Bemühungen im Gange, vom Kreiſe eine Untere 
ſtützung zu erhalten. In der letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes 
iſt ein dahingehender Beſchluß gefaßt worden, es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, welche Vorſchläge machen wird. Unſere 
Gegend iſt in der Kommiſſion durch die Herren Gutsbeſitzer 
Frid reckowiez⸗Wilre und Bürgermeiſter Boettiche r⸗Krone 
vertreten. 7. 

Bromberg, 12. Juli. Für das vom 23. bis 26. Juli hier 
ſtattfindende Bundesſchießen des Neumärkiſch⸗ Poſener 
Schütz en verbandes find von der hieſtgen Schützengilde 
11 Ehrenpreiſe geſtiftet worden. Ferner haben Bürger Brombergs 
ebenfalls Ehrengaben geſtiftet ſowie auch Mitglieder von Gilden, 
die dem Verbande angehören. 

f Wreſchen, 13. Juli. Ein Theil des Offizierkorps des 
H. Leibhuſarenregiments aus Poſen machte heute einen Uebungs⸗ 
ritt von der Garniſonſtadt Poſen hierher. — Die Roggenernts 
verſpricht mindeſtens eine gute Mittelernte zu werden. Weizen 
läßt gute, Sommerung dagegen mittlere Erträge erhoffen. Im 
allgemeinen iſt das Stroh kurz geblieben. Der Stand der Kar⸗ 
toffeln iſt ſehr gut, der der Zucker⸗ und Mohrrüben zum rößten 
Theile gut. Die Heuernte it im Ganzen befriedigend veklaufen. 
Die Kirſchenernte ſſt ſehr ergiebig. Für eine gute Obſternte ſind 
alle Ausſichten vorhanden. 

Wreſchen, 12. Juli. Wegen der Maul: und Klauenſeuche 
iſt für den Umfang des Kreiſes der Auftrieb von Wiederkäuern 
und Schweinen auf die Jahr⸗ und Wochenmärkte, ſowie die An⸗ 
ſammlung ſolcher Thiere in den Gaſt källen zum Zwecke des 
Handels an den Markttagen bis auf Weiteres verboten. 

— nn 


Strafkammer in Graudenz⸗ 
Sitzung am 13. Juli. 

5 Vier jugendliche Angeklagte, die 13⸗ und 14 jährigen Knaben 
Karl Rulewski, Franz Predehl, Franz Mahlke und Johann 
Kuczorra aus Neuenburg ſtanden heute vor den Schranken des 
Gerichts unter der Anſchuldigung, am 10. April d. J. einen Ein⸗ 
bruch in die evangeliſche Kirche zu Neuenburg verübt zu haben. 
Alle vier ſtellten die That entſchieden in Abrede. Die erſten beiden 
wurden jedoch darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie vor dem Amts⸗ 
richter in Neuenburg ein Geſtändniß abgelegt hätten. Danach 
hätten ſich die Genoſſen auf die Einladung des Mahlke nach der 
Kirche begeben. Hier hätte Kuczorra verſucht, durch die Todten⸗ 
gruft in die Kirche zu dringen, als dies aber nicht gelang, hätten 
ſie ein Sakriſteifenſter zertrümmert und ſich, während Predehl 
Wache ſtand, durch die Fenſtertraillen gezwängt. In der Kirche 
wurden die Sammelbüchſen erbrochen und ihres glücklicher weiſe 
nicht bedeutenden Juhalts beraubt, ein Bblatenkaſten gelce und 
eine Flaſche Abendmahlswein getrunken. Den Ausgang erleustorte 
man ſich dadurch bedeutend, daß man die ins Freie führende 
Sakriſteithür, in der der Schlüſſel ſteckte, von innen öſſnete. Heute 
widerriefen Rulewski und Predehl dies Geſtändniß, ſte erklärten, 
die ganzen Angaben ſeien falſch und nur zu dem Zwecke gemacht, 
um aus der Haft entlaſſen zu werden. Merkwürdiger Weile war 
der Einbruch aber genau in der Weiſe ausgeführt, wie er von 
dieſen beiden Taugenichtſen dargeſtellt worden war; fie beide 
mindeſtens mußten an dieſem Verbrechen betheiligt ſein. Auf dem 
Transporte von Neuenburg verriethen ſie jedoch, daß ſie den 
Mahlke und Kuczorra nur deswegen der Mitthäterſchaft bezichtigt 
hatten, um „Mitkollegen“ zu haben. Ferner wurden Rulewski und 
Predehl beſchuldigt, um dieſelbe Zeit einen einem Kaufmann in 
Neuenburg gehörigen Hund durch Hinwerfen von Brod bis nach 
Richlawo gelockt und für 50 Pfennig verkauft zu haben. Die 
Anweſenheit in Richlawo wurde aber noch dazu benutzt, einem 
Hühnerſtall einen Beſuch abzuſtatten und fünf Eier mitzunehmen 
die ausgetrunken wurden. Hiermit war aber das Strafregiſter 
des Rulewski noch nicht zu Ende. Dieſer vielverſprechende Junge 
entwendete auf dem Weihnachtsmarkt einem Klempner drei Blech⸗ 
becher, aber auch damit noch nicht zufrieden, ging er in das Haus 
des Beſtohlenen und kam mit einem Kaninchen auf dem Arm 
wieder heraus. Im Januar ſtahl er einer Wittwe ein Paar 
Pantoffeln und ein Paar Strümpfe; im Oktober v. Is. warf er 
mit Steinen nach einem Mädchen mit der Drohung, es umzu⸗ 
bringen und ſog ar ſeine eigene Mutter bewarf der undankbare 
Sohn im April mit Steinen und drohte ihr, ſie müſſe unter 
ſeinen Händen „krepiren.“ Wegen dieſes letzten Vergehens mußte 
indeſſen Freiſprechung erfolgen, da die Mutter von dem Rechte, 
ihr Zeugniß zu verweigern, Gebrauch machte und von anderer 
Seite Belaſtendes in dieſem Falle nicht vorgebracht wurde. Auch 
in Betreff des Eierdiebſtahls erkannte das Gericht auf Frei⸗ 
ſprechung, weil es ſich um eine Entwendung von Nahrungs- 
mitteln handelte und kein Strafantrag geſtellt war, das Ver⸗ 
fahren alſo eingeſtellt werden mußte. Indeſſen wurde Rulewskz 
eines ſchweren, vier einfacher Diebſtähle und der Bedrohung mit 
einem Verbrechen in einem Falle für ſchuldig befunden und zu 
fieben Monaten und vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt, gegen 
Predehl wurde wegen eines ſchweren und eines einfachen Dieb⸗ 
ſtahls auf ſechs Monate und vierzehn Tage Gefängniß erkannt; 
Mahlke und Kuczorra wurden freigeſprochen. 

2) Am 9. Mai bemerkte der DrennereisiBerwalter in Falken⸗ 
horſt, daß eine eiſerne Kaſſette mit 799 M. während der Nacht aus 
der verſchloſſenen Wohnung und dem verſchloſſenen Pulte ent⸗ 
wendet war. Bald lenkte ſich der Verdacht auf den Arbeiter 
Wilhelm Wallburg, der damals auf dem Gute Falkenhorſt be⸗ 
ſchäftigt war, und deſſen Ehefrau Wilhelmine Wallburg aus 
Lnianno, denn zwei Tage nach dem Diebſtahle machten fie Ein⸗ 
käufe, die weit über das Maß der eigenen Mittel Hinausgingenz 
u. a, erſtanden ſie eine Kücheneinrichtung, zwei Männeranzüge 
einen Damenmantel u. ſ. w. Die Einkäufe ſollen mit erſpartem 
Gelde gemacht worden ſein. Bei der Hausſuchung wurden auch 
Kartoffeln von derſelben Art gefunden, wie ſie auf dem Gute ge⸗ 
baut werden, und im April waren Kartoffeln entwendet worden. 
Auch 2 Säcke kamen zum Vorſchein, die im Februar, mit Roggen ge⸗ 
Pal gleichfalls der Gutsherrſchaft geſtohlen ſein ſollen. In dieſem 

alle wurde indeſſen auf Freiſprechung erkannt, wegen des ſchweren 


Saſtrow bei einem frechen Diebſtahl abgefaßt. S. konute, 
da die Kirche nach dem Nachmittagsgottesdienſte geöffnet geblieben 
war, unbemerkt eintreten und en für kirchliche Zwecke 
beſtimmte Wäſcheſtücke ſowie ein werthvolles Kruzifix und zwei 
zinnerne Leuchter einpacken; jedoch kam noch rechtzeitig der Organiſt 
dazu, der den Eindringling am Bergen ſeiner Beute hinderte. 
S. hatte ſich übrigens durch reichlichen Genuß von Branntwein 
den zu einem derartigen Unternehmen nöthigen Muth verſchafft. 
Nachdem er am Montag ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte, erfolgte 
feine Ueberführung in das Marienburger Gerichtsgefängniß. — 
Der Ertrag der Heu⸗ und Kleeernte iſt befriedigend. Vom Rübſen 
verſpricht man ſich eine fhöne Einnahme. Der Stand ſämmtlicher 
Feld» und Hackfrüchte ſowohl im Kleinen Marienburger Werder 
als auch auf der angrenzenden Höhe iſt recht erfreulich; am 
ſchlechteſten ſteht noch allenthalben der Hafer. Beſonders bemerk⸗ 
bar iſt dies infolge des Regenausfalles im Kreiſe Mohrungen, 
man erblickt dort Felder, wo vollſtändig entwickelte Sommerung 
nur fußhoch iſt. 

y Oſterode, 13. Jull. Auf die Nachricht hin, daß das 
Königl. Gymnaſium zu Hohenſtein aufgelöſt werden ſoll, 
beabſichtigen unſere ſtädtiſchen Behörden um die Verlegung des 
Gymnaſiums nach unſerem Orte vorſtellig zu werden. 

yw Aus dem Kreiſe Seusburg, 10. Juli. Geſtern brach 
in einem, in Ribben mitten im Dorfe gelegenen Hauſe Feuer 
aus. Da die Gebäude nahe bei einander liegen, hätte der Brand 
bei dem heftigen Sturm leicht gefährlich werden können. Zum 
Glück brannte das Haus bald nieder, ohne daß andere Gebäude 
Feuer gefaßt hatten. Der Schaden iſt daher nicht ſehr bedeutend. 


Aus Maſuren, 12. Juli. In den letzten Jahren haben 
ſich in einer Reihe von Ortſchaften ſächſiſche Familien in 
größerer Zahl angeſiedelt. Da das Land hier faſt durchweg ſehr 
billig iſt, ſo haben die meiſten der Leute für den Erlös ihrer kleinen 
Wirthſchaften recht große Beſitzungen erworben. Durch rationellen 
Wirthſchaftsbetrieb und namentlich durch Anwendung von künſt⸗ 
lichem Dünger ſind dieſe Beſitzungen in den wenigen Fahren ſehr 
in die Höhe gebracht worden, ſo daß ſie als wahre Muſterwirth⸗ 
ſchaften anzujehen find. Namentlich wird auch der Obſtbaumzucht, 
dem Gemüſe⸗ und Mohnanbau die größte Sorgfalt zugewendet. 
Durch den Verkauf der Früchte erzielen die Beſitzer recht ſchöne 
Einnahmen. Dem Beifpiele der eingewanderten Sachſen folgend, 
haben auch ſchon viele einheimiſche Bewohner mit der beſſeren 
Wirthſchaftsweiſe den Anfang gemacht. 


Königsberg, 11. Juli. Der Schießvereln Oſtpreußen 
hielt am Sonnabend in Ka rolinenhof fein fünftes Preisſchießen 
ab, zu welchem ſich viele Herren aus der Stadt und Provinz ein⸗ 
gefunden hatten. Es wurde geſchoſſen auf eine Ringſcheibe mit 
25 Ringen, ferner auf Glaskugeln und Thontauben. Den erſten 
Preis, in einer koſtbaren Bowle beſtehend, errang Herr Rechts⸗ 
anwalt Kalan v. Hofe. Beim Schießen auf Thontauben erwarb 
lich den einzigen ausgeſetzten Preis Herr Kaufmann Böhnke aus 
Königsberg. 

II Königsberg, 18. Jull. Die ungünſtige wirthſchaft⸗ 
liche Lage, in welche durch die Höhe der Lebensmittelpreiſe und 
durch den Mangel an Erwerbsgelegenheit die ärmeren Klaſſen der 
hiefigen Bevölkerung während des letzten Winters verſetzt wurde, 
hatte zur Folge, daß in der ſtädtiſchen offenen Armenpflege 
des vorigen Jahres 21748 Mk. mehr ausgegeben werden mußten, 
als im Haushalt vorgeſehen war. 


ei Pillau, 11. Juli. Ein auf Beſuch hier weilendes 
Mädchen im Alter von 7 Jahren aus Königsberg fiel geſtern in 
den Hafen und wäre ſicher ertrunken, wenn nicht der hieſige 
Kahnſchiffer Herr Schimmels nachgeſprungen wäre und dasſelbe 
gerettet hätte. — Bei dem Schützenfeſt der hieſigen Gilde wurde 
Herr Fleiſchermeiſter Pieper Schützenkönig. 

Juſterburg, 12. Juli. Die geſtrige Strafkammer verhandelte 
wider den Lehrer Hermann Parchwitz aus Kiaulkehmen, unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. P. ſtand unter Anklage, ſeit dem 
Jahre 1885 in vielen Fällen unzüchtige Handlungen mit Schul⸗ 
mädchen und anderen Mädchen unter 14 Jahren vorgenommen 
und wider beſſeres Wiſſen bei der Staatsanwaltſchaft eine un⸗ 
richtige Anzeige gemacht zu haben, durch welche er andere Perſonen 
ſtrafbarer Handlungen bezichtigte. Das Urtheil lautete auf ſech s 
Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 10 Jahren. 

B Stallupönen, 11. Juli. Dem Beſitzer G. zu Bärenfang 
ging es ſeit Jahren infolge verſchiedener Unglücksfälle in der 
Wirthſchaft ſchlecht, auch war ſeine Frau fortwährend krank. Die 
Zigeunerfamilie Dombrowski wußte es ihm unter verſchiedenem 
Hokuspokus klar zu machen, daß die Unglücksfälle ihren Grund 
in der mangelnden Frömmigkeit und Unterſtützung von Kirchen 
hätte, und ſchwindelte ihm neben verſchiedenen Eßwaaren, Ge⸗ 
treide, Hemden u. ſ. w. auch gegen 20 Mk. zum Bau katholiſcher 
Kirchen in Röſſel, Königsberg und Tilftt ab, von wo fie ihm 
angeblich geweihtes Waſſer mitbrachten. Eine Anfrage in Tilſit 
öffnete dem abergläubiſchen Manne endlich die Augen. Er er⸗ 
ſtattete Anzeige und die Schwindler wurden in der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

7 Ragnit, 12. Juli. Infolge der lange anhaltenden trockenen 
und kalten Witterung ſind die Weiden ſo mangelhaft, daß Kühe, 
die ſonſt 12 bis 15 Liter Milch täglich lieferten, kaum die Hälfte 
geben. Dabei iſt die Milch ſehr mager. Selbſtverſtändlich geht 
auch die Butterproduktion zurück, ſo daß die Lieferungen nach 
Berlin und anderen Großſtädten bedeutend eingeſchränkt werden 
müſſen. — Beim Bau einer großen Scheune zu Eggeleningken 
ſtürzte eine Wand auf 6 Menſchen, von denen einige 
recht gefährliche Rippenbrüche und Kopfverletzungen davon trugen. 
Das Unglück iſt der Unvorſichigkeit der Arbeiter ſelbſt zuzuſchreiben. 
— Am Dienftag gingen dem Grundbeſitzer Mickoleit aus Maas⸗ 
willen die Pferde durch. An einem Prellſtein wurde der Wagen 
zerſchmettert, und M. ſtarb bald an den Folgen der ſchweren 
Verletzungen, die er bei dem Sturz erlitt. — Die Lehrerſchaft 
des Kreiſes beabfichtigt die Bildung eines Gaulehrervere ins, 
zu welchem die Heranziehung der benachbarten Kreiſe geplant wird. 

K Ruß Oſtpr., 11. Juli. Der hieſige Kriegerverein 
beging geſtern im Garten des Herrn Patzker das Feſt der Ein⸗ 
weihung der neuen Vereinsfahne, zu dem die Kriegervereine von 
Memel, Heydekrug, Tilſit, Heinrichswalde und Kaukehmen erſchienen 
waren, während viele andere Vereine Glückwünſche, zum Theil 
unter Stiftung von Fahnennägeln, geſandt hatten. Eingeleitet 
wurde das Feſt durch einen Zapfenſtreich am Sonnabend Abend. 
Die Weihrede am Sonntag Mittag hielt der Vorſitzende des 
Memeler Vereins, Herr Landrichter Meyer aus Memel. Die 
Vertreter der Vereine ſchlugen dann mit einem Weiheſpruch die 
geſtifteten Nägel in den Schaft der neuen Fahne. Bei dem Hoch 
auf den Landesvater ſenkte ſich das herrliche Vereinszeichen zum 
erſten Male. Ein Feſtzug durch den Ort, der mit Laubgewinden 
ſchön geſchmückt war, ſchloß ſich an den Weiheakt; am Nachmittag 
folgte Konzert und Tanz. 


B Schirwindt, 12. Juli. In der vorigen Woche wurde der 
Grundbeſitzer Heß zu Warrupönen durch ein Geräuſch geweckt und 
begab ſich auf den Hof, wo er drei Kerle im Begriff fand, in den 
Stall zu brechen. Es waren ſeine eigenen polniſchen Leute, die, 
wie der Hirt zitternd eingeſtand, den Plan gefaßt hatten, das 
Bieh zu tödten und mit geraubten Pferden über die Grenze 
zu gehen. Da gleich Hilfe zur Stelle war, gelang die Feſtnahme 


Auf Veranlaſſung der 


und Kin 1 8 Diebſtahls wurde der Ehemann Wallburg, 
der dle in beiden er leugnet, zu zwei Jahren und fieben 
Monaten Zuchthaus, drei Jahren Thrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſſcht verurthellt; die Ehefrau, die der Hehlerei für 
ſchuldig befunden wurde, kam mit drei Monaten Gefaͤngniß und 
einem Jahr Ehrverluſt davon. 

3) Faſt als ein Wunder muß es bezeichnet werden, daß dei 
dem übermäßig ſchnellen Fahren, namentlich der Fleiſcherwagen, 
nicht mehr Unglücksfälle vorkommen; das Verdieuſt der Führer 
dieſer Führwerke iſt es jedoch nicht. So fuhr am 17. Mai d. J. 
der Fleiſcherlehrling Emil Knoll von hier in der bekannten 
ſcharfen Gangart durch die Unterthornerſtraße. Anſtatt nun 
wenigſtens ſeine Aufmerkſamkeit auf die Straße vor ihm zu 
lenken, ließ er ſeine Blicke nach den Seiten hin ſchweifen; das 
Pferd wurde durch Schwenken mit der Peitſche noch mehr ange⸗ 
trieben, und das Unglück wollte es, daß ein zweijähriges Kind 
dem Wagen in den Weg kam und, da es nicht beachtet wurde, 
unter die Räder gerieth; die Verletzungen waren jo ſchwere, daß 
das Kind kurze Zeit nach dem Unfall farb. Da der Angeklagte 
zu der Aufmerkſamkeit vermöge ſeines Berufes oder Gewerbes 
beſonders verpflichtet war, wurde er wegen fahrläſſiger Tödtung 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Operation en im Gehirn.] Der Pariſer Profeſſor der 
Medizin Poirier hat zwei Perſonen durch ſehr ſchwierige Operationen 
im Gehirn geheilt. Der erſte Patient hatte ſich eine Kugel durch 
den Kopf geſchoſſen, ſich aber nicht getödtet. Dr. Poirier zögerte 
nicht lange, öffnete die Schädeldecke, entfernte das geronnene 
Blut, zog die Kugel von fieben Millimeter Kaliber aus der 

ehirnmaſſe hervor und verband die Wunde. Ein Zucken der 
Glieder, das vorher bemerkt war, hörte ſofort auf, der Kranke 
konnte wieder ſprechen und die linke Körperſeite, die vollſtändig 
elähmt war, iſt gegenwärtig nur noch ſchwach. Der zweite Kranke 
tt an der Fallſucht und alle Heilverſuche mit Brom blieben ers 
olglos. Dr. Poirier behandelte den Patienten, der über unerträg⸗ 
che Kopfſchmerzen klagte, indem er die Schädeldecke öffnete, das 
Gehirn genau unterſuchte und ein entdecktes daumengroßes Ge⸗ 
ſchwür wegſchnitt. Seit acht Monaten hat der Patient keinen 
epileptiſchen Anfall mehr gehabt und befindet ſich ſehr wohl. 

— (Ein originelles Stgatsweſenl befindet ſich auf der 
Inſel Pitcairu, die mitten im Stillen Ozean gelegen iſt und aus 
welcher nur in jedem fünften oder ſechſten Jahre Nachrichten nach 
Furopa gelangen. Vor mehr als hundert Jahren wurde ein 
Theil der meuternden Bemannung eines engliſchen Schiffes ſtraf⸗ 
weiſe am Strande von Pitcairu ans Land geſetzt und dieſe be⸗ 
ſchloß auf der Inſel zu bleiben, da fie reich und fruchtbar war. 
Die auf ſo eigenartige Weiſe gegründete Kolonie zählt heut faſt 
dreihundert Seelen. Die Einwohner ſprechen engliſch, kennen 
alle Fortſchritte der Ziviliſation, erfreuen ſich auch vieler Kennt⸗ 
niſſe, leben jedoch mehr oder minder wie Robinſon auf ſeiner 


nſel. Sie ernähren ſich von Früchten und Wildpret. Geld be 

tzen fie zwar, doch läuft es nicht innerhalb der Republik. Jedes 

eſchäft wird auf der Grundlage des Waaren⸗ und Güteraus⸗ 
tauſches abgeſchloſſen. Hin und wieder wirft ein fremdes Schliff 
vor der Inſel Anker, um Mundvorrath zu erſtehen; das Geld, 
das hierfür eingeheimſt wird, wird wohlverwahrt und ſpäter für 
Bücher, Munition, Jagdgeräthe und Schießwaffen ausgegeben. 
Die Regierungsgewalt ruht in den Händen eines Praͤſideuten, 
der nur für ein Jahr gewählt wird. ſteht in hohem Anſehen, 
wenn jedoch ſeine Herrſchaft zu Ende iſt, ſo wird er zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen, und das Volk urtheilt, ob er gut oder ſchlecht re⸗ 
giert hat, ob er gerecht oder ungerecht war, ob er Lob oder Prügel 
verdient. Das Leben auf der Inſel iſt ſo friedlich und ruhig, daß 
die Bürger der kleinen Republik als die glücklichſten Menſchen der 
Welt betrachtet werden dürfen. 

— [Ein Wiederaufbau Roms] Ein großartiger Plan 
vom Leiter des römiſchen Nationaltheaters, Eugenio Tibaldi, wird 
auf der Chicagoer Ausſtellung zum erſten Male an's Licht treten. 
Es handelt ſich um einen Wiederaufbau Roms. Tibaldi will 
Typen der ruhmreichſten Zeit der römiſchen Geſchichte 
vorführen und zu dieſem Zwecke die kräftigſten Männer und die 
ſchönſten Frauen der italieniſchen Landbevölkerung anwerben. Der 
Bogen, unter welchem in Chicago der Triumphzug durchziehen 
wird, wird dieſelbe Ausdehnung haben, wie die Bogen, welche als 
Wahrzeichen des alten Roms noch heute ſtehen. Die Rennen 
der zwei⸗ und vierrädrigen Wagen (biga und quadriga) werden in 
einem wirklichen amphitheatraliſch gebauten Zirkus, der 40000 
Zuſchauer faßt, ftattfinden, auf den Tribünen und auf dem Podium 
werden als Zuſchauer ſitzen der Sailer mit feinem glänzenden 
Gefolge von Senatoren, Kriegern, Matroſen und Prieſterinnen 
der Veſta. Da wird man Saturnalien und Bacchanalien ſehen 
können, große Trinkgelage mit Harfen⸗ und Flötenſpielern, Tän⸗ 
zerinnen und Gauklerinnen, prunkvolle Leichenbegängniſſe, Gla⸗ 
diatorenſpiele, Triumphzüge, Hochzeitsfeierlichketten, 5 
Korſofahrten, Opferfeſte, kampirende Truppen, Kohorten auf dem 
Marſche u. ſ. w. Mehr als 800 Sänger, Komiker, Poſſenxeißer, 
Muſiker werden ſich an dieſen Schauſtellungen betheiligen, abge⸗ 
ſehen von dem großen Heere von Statiſten und Cemparfen. 
Natürlich wird auch das nöthige Thiermaterial zur Stelle ſein, 
Pferde, Elephanten ꝛc. An dem See wird ein Hafen angelegt 
werden mit dreiruderigen Galeeren, Kriegsſchiffen, Säulenhallen 
u. ſ. w. Nach Schluß der Chicagoer Ausſtellung wird Tibaldi 
— end Geſellſchaft die Hauptſtäbte Amerikas und Europas 
ereiſen. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
15. Juli. Veränderlich, ziemlich kühl, ſtarker böiger Wind, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. Sturmwarnung. 

Vielfach heiter, wolkig, friſcher Wind, warm und 
chwül. Strichweiſe Gewitterregen. 

17. Juli. Heiter, wolkig, warm. Strichweiſe Gewitter. 


Böige 
Winde an der Oſtſee. 


Berliner Prodnktenmarkt vom 13, Juli. 

Weizen loco 164—203 Mk. pro 1000 K. nach Qualltat 

gefordert, ul und Juli⸗Auguſt 170—171—170, Mt. bez, 
eptember⸗Oktober 172 —172,75— 172,50 Mk. bez. Oktbr.⸗Novbr 
178,25 178,75 Mk. bez. 

Roggen loco 174—189 Mk. nach Qualität gefordert, 
mittel inländiſcher 175 Mk. ab Boden bez., gm inländſſcher 184 
bis 185 Mk. ab Bahn bez., Juli 189,25 — 189 —189,75— 1890 Mi 
bez., Juli⸗Auguſt 175,25—175—176,50—170 Mk. bez., Septemben 
Oktober 169,75—170,75—170,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 135—185 Mk. nach Quallität get, 

Hafer loco 153—174 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 151—157 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180—230 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 155— 169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,5 Mk. bez. 

Stettin, 13. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 190 — 200, per Juli 188,00, per Juli⸗Auguß 
—, per September⸗Oktober 178,00 Mk. — Roggen behauptet, 
loco 170—183, per Juli 189,00, Juli⸗Auguſt 174,00, September: 
Bi Ser Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 145 bis 

4 Mark. 


Magdeburg, 13. Jull. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 880% Rendement 16,70, Nach. 
produkte excl 75% Rendement 13,90. Ruhig. 


Flur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Aſthma, Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Ver⸗ 
ſchleimung, Kehlkopf⸗ und Bronchial⸗Katarrh 


werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der ächten 
„COigares de Joy“. Eine einzige dieſer Cigaretten er 
zielt ſofortige Beſſerung der heftigſten aſthmatiſchen Be 
ſchwerden und bewirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen 
Schlaf. Empfohlen für Kinder, Damen, ſowie für jede 
Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln a M. 2.50 
durch die Apotheken in Graudenz, ſowie die meiſten 
Apotheken des In⸗ und Auslandes. Nur ächt mit der 
Firma: Wilcox & Co., 239 Oxford Str., London W. 

Zuſammenſetzung: 5000 Gr. Ohart. bib. pultac, saturirt mit 

Gr. einer alcohol, Peroulatur von Prema Taitensis 1: 5, 
Raphidospora Vitiensis 1: 5, Cortex Quebrach, 1: 10, 2500 Gr. 
Solution von Kalium Nitrate 1: 3, evaporirt im Vacuum, aus- 
gerollt und in Cigaretten von 1 Gr formirt. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſ., Beamte ꝛc. rauchen ſeit Jahren Holl. Tabak 
v. B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. fco. S Mk. mit ſtets gleichem Beh. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt der 
Einwohnerfrau Wilhelmine Thimm 
geb. Marguard aus Gr. Weſtphalen, 
* als Zeugin vernommen werden 
0 


zeigen. 
Grandenz, den 11. Juli 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Stadtwalde 
ehrete Tauſend Nmtr. Klobei den, 
tubben und Strauchhaufen zum 
kauf und werden täglich von den beiden | por dem 
ke Frftern an re * 
egen aarzahlung verabfolgt. er 1 a 
Betauf größerer Poſten Klobenholz Reigert werden 
ndet durch den Stadtkämmerer in 
eſſen Büreau flat. 7944 Reinertrag und einer 


Namen der 


Fläche von und beſtellgeldfrei bis (8119) 
Es koſten im Walde: 1,89,84 Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 3 
lobenholz I. Cl. 1 m 5 Mk. lagt. Ye aus de ge Donnerfiag, den 21. Juli 1892, 


* 


Grandenz, den 6 Juli 1892. 
Der Maniftrat. 


Bekanntmachung. 


ſchätzungen und andere 


bes Rathhauſes erforderlichen Schreib: eingeſehen werden. 
papiers (Concept⸗ und Kanzleipapier), 


Zwangsverſteigerung. 


5 * * ae: a ag ap 
2 0 a ım run vd i 1 U 
Mau ben Akten L 1120 Eu anne Jem te, Band II, Blat 108, daf den lichen nadhhenannten Arbeiten und Neft. Fürſtich Meußtiſchen Oberförsterei | volfiän. ienppenfenmm, ais Komman- 


Baudnitz 


am Mittwoch, deu 20. Juli d. J., Lem Shießylag Gruppe (7766 
von Vormittags 10 Uhr an 

f ach lin der Baftian’ichen Reftanration zu 

pfannen und 270 Stück Firſtpfannen. Radomno gegen ſofortige Baarzahlung 

Belauf Neukrug: Abth. 184, 
185, 194, 197, 228, 44 rm 
Eichen: und Buchen⸗Scheite, 
263 im Kiefern = Scheite, 
584 rin Reiſig. 

Belauf Werder: Abth. 146, 
169: 50 rm Eichen⸗Scheite, 
40 rm Kiefern - Scheite, 
352 rm Reifig. 


Alteiche, den 11. Juli 1892. 


alone oe 80 
un ntonie geb. . ( 
Wroniesköſchen Eheleute eingetragene, Schieferdach der Thurmſpitze einſchl. 
ſtehen zu Bienkowko belegene Grundſtück 


am 16. September 1892, 


er⸗ Vormittags 9 Uhr, Loos II. 


f unterzeichneten Gericht — an Tauſend holländiſchen Dachpfannen und 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — ver: 270 Stück Firſtpfannen. 


Das Grundſtück iſt mit 9100 Thlr. ſehene, verſchloſſene Angebote ſind unter 


7 0 4 „ beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
III., Spalttnüppel Im 3,50. — Grundbuchartikeks — etwaige Abs an den unterzeichneten Königlichen Ne⸗ Die F ürſtliche 
das Grund: gierungsbaumeiſter, in deſſen Geſchäfts⸗ B.: Forſtaſſeſſor Gri 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie zimmer (Graudenzerſtraße) ſämmtliche I: I: BOLaleNor Gum. 
beſondere Kaufbedingungen können in] Verdingungsunterlagen werktäglich zur 5 ü e 
Die Lieferung des für die Bureaus] der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 1 Einſicht anliegen, einzuſenden. 
( 


Alle Realberechtigten werden aufge Terminsſtunde in Gegenwart etwa er⸗ 
oll für 6 Jahre, vom 1. Oktober cr. | fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er: |fchienener Bewerber geöffnet. 


Verdingung. 
irche in Biſchofswerder erforder⸗ 


homas rungen ſollen öffentlich verdungen werden: 
ikorsk i Loos I. Herſtellung von 156,00 qm 


aller Materialien, ſowie Eindeckung von 
rd. 16 Tauſend hollündiſchen 


Lieferung von 16⸗ 


Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


Beifügung von Materialproben poſt⸗ 


Vormittags 11 Uhr 


49) Die Angebote werden zur feſtgeſetzten 


z. Beldinhung, Folz⸗Berſtigerung d 


a 8 5 Viehverkäufe. 


Verkaufe 50 magere 3. 


Ein brauner 


Wallach 


n de von vorneh. Aeußern, 5“ 5˙7, 


deurpferd geeignet, zum Verkauf. Zu 
beſichtigen vom 14.— 23. d. Mis auf 


4 junge ſprungfähige 


Bullen 


p. Ctr. mit 28 Mk., 
12 1½ jährige 


Kammwollböcke 


mit ſchöner Figur, à 60 Mk. und 
12 Tauſend 5/,zöllige 


Drainröhren 


verkauft billigſt Dom. Heinrichan 
per Freyſtadt Wpr. 1800 


70 Merzſchaft 


Forſt verwaltung. 


Kxtitag, den 15. 


is dahin 1898, im Submiffiongwege ſteher übergehenden Auſprüche, deren 

vergeben werden. Vorhandenſein oder Betrag aus dem 

Die Bedingungen ſind im Bureau III Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 

des Nathhauſes einzuſehen. Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, 

Proben mit Preisangaben find bis] insbeſondere derartige Forderungen von 

zum 1. Auguſt bei uns einzureichen. 
Graudenz, den 6. Juli 1892. 

Der Magiſtr at. 


Zwangsverſteigerung. 


gabe von Geboten anzumelden und, 


Biſchofswerder, den 12. Juli 1892. 


oogen, 
Königlicher Regierungsbaumeiſter. 


Die Arbeitskräfte 


Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ von ca. 50 männlichen Zuchthausge⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ fangenen, welche bisher mit Tauzupfen 
gerungstermin vor der Aufforderung zur] und mit Netzſtricken beſchäftigt worden, 


find vom 1. October d. Is. zu derſelben 


Ab : 3 
falls der betreibende Gläubiger wider⸗ oder einer anderen, für den Betrieb in 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, einer Strafanſtalt geeigneten Induſtrie⸗ 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung] widrigenfalls dieſelden bei Feſtſtellung | arbeit zu vergeben, wobel jedoch Cigarren⸗, 


urg — Band VI, Blatt 292 — auff werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
en Namen des Rentier Samuel! geldes gegen die berückſichtigten An: 


alter eingetragene, in Strasburg ſprüche im Range zurücktreten. 
Weftpr. belegene Grundſtück ſprüche ge z 


0. September 1 des Grundſtücks beanspruchen, werden 
au 8 Uhr 892, aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
vor dem unterzeichneten Gericht — an] fungstermint die Einfiellung des Der: 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9 ver⸗ fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
ſteigert werden. E nach erfolgtem Zuſchlag das Keaufgeld 
Des Grundstück if mit einer Flüche Sire deg Grind fd ah an bie 
n 0,2960 Hektar zur Grundſteuer, Stelle des Dr 5 ebeif 
Bi 624 Me. Nutzungswerth zur Ge⸗ Das 3 über die Ertheilung des 
ubeftener veranlagt. Auszug aus der] Zuschlags wir 
keuerrolle, beglaubigte Abſchrift des am 17. September 1892, 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen Vormittags 10 Uhr, 
d andere das Grundſtücke . an Gerichtsſtelle verkündet werden, 
Naa, ſowie e — 2 Kulm, den 22. Juni 1892 
gungen können in der Gerichts⸗ N 5 
reiberei, Abtheilung III, eingeſehen. Königliches Amtsgericht. 
werden. 


bu dd e ws wege Zpangsberſteigerung. 


5 5 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
am 20. Stptenber 1892, eber Ban V, Slut 10 inf ben 

; 4 ‚ werder Band V, Bla auf den 
Seeg e e e Sptenn 
rs ke nt icht Joſephine geb. von Majewski⸗ 

9 gericht. Marchlewitz'ſchen Eheleute einge⸗ 


t ‚in Bi 3wer der bel 

Belauntmachung. Sie ee gaoge 

uli 1892 am 19. Auguſt 1892, 
g Vormittags 10%/, Uhr, 
Vormittags 11 Uhr, a h 
a de ee | e e e K. e 
3 A 1 ſteigert werden. 
verſchiedene ausrangirte Uten⸗ 
ſilien ſowie einige Cir. Lumpen N go . 


öffentlich verſtei werden. a 
Graudenz, den 12. Juli 1892. Fr Eylau, den 24. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht II. 


Königl. Jeſtungsgefäuguift. 


E das im Grundbuche von Gtrad: des geringften Gebots nicht berückſichtigt[ Möbel: und Schuhwaaren-Fabrifation 


1 ſind. 
üchfte Bahnſtation der hieſigen An⸗ 
ſtalt, welche an der Weichſel gelegen, iſt 


Diejenigen, welche das Eigenthum] Morroſchin der Königlichen Ostbahn. 


Die hier einzuſehenden Submiſſions⸗ 
Bedingungen werden auch gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. abſchriftlich über⸗ 


andt. 

Kautionsfähige Bewerber wollen ihr 
Angebot mit der Aufſchrift: „Bewer⸗ 
bung um Arbeitäfräfte” bis 

Freitag, den 5. Anguſt d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Offerten ſtattfindet, ver⸗ 
ſiegelt dem Unterzeichneten einreichen. 

Mewe Wpr., den 9. Juli 1892. 


Der Direktor 
der Königlichen Straf- Anſtalt. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 
Im Auftrage des Kaufmanns B. 
Hirſch hier werde ich (8348) 


Freitag. den 15. Juli er, 
Vormittags 10 Uhr 
Marienwerderſtraße 25: 
2 nußbaum Bettſtellen mit 


Matratzen und 1 Sopha 
verſteigern. 
Grandenz, den 14. Juli 1892. 
Sakolowsky. Gerichts vollzieher. 


Rumän. Mais „ gene mu, 
Neufundlän 


von rollenden Waggons offerirt billigſt 


Faul Boas, Bromberg. 


jährige geſunde 


Hammel. 


Ferner eine 10 jährige 


N „ 
A ualehn. Neilftute 
* (gute Manöver⸗ auch Feld⸗ 
pferd) für billigen Preis. (8061, 
Dauſt, Klonowo, Kr. Tuchel. 


Bor-Anktion 


zu Dembowalonka Weipr., 
am Mittwoch, den 29. Juli cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 44 ſprungfähige 


Rambonillet⸗Kaumwoll⸗ 
Vollblut⸗Böcke. 


Es ſind dieſelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guérin⸗Gallet, Simonet⸗ Villiers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 


Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. (8160) 
Ein 10 Wochen alter (8304 
Jagdhund 


Griffon, Prachthund, geg. ält., firmen 
Jagdh. wachſ. u. ſcharf, ſof. z. vertauſch. 
Auch habe zwei junge, zahme 
. Nicken 

zum Verk. Nehme auch Centrlf.⸗Jagdfl. 
mit Einlegeröhren oder Teſching oder 
Drilling, muß jedoch alles gut ſchießen, 
in Zahlung. Off. unt. E. S. poſtl. 
Wongrowitz erbeten. 

2 Stück ½ Jahr alte 


Maſt vo, h * W der und 
aſtivo, hat pre abzugeben 
R. einer, Noſt aber Wpr. 


3 zur Zucht geeignet, 


im April geſchoren, ſtehen zum Verkau 
in Bielawken bei Pelplin. 127 


100 Hammel 


weidefett, (8238) 


1 fettes Schwein 


verkauft Hansfelde bei Melno. 


Arbeitsmarkt für 


männl. Personen. 


Ein ſem. geb. ev. j. Lehrer ſucht v. 
1. Auguſt auch früher Stellung 


als Hauslehrer. 


Meld. w. briefl. m. Aufſchrift 8274 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein evangel. Lehrer 

28 J. alt, der ſeine beiden Examen be⸗ 
ſtanden, aber fortwährend ſchlechte Stel⸗ 
lungen inne hatte, will ſeinen Beruf auf⸗ 
geben und ſucht anderweitig Stellung 
(Comptoir u. dergl.). Off. erb. unter 
W. T. 28 an Rudolf Moſſe, Danzig 

Ein älterer erfahrener 

Landwirth 

mit kleiner Familie, der ſeine jetzige 
Stellung infolge Rentergüterbildung 
aufgiebt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugs 
niſſe und Referenzen möglichſt kethAh. 
Stellung. Etwaige Anfragen erbitte u. 
H. K. C. poſtlagernd Stuh m. (8347 

Ein älterer unverh. evangel. 


Wirthſchaftsbeamter 


Schleſier, der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, im Rechnungsweſen 
firm, ſucht vom 1. reſp. 15. Augußt 
Stellung. Offerten unter Nr. 8177 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 


Ein gewandter Menſch, 25 J. 


alt 

jucht Stellung als Hansdiener 

im Hotel v. 15. Juli oder 1. Augufl, 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 

8 werden briefl. mit Auf⸗ 

107 0 r. 8154 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 


«3 ren 

raktiſch erfa 
rich vollſtän 
Stellung 7 
Nat ſut 
Martini ode 
werden brief] 
durch die Ex 


25 ER alt, el 
mit Thierzu⸗ 
Molkereiweſt 
vertraut, ſue 
ö al 
Gute Zeugn 
Offerten um! 
Baſchkow 
Ein im 
er Jahren 
lung, ſucht | 
a fe 
FL 
direkt unter 
beten u. II. 2 
Ein ge 
w., 1 b. beſ 
ektor in 
* Meldun 
Aufſchrift I 
des Geſellie 
Suche 


Nell 


wo mir 
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AFFE 


Ein Landwirth 
re alt, in der rg — 


13 3 
raktiſch erfahren, der deutſchen Sprache 
Bi vollſtändig mädtih, in der letzten 
Stellung 7 Jahre thätig geweſen, ver⸗ 
irathet, ſucht auf prima Zeugniſſe von 
artini oder ſofort Stellung. Meldg. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 8330 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
in junger gebild. Landwirth 
25 J. alt, ev., militärfrei, poln. ſprech., 
mit Thterzucht, Ackerbau, Rübenkultur, 
Molkereiweſen u. der doppelten Buchf. 
vertraut, ſucht z. bald. Antritt Stellung 


als Inſpektor. 
Gute Zeugniſſe zur Seite. Gefällige 
Offerten unter B. P. 1867 poſtlagernd 
Baſchkow b. Zduny, Prov. Poſen erb. 
Ein junger Landwirth, Mitte 
Wer Jahren, militürfrei, n. in Stel⸗ 
lung, ſucht von ſogleich (8041) 
Inſpektorſtelle 
direkt anterm Prinzipal. Gefl. Off. er: 
beten u. II. 2368 poſtlag. Riebenkrug Wpr. 
Ein geb. Landwirth, 24 Jahre alt, 
Ab., J. b. beſch. Auſpr. Stell. als Ins 
ſpektor in kleinerer Wirthſchaſt. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8320 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Suche Stellung als 


Rechuungsführer 


wo mir eventl. Gelegenheit geboten 
ka die Amts⸗ und Standesamts⸗Ge⸗ 


chäfte zu erlernen. Bin Fandwirth. 
II Jahre alt, und als Buchbalter in 
ank⸗ und Getreidegeſchäft 3 Jahre 
ätig geweſen. Gehalts anſpr. beſcheiden. 
Berfönliche Vorſtellung und Antritt 
jederzeit. Offerten unter Nr. 8286 
an die Exped. des Gef. erbeten. 

Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Deiner mit kleiner Familie, 18 J. 
f Pa ſucht geſtützt auf prima Zeugn. 
u. Empfehl. zum 1. Auguſt dauernde 
Stellung b. ſol. Anſpr. Um gefl. 
bittet Infvektor Ohst, Dom. Lindenau 

er Usdau Ditpr. (8278 
Ein Landwirth 
88 Jahre nit, beider Sprachen mächtig, 
welcher mehrere Jahre größere Güter be⸗ 
Wortbichaftet hat — die letzten Jahre 
8 — wünſcht Stellung von 
dfort oder ſpäter. Gefl. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7409 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


9 * 

0 U 

Zieglermeiſter 
mit guten Zeugniſſen, im Ning⸗ und 
Schachtofenbetrieb erfahren, ſucht ver ſo⸗ 
ort oder ſpäter mit 2 Söhnen Stellung. 
. Ballag, Fürſtenau h. Drengfurt. 
; ür einen jungen Maun, von 
angenehmem Acußern, der am 1. 
i ſeine Lehrzeit beendet ſuche 
ch, zu noch beſſerer Ansbildung 

eine Stelle als (8248) 


Volontair oder Commis 


ohne Salair in einem größeren 
Colonialwaaren⸗ zc. Geſchäft. 
J. M. Kutschke, Danzig, 
Delicateſſeu⸗Handlung. 
Junger Kaufmann gel. Materia⸗ 
liſt, mehrere Jahre Buchh. gew., letzte 
Zeit Rrfend. ſ. Stell. Auch k. a. W 
500 Mk. Caution geſt. werd. Prima 
Referenzen z. D. Meldungen u. 8282 
D. d. Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein erfahrener, ſelbſtthätiger, unver⸗ 
heiratheter Gärtner, 26 Jahre alt, 
evangeliſch, der auch Kenntniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft beſitzt, ſucht, geſtützt auf gute 
Beugniſſe, von gleich oder ſpäter unter 
Feſcheidenen Anſprüchen dauernde Stelle. 
Gefl. Offerten erbeten an A. Kuzia, 
Panklan bei Lenzen Wpr. (8042) 
Verheiratheter Gärtner, Schleſ., 
32 Jahre alt, ſucht zu Martini oder 
—— Stellung. Gefl. Offerten unt. 
O. T. poſtlagernd Culm en beten. 


8. = = 
Mahlmühleu⸗Werlführer 
verh., 20 Jahre beim Fach, in letzten 
Stellen 5 u. 6 Jahre thätig, mit allen 
Maſchinen der Neuzeit vertraut, ſucht 
möglichſt bald Stellung. Gute Zeuoniſſe 
vorhanden. Gefl. Offerten zu richten an 

Kaufmann D. Schlochauer, 
7908) Alt Ukta Oſtpr. 


Ein ordentl. verh. Arbeiter 
des Leſens und Schreibens kundig, hat 
in folge eines erlittenen Unfalls einen 
Beifen Arm behalten und fol als 
Renteanficher, Wirth, Nachtwächter 
oder Hirt vermiethet werden. Gefl. 
Offerten erbittet (8241) 
Der Magiſtrat in Gollub. 


Jede grwünſchle Zahl von (8285 


Erntearbeitern 


beiderlei Geſchlechts, aus Polen, erbiete 

ich mich gegen mäßige Proviſion ſofort 

7 . Geſinde auf Jahreslohn. 
kähere Bedingungen find zu erfahren 
in dem Vermiethungs⸗Bureau der 

: Iulianna Dondajewska, Stralfo wo. 


—— TnarL En 
Jeiſtgsf. Cigfbr. ſ. tücht. Agenten. 

en u. C. — une 4. (8155 
Für mein Manufaktur: 

DEE An 

der polniſch ee 

der en Sprache müchti 

N MRepbeel Jefſel, r fen. 


ff. tüchtigen, mit der Branche vertrauten 


mit guter Vorbildung wird für das 


Für das * e Gemeinde⸗Buxreau 
. * Rn m Verwaltungsfache ges 
bte Büreaugehilfen, einen zum 1 
fortigen Dienſtantritt, den zweiten zum 
1. Oktober ds. Js. 

Gehalt nach Vereinbarung bis zur 
Höhe von 800 Mark. 

Auch findet ein junger Diann, der 
ſich im Büreaudienſte ausbilden will, 
ſogleich Beſchäftigung. 

Mocker, den 9. Juli 1892. 

Der Amts⸗ und Gemeindevorſteher. 
Hellmich. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp. 
15. Auguſt (8288) 


zwei flotte Verkäufer 

der polniſchen Sprache müchtig. 
S. Kiewe jr. 

Geſucht ſofort 


ein Fantionsfähiger, gut empfohl. 


Einkaſſirer und 
Stadtreiſender 


für mein nr PX Geſchäft. 
G. Neidlinger. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche ver ſofort 
einen jungen Mann 
welcher auch mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut iſt, und (8162) 
einen Lehrling (moſ.) 
M. B. Buß' Sohn, Krojanke. 
Für mein Delicateſſen⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober einen 
brauchekundigen gewandten 


jungen Mann 
flotten Verkäufer, von angenehmem 
Aeußern. Zeugniß⸗Abſchriften, 
Lebenslauf und Photographie er⸗ 
beten. 
3. M. Kutschke, Danzig 


Für mein Getreide⸗, Mehl⸗, Holz⸗ u. 
Kohlengeſchäft ſuche ich einen jüngeren 


jungen Mann. 
H. Sig nerski, 
Kalthof bei Marienburg. 
Zum ſofortigen Antritt reſp. 1. Auguſt 
d. Is. ſuche für mein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗G ſchäſt einen älteren, 


durchaus (8336) 
(8336) 


tüchtigen Gehilfen 
mit guten Empfehlungen 
L. Grodzki, Strasburg Weſtpr. 
Ein junger, tüchtiger 
Zeitungsſetzer 
findet vom 1. Auguſt cr. bei 10 Mk. 
Lohn wöchentlich und freier Station 
Stellung in der (8236) 


Buchdruckerei von F Albrecht, 
Oſterode Oſipr. 


Dauernde Stellung 
findet ein mit allen Buchbinderarbeiten 
gut vertrauter, ſolider Gehilfe, der auch 
Bilder einrahmen und am 1. Auguſt 
eintreten kann. Für dieſe erſte Gehilfen⸗ 
ſtelle wollen ſich nur tüchtige und ge⸗ 
wiſſenhafte Arbeiter unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
melden, möglichſt bis Sonnabend. (8234 
Paul Müller, Neidenburg. 


Ein Bautechniker 


Bureau der Königlichen Kreisbau⸗ 
inſpektion Neumark Wpr. baldiaſt 
ucht. (8337 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen und 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf find dahin 
zu richten. 
1 Malergehilfe erh geg. hohen Lohn d. 
Beſchäft. W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Tüchtige Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei (8267) 
a er EEE 

1 Malergehilfe 
1 Lehrling und 1 Arbeitsburſche, 
können ſofort eintreten bei (8246) 
B. Günther, Maler, Marienwerder. 
Moltereigehilſe 
zu ſofort geſucht, kräftig und geſund, bei 
hohem Lohn. olkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Marienwerder. (7995) 
Ein junger anftändiger _ 
Barbiergehilfe 
kann ſich melden bei 
C. Schultz, Barbier u. Friſeur, Culmſee. 


Tichtiger Barbiergehilft 


kann ſofort bei gutem Lohn eintreten bei 
W. Schultz. Friſeur, Podgorz b. Thorn. 


2 tüchtige Barbiergehilfen 


aber nur ſolche, finden dauernde Stellung 


bei (8173) J. B. Salomon 
in Thorn. 
Klempnergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Eduard Höhle, Thorn. 
Meldungen werden auch entgegenge⸗ 
nommen auf dem Neubau des Jufan⸗ 
terie⸗Kaſernements in Dt. Eylan. 


Ein Ziegelſtreicher 
findet ſofort bei Alkordlohn Arbeit in 
Gr. Pag lau b. Konitz. 


Tüchtige Maurergeſellen 


finden i bei H. 5 
immerme 5 — 
nowrazlaw. 68237) 


Jſucht ſofort einen brauchbaren 


Ordentlicher, tüchtiger 221] 
ellmacher 


Kan geſucht. Dom. Lowinek per 
run. 

Als verh. Stellmacher 
auf 3 Gute ſucht Stellung (8287 


„Wolff, Gr. Beterwig 
bei Biſchofswerder Wpr. 


2 Stellmachergeſellen 
geübte Kaſtenarbeiter, (8144 
Wagenlackirer 


finden von ſogleich Beſchäftigung bei 
W. Spaencke, Wagenfabrik. 


1 unperheiratheter Stellmacher 
der in der Wirthſchaft behülflich ſein 
muß, findet zu Martini Stellung in 
Knappſtädt b. Culmſee. 
Ein tüchtiger A R (8271 
erſter Bäckergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung b. Bäcker⸗ 
meiſter S. Schmul 
in Hartowitz bei Montowo Wpr. 
Einen tüchtigen nüchternen 8175 


Werkmeiſter 
ſucht per ſofort 
Mühle Bedlenken b. Laskowitz Wpr. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
findet von ſofort in meiner Mühle 
Stellung. F. Tafelski, 
Zlotterie per Thorn. 
Einen jüngeren tüchtigen (8214) 
Windmüllergeſellen 
ſucht ä enthal 
ei Raudnitz. 
Ein verheiratheter, nüchterner, an⸗ 
ſpruchsloſer, jelbfithätiger (8027 
Gärtner 
findet von Martini d. Is in Dom. 
Linden au p. Usdau Bahnſtation Gr. 
Koſchlau Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 
Suche zum 1. Oktober einen ordentl. 
verheiratheten Gärtner 
der die Jagd mit zu verſehen hat. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, an (8167) 
Reiner, Rubden per Lötzen. 


E. unverheirath. Meier 


oder Meierin 

welche gute Zeugniſſe vorlegen können 
und mit einem Laval'ſchen Separator 
gut vertraut ſind und Erfahrungen in 
der Jungvieh⸗ und Schweinezucht be⸗ 
ſitzen, ſuche ich zum 1. Auguſt. 
Joſeph Wilde, Hohenkirch We ſtpr. 

2 Sattlergeſellen und 

2 Lehrlinge 

ſucht von ſofort (8108) 
H. Nadrowski, Strasburg Wpr. 


2 ficht. Maſchinenſchloſſer, 


do. Schmie) Geuerarbeit) 


finden von ſofort dauernde u. lohnende 
Stellung bei (8209) 


6. H. Feiske, Rehden Wpr. 
Maſchinen⸗Schloſſer 
und Schmiede 

geſucht E. Hahn, x 
Maſchinenfabrik, Schönſee Wpr. 
6—8 tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


jedoch unr Solche, die mit Dampf: 
dreſchmaſchine vertraut ſind, ſowie 
2—4 tüchtige 


Keſſelſchmiede 
ſuchen zum fo for tigen Antritt 
Glogowski & Sohn, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede, 
Inowrazlaw. 


Maſchinen⸗Schloſſer 


finden ſofort bei gutem Lohn Beſchäfti⸗ 
gung. E. Drewitz, 
Maſchinenfabrik, Stras burg, Wpr. 
Dominium Zaleſie b. Poln.Cekzin 
e U (8253) 
Schmiedegeſellen. 


Daſelbſt iſt auch noch das AB” Obſt 


zu verpachten. 


1 licht. Schmied 


kann ſich zum Martini⸗Eintritt ſofort 
melden in Liebſee b. Rieſenburg. 


Einen durchaus tüchtigen 
Feuerſchmied 


u. zwei Bankarbeiter 
im Wagenbau geübt, ſowie 


3 Stellmachergeſellen 
8 


ſucht von ſofort (8053) 
F. Kuligowski, Wagenfabrik 
Brieſen pr. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 
Ein verheiratheter, nüchterner 
Hausmann 
Tan ei — (8350) 
0 e 
ilbelm Voges & Sohn 


2 kann, findet ſo⸗ 


Ein Glaſergeſelle 


findet dauernde Beſchl bei 
O. Gredſted, Bla Kulte 18 lan. 


Ein zuverläſſiger, ener⸗ 
giſcher und umſichtiger 


Wirth ſchaftsbeamter 


der ſich den Leuten im Polniſchen 


)Jverſtändlich machen kann, findet bei 


vorläufig 400 Mark Gehalt pro 

Jahr zum 1. Oktober d. Is. 

Stellung in (8122) 
Folsong b. Oſtaſchewo 


Kreis Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Ein junger Wirthſchafter 
zum baldigen Antritt und 


ein Leutewirth 


finden von Martini dauernde Stellung. 
Meldungen an die Gutsverwaltung 
Dom. Gruhno bei Culm. 


Zum fofortigen Antritt (8239) 
ein Inſpektor geſucht 
unverheirathet, perſönliche Vorſtellung. 
Dominium Mendritz 
bei Groß Leiſtenau. 

Ein suberläffiger, deutscher 

Wirthſchafter 

der etwas polniſch ſpricht, findet von 

ſogleich Stellung in Sugainko p. Dt 
Brzozie. Anfangsgehalt 240 Mk. 

Beerenberg bei Maximilianowo 
(Bromberg) lacht zum 15. Auguſt einen 

Juſpektor. 
Vorſtellung und Zeugniſſe gewünſcht. 

Ein anſtändiger fleißiger (8009 

Wirthſchaftsbeamter 
findet vom 1. September cr. bei 400 Mk. 
Gehalt Stellung in Wittlomo bei 
Culmſee. Zeuganiſſe in Abſchrift. 

Zum 1. Oktober oder ſpäter wird 
für eine große Wirthſchaft bei Danzig 
mit intenſivem Betriebe und ſtarkem 
Rübenbau (7032) 


ein erſter unverheirath. Beamter 
geſucht. Reflektanten, die ſich über ihre 
Befähigung und Zuverläffigkeit genügend 
ausweiſen können und denen um eine 
dauernde Stellung zu thun iſt, wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
und Einreichung ihrer Zeugniſſe ꝛc. 
unter Nr. 7032 an die Expedition des 
Geſelligen wenden. 


Ein unverheiratheter (8233) 


Wirthſchaftsbeamter 
wird von ſogleich geſucht in 
Dom. Waldheim p. Jablonowo. 
Anfangsgehalt 400 Mk. Bewerber 
wollen Zeugniſſe abſchriftlich einſenden. 
Suche fofort oder zum 1. Oktober 
einen erfahrenen (8169) 
verheiratheten Hofmeiſter 
reſp. Wirthſchafter. 
Krüger, Haſſeln bei Schlochau. 
Gut Neuen burg ſucht zu Martini 
dieſes Jahres: (7494) 
1) 1 verh. Juſimann 
2) 1 verh. Pferdeknecht 
3) 1 verh. Ochſen⸗Ratheiet 
der im Winter mitdriſcht; ſämmtlich 
mit 2 Scharwerkern. 

In Kl. Ludwigsdorf bei Frey⸗ 
ſtadt werden zu Martini d. Is. noch 
Inſtleute und 
verheirath. Knechte 
mit Scharwerkern geſucht. (8001 

Ein ordentticher nüchterner Mann 
kann von fotort oder 1. Auguſt als 
Milchkutſcher 
eintreten. Molkerei Tannenro de 
(8202) bei Graudenz. 
Dominium Spa rau bei Chriſtburg 
ſucht zu Martini einen zuverläſſigen 
Hofmann 
bei gutem Gehalt. 
Verheirathete 


Pferdehnechte, Ochſentuechte 
und Inſtleute 


ſucht zu Martini das Dominium 
Wangerau bei Graudenz. (7982) 


25 kautionsfähige Accord⸗ 


Mäher 
finden von ſogleich und auch ſpäter zur 
Nübenernte bei hohen Lohnſätzen Be⸗ 
ſchäftigung. 
mit Aufſchrift Nr. 8124 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Erdarbeiter 
finden bei einem täglichen Accord⸗Ver⸗ 
dienſt von 2,50 — 3,00 Mek. Beſchäftigung. 
Die Annahme erfolgt durch die Schachk⸗ 
meiſter auf den Loſen 3, 4, 5, 6, 7 u. 9 
der Strecke Nakel—Konttz. (8099 
Gbr. Witt, Baugeſchäft, Vands burg. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden 
Unterthornerſtraße Nr. 11. 


Ordentl. Arbeitsleute 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
gutem Lohn. g 8218 
R. Fiſcher, Zimmerm iſter. 


(8120) 


(8171) 


(8123) | 


1 ur Klempnerei können 
2 fehrlinge g inte, da 
E. Lewinski, Klempnermeiſſer, 
Graudenz. 

In Karszewo⸗Mühle bei Boftos 
zin, Kreis Tuchel, kann zu ſofort oder 
auch fpäter ein etwas (8207) 

kräftiger Lehrling 
eintreten. Lehrzeit 2 Jahre. Lohn 75 Mk. 
pro Jahr. 
Für mein Deſtillations⸗, Eolonial 
waaren⸗ und Getreidegeſchäft ſucht einen 
Lehrling 
zum baldigen Eintritt. (8054) 
N. Lehmann, Czersk Wpr. 
Ein ordentlicher 
Laufburſche 
findet vom 1. Auguſt ab Stellung. 
J Kalies, Bäckermſtr. 


800 Für Frauen und 
5 Mädchen. 5 


Eine Wirthſchafterin 
ſucht für ſogleich Stellung. Zu erfragen 
in der Exped. des Mogilnoer Kreise 
blatts in Mogilno. (8302) 
E. j. Mädchen m. Buchführung verte. 
f u. beſch. Anſpr. Stell. als Kaſſirerin. 
Meldungen unter Nr. 8289 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein j. geb. Mädchen, w. d. doppelte 
Buchf. erlernt hat, w. p. fof. od. ſp. Stell, 
an der Caſſe oder als Buchhalterin. 
Meldungen mit der Auffchrift 8280 
d. d. Expedition des Geſelligen erbeten, 


Empfehle mit guter Garderobe ges 
wandte Bedienungsmädchen für 
Reſtaurants. Fr. Zacharias. 
Empfehle anftändige Wittwen für 
mittlere Landwirtſchaft bei einzelnen 
Herren. Fr. Zacharias, Oberbergſtr. 12. 


r rr 
2 ’ N 


1 evgl., gepr. Erzieherin 

findet bei beſcheidenen Anſprüchen vom 

1. Oktober cr. Stellung bei 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 


Eine tüchtige (7462) 


Putzdirectrice 


welche auch im Verkauf bewandert iſt, 
findet dauernde Stellung. Offerten mit 
Photographie u. Gehaltsanſprüche erbet. 
Guſtav Reinke, Marienburg Wypr: 


Modes. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ver 15. 
(8125) 


Auguſt cr. 


eine tüchtige Directrice 
welche mit der feinen Kundſchaft um⸗ 
zugehen verſteht und im Verkauf bes 
wandert it. — Dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten mit Photographie 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen bel 
freier Station erbittet 

M. Helmecke, Dt. Krone. 


Suche per ſofort oder 1. 
Auguſt für mein Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 


moſ. Polniſche Sprache er⸗ 

forderlich. (8259) 

Theodor Abrahmſohn, 
ba biſchin. 


Ein junges gewandt. Mädchen 
aus anftändiger Familie findet 
als Verkäuferin 
in meinem Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft 
Stellung. Gute Zeugniſſe reſp. per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. (7997) 
O. Laſtig, Bromberg. 
Junge Mädchen in der Damen: 
ſchneiderei geübt, können ſich melden 
Langeſtraße 22. 

Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich ſofort ein beſcheidenes 
junges Mädchen 
aus nur anſtändiger Familie, das etwas 

der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Meld. briefl. mit Aufſchr. Nr. 8258 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 
Eine ältere zuverläſſige, IR TOR 
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evangeliſche (8 
Wirthin 
findet ſogleich bei 180 Mk. Gehalt Stels 
lung auf Dom. Battrow b. Linde Wpr. 
Zum 1. Oktober wud ein tüchtiges 
Stubenmädchen 


Meldungen werden briefl.] geſucht; nur ſolche mit guten Zeug ⸗ 


niſſen finden Berückſichtigung. 
Beerenberg b. Maximilianowo, 
(Bromberg) 


Eine Fran 


zum Austragen pon Gebäck wird geſucht. 
| uf. Oscar Laue. 


Aufwartemädchen für den Vor 


mittag verl. Oberthornerſtr. 28, Laden. 
— — —— ——— — 


— — ——̃ ͤ ́—2— 

Da es mir an Damenbektſch. fehlt, ſuche 
ich auf dieſ. Wege eine Lebensgefährt. 
(nicht über 30 J. alt) und bitte Damen, 
die bierauf eingeh. woll, Off. n. Photogr. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8159 a. d. Exped. d 
Grſell. zu ſenden. Vermögen Nebenſache 


jeden posten 


Johannisbeeren 
Stachelbeeren 


wenn möglich von der Blüthe befreit, 
Blaubeeren 


1 


Deutſche Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Gegründet 1828. 


Nach dem Berichte über das 63. Geſchäftsjahr waren ult. 1891 bei 
Sefelihaft varfihet, Ihäftsjahr waren u ei der 


irſchen 
kaufen und erbitten billiaſte Offerten 
Abſt⸗ und Heereuwein⸗ Kelterei 


M. Heinicke & Co., 
Graudenz, Herrenſtraſte 7. 


1891er Aepfelwein 


Naturreiu, eigenes Fabrikat, iſt daſelbſt 
dillig zu haben. (7914) 


Beruſteinlackfarbe 


Itder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deßhalb, wie bei den andern Ge⸗ 
ſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die 
SGeſellſchaft bietet, beſtebt alſo in den, von vorn herein äußerſt niedrig 

bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent 
des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil, welcher für 
jede einzelne Verſicherung am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, 
betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte 4 jähr. Vertheilungsperiode: 15,6 pCt. einer Jahresprämie 


„ zweite 35, 
anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich „ „ dritte „ 10 Bene a 
— trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes „ 7 54,0 „ „ 10 
räparat). G. Breuning. 5 # 2 


Beabfichtige einen von meinen beiden 
gut erhaltenen 10—12pferd. Garett'ſchen 


Dampfdreſchapparaten 


56,40 U) ” 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren 
aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt eier 8227 
In Grandenz von Herrn Bäckermeiſter St. Grabowski. 
„ Marienwerder „ „ Kaufmann u. Rathsherr Oscar Böttger. 
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„ Thorn — 54 72 J. Schniobe. 
u. günſtic en Bebingungen zu nie . 15 a de no 5 — e 6. Hals. 
2 1 eum P — Sp. ⸗C.⸗ lter v. A 
— 1 en 66670 2 e 9 Kaen 6 Littmann. ee 
= erode » 5 echnifer Ad. Kapischke. 
eu! Neu! „ Schwetz E „ Kaufmann 1 Nitz. 
it g d „ „ Märk. Friedland 5 = Ludwig Maass. 
Du ermaſ hne Die Gneral-Agntur Ar di. un Westpressn in Rünineng 1 fr 
1 


Lüttge. 
Halt:! Halt! 
Di h sten Mittel zur Erhaltung einer 

16 8 weichen sammetartigen Haut 
und unvergleichlichen Frische sind: 
Poudre und Créme Ninon à 1,50 Mk. 
Glycerin-Gurken-Ur&me-Seife und 


Juvenia-Seife à 1,00 Mk. 
Der kolossale Absatz zeugt von der grossen Beliebtheit obiger Präparate. 


Kaiser-Drogerie, Carl Lindenberg, Danzig, 


Breitgasse 131/32, Nahe dem Holzmarkt. 


ERAERERKERFRRRHRRRERKKERR 


Gratis u. franco verſende ich auf Wunſch meinen fpezielen Preis⸗ 
% Courant für Colonialwaaren. (8270) 


% 
Detail-Verkauf zu Engros-Preisen. 2 
. 
2 


von höchſter Leiſtungsfähigkeit. 
Sertigftellung der Butter 
in 12 Minuten. (8186) 


Jacob Rau, 
vorm. Otto Höltzel. 


MD Er. hies. ger. Speck 


zu haben bei Ludwig Adloff, Fleiſcher⸗ 
meiſter, Marienwerderſtraße 35. (8223) 
Gelegenheitskauf. 
Mauser-Inf.-Gewehre. 
Mauser -Repetir - Gewehre, 
Mauser-Carabiner, 
nen, pro Stück 23 Mark, 100 Pa- 
tronen hierzu 8 Mark, verſendet 
unter Nachnahme (8275 
Otto Glasenap, Cöslin. 


lebend ital Geflügel gut u. Nun 3 


beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maler in Ulm a. 0. 
Grosser Import ital. Produkte. 


8% 


% a Emballage wird nicht berechnet. 

88 W. Machwitz, 1. Danziger Conſum⸗Geſch. (Gegr. 1883). 
. 
8 


Hanptgeſchäft Heiligegeiſtgaſſe Nr. 4. 
II. Geſchäft: 3. Damm Nr. 7. — III. Geſchäft: Langfuhr Nr. 66. 


KRERERKRAERKUNNRERRERRERER 
Neue Sendung 


S pilſner Jagerbier 


iſt ſoeben in hervorragender Qualität eingetroffen und empfehle ſolches in 
1/1, Ya und ½ Hectoliter:& ebinden ſowie in Flaſchen. (8300) 


Ad. Kempka, Königsberg i. Pr., 


General⸗Vertreter der Erſten Pilſner Actien-Branerei Pilfen 
für Oft: und Weſtpreuſßzen. 


Ein Grundſtück] ‚Beachtenswerth! 


N , Beabſichtige mein Grundſtück, 2 
mit 2½ Hufen culm., mit guten Ge⸗ Hufen 10 Dirg. culm., guter Weizenbod, 
bäuden und Inventar, an der Chauſſee mit guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
und Bahn, Hypothek Landſchaft, wegen] däuden, 1 Inſtkathe, rollſtändigem In⸗ 
Uebernahme eines größeren Grundſtücks ventar, mit voller, guter Ernte, preis⸗ 
bei ca. 7000 Mark Anzahlung für den werth zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 
billigen Preis von ca. 27000 Mark zu | belieben ihre Adreſſe unter H. P. poſt⸗ 
verkaufen. Selbſtreflektanten wollen ſich lagernd Chriſtburg einzufenden. 


gefälligſt wenden an (8203) > 
Th. Mirau, Danzig, Mattenbuden 22. Eine ſeit 50 Jahren beſtehende 
äckerei 


in guter Lage Thoruns iſt von fofort 
zu verpachten eventl. zu verkaufen. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7742 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 
unweit des Marktes und dem Königl. 
Land⸗ und Amtsgericht gegenüber, in 
welchem ſeit über 20 Jahren Reſtauration 
0 betrieben wurde, ſich aber ſeiner Auffahrt 

Löbau Weſtpr. und Stallungen wegen zur Anlage eines 
Von ſofort die (8235) Material⸗ und Deſtillations⸗Geſchäftes 


) 
7 b , |eignet, unter günftigen Bedi 5 
Mahl⸗ und Schneidemühle 1 dhe dun 
Klein Pötzdorf per Reichenau Opr. zu verpachten. AR 


u verpachten oder als Rentengut zu ber: Adolf Janke, Coeslin i. Pomm. 
5 Mühle, Wohnhaus, Stall neu 


hat abzugeben ( 
A. Dutkewitz Dachdeckermeiſter. 


Strauch zu Faſchinen 


verkänflich. Dom. Gohra bei Neuſtadt 
(8245 Weſtpreußen. 
in Ziegenfuhrwerk ſteht zum 
Verkauf. Dazu gehörig ein 
Ziegenhammel, 3 Jahre alt, 
(geruchlos), ſelten groß, ſehr gut 
eingefahren, fromm und folgt dem 
er beftändig, geht auch nach der 
eine, Kummeetgeſchirr, eleganter Selbſt⸗ 
tabrer und Koſtenwagen. Offerten u. 
r. 8244 an die Exped. d. Gef. erb. 


In Heidemühl bei Warlubien ſind 


Bohlen und Bretter 


in jeder Stärke und Länge zu haben. 


Trockener Torf 


in Adl. Sawadda bei Warlubien ver⸗ 
käuflich. (8242) 


ES 5:8 
Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


— 33 ae nee 
fi am Orte, worin fi ym⸗ 
Arm naſium, Lehrerſeminar, höhere 
I LTöchterſchule ac. befinden, in 
ſchönſter Lage befindliches, vor 
ca. 4 Jahren erbautes, 2ſtöck., herrſch⸗ 
Wohnhaus, wozu über 100 Morgen 
guter Boden und Wieſen gehören, mit 
ſämmtlichem lebenden und todten In⸗ 
ven tar, ſowie voller Erndte billigſt bei 
ganz geringer Anzahlung zu verkaufen. 
C. Gottſchewski, Schneidermeiſter, 


Eine Beſitzung 


517 Morgen guter Boden, gute Gebäude, 


zu verkaufen. Grundſteuerreinertrag 
2113 Mark. L. Dau, ; 
r. Partenſchin bei Gr. Leiſtenau. 


Hoötel 


mit 8 Fremdenzimmern, Reſtaurant, 
Billard, Kegelbahn, Saal, 16 Morgen 
Land, lebend. u. todt. Inventar, iſt um⸗ 
ſtändehalber von ſofort günſtig zu ver⸗ 
kaufen eventl. zu verpachten. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8096 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine neuerbaute Branerei 
in einer kleinen Stadt Weſtpr. mit Gar: 
niſon, ſoll Familienverhältniſſe halber 
verkauft werden. Anzahl. 10— 12 000 Mk. 
Off werd. briefl. mit Auſſchr. Nr. 8343 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Eine Beſitzung 
von 203 Morgen Weizenboden, ½ M. 
von Rehden, an der Chauſſee und un⸗ 


11 
und maſſiv, Mahlmühle mit 2 Franzoſen, 
1 Sandſtein, 1 Graupengang und zwei 
Cylinder, Schneidemühle 1 Gatter, Land 
Marienburg⸗Hohenſteiner Bahn. Be⸗ = 5 
— mit 6000 reſp. 15000 Mark er⸗ in Jagdſchütz, 2 Kilom von Brom⸗ 
halten an Ort u. Stelle nähere Auskunft. berg, von 5 bis 20 Morgen, mit 
an die Gutsverwaltung in Jagdſchütz 
wenden. (830% 
niederung zu verkgufen. Näheres bei 
(8063) G. Brown: in Thorn. Reſtauraut 
Wassermühlengrundstück in einer der größeren Garniſonſtädte 
1 mit 3—4000 Anzahl.] Poſens zu verpachten, zur Uebernahme 
zu verkauf. od. z. verpacht. | ca. 1000 Mark 11 rlich. . werden 


24 Morgen, 3 Kilom. von dem neuen 
Bahnhof Mühlen, an der zu erbauenden 

— Wohnhaus und Stall, ſind noch zu 

Waſſermahlmühle haben. Neflektanten wollen ſich direkt 
mit 180 Morgen Land in der Weichſel⸗ 

eld. w. brfl. m Aufſchr. brieflich mit Aufſchrift Nr. 8321 durch 

Nr. 8152 an die Exp. des Geſelligen erbet. ! die Erbebitton es Geſelligen erbeten. 


gifügt. 


Nr. 617. Ein adl. Gut ö 


mit angeſchwemmtem Niederungsboden, 1210 Mora. groß, wovon 198 Moral 

Wieſe, 100 Morgen in 3 Fettweidegärten, ca. 900 Morg. durchlaſf. Acer in 
höchſter Cultur mit 85 Meg. Weizen, 200 Rogg. beſtellt, welch. mindeſt. 15 alte 
Scheffel pro Morg. liefern werden, 400 Scheffel Sommerung, große Futterernte 
beendigt. Lebendes Inventar: 70 Stück holl. Kühe, 1 Bulle, 60 Stück Jung vieh, 
3 Jahrgänge; 11 engliſche Horkſhire Zuchtſäue mit Zuzucht, 40 Stck. Holſteiner 
Mutterſchafe, 2 Kutſch⸗, 28 Aderpferde, 12 Stück ein. und zweijähr. Füllen, 
zwei 4jähr, gedeckte Stuten; hochcomfortabl. neue Wohnh., Ställe maſſiv, mii 
Attika verſehene Pfanndächer, maſſiver 4 etag. Speicher, Schmiede, Inſthäuſer. 
Schöne Bretterbekleidung. Lage: 1 M. Ch. Kreisſt., 3 Kilom. Ch. vom Hofe 
bis Bahnh. feſte Hypothek, iſt für den feſten Preis von 280000 Mk., 
mit 60-70 000 Mk. wegen Uebernahme des väterlich Guts zu verkaufen. 
Dampfdre'chapvarat, auch zum Mahlen u. Häckſelſchneid., Milchverw. Genoſſen⸗ 
ſchaft 6—7¼ Pf. p. Liter, 90 pCt. Schleudermilch gratis zurück. (8250) 

H. Milthaler, Königsberg i/Pr., Schützenſtr. 3. 


Mein Haus le keine Imndwirthfpaftlige 
ga le Maſchinen⸗ 
Fabrik 


Anzahlung preiswerth zu verkaufen. 
(82241 S. Grün, Graudenz. 
. Ar ( mit Dampfoetrieb, in Ofpreußen, ganz 
1 aaa ane Kirch am Bahnhof gelegen, flottes Geſchäft, 
5 ' 0 mit großer Kundſchaft, iſt wegen Auf⸗ 
gabe deſſelben unter günſtigen Bedin⸗ 


dorfe von 1200 Einwohn., paſſend für 
gungen zu verkaufen. Offerten sub 


jeden en u. ee iſt 
zu verkaufen. Preis 800 Mk., Anzahl.] 6. 4047 befördert die Annoncen Ey 
500 Mk. Joſeph Beyer, pedition von Haaſenſtein u. Vogler 

A.-G., Königsberg i /Pr. (66473 


Gelegenheitskauſ. 


Ein neues maſſiv. Gaſthaus 
m. 7 Morg. Acker, allein im gr. Dorfe, 
Wegen Erbregulirung wird ein 
fehr werthvolles Nitter gut im 


2 Meilen von der Stadt, iſt zu ver⸗ 

kaufen. Preis 3000 Thlr., Anzahlung 
fruchtbarſten Kreiſe von Oſtpreuß., 
laugjähr. Familienbeſitz, 10 km 


700 Thlr. Joſeph Beyer, Niko: 
laiken Weſtpr., Babnftation. 5 
177 111 
111 Gaſthof!!! Chauſſee von lebh. Kreisſtadt mit 
Bahnhof, Gymnaſinum, Zuckerfabrik 
zꝛc., zum ſchleunigen Verkauf ges 
ſtellt. Daſſelbe hat 3200 Mg. milden 
Weizen: u. kräft. Roggenboden in hoher 
alter Cultur incl. 450 Ma. zweifchnitt, 
ie] Wieſen, 320 Mg. ſchönen Wald, Dampf⸗ 
brennerei, gr. Waſſermühle, 2 Vorwerke 


Expedition des Geſelligen ſenden 
7 1 {4 ſchöne, meiſt neue maſſ. Gebäude, neue 
Ein Gruudſtück geräum. Wohnhaus am alten ſchönen 


18 Mrg. Weizenboden, gute Gebäude Park, gr. leb 8 

und Juventar iſt zu verkaufen. Preis 2081. Eenttene fc te. Dur Tehe 

2000 Eule Adi 800 Thlr. mäßig, Anzahl, ca. 150000 ME, 
5 sep eyer, Hypothek nur Landſchaft. Offerten 

_  NRifolaifen pr., Babnfation, sub Z. 4066 befördert die en 


2 5 2 Expedition von Haasenstein & Vogler, 
Ziegelei⸗ 


A.⸗G., Königsberg i. Pr. 8209) 
2 
V er f an f. 


et, G runbdſtücksverkauf. 


ofen mit 16 Kammern, ca. 157 Meg. Mein Grundſtück in Raſtenburg: 
Land, davon ungefähr 100 Morgen beſtehend aus 1 großen herrſchaftlichen 
Lehmloger, Produktion ca. 1½ Million] Wohnung in ſchöner Lage mit Stallungen, 
Ziegel, ca. 600 Mille Dachpfannen, Gebäuden, neu u. maſſiv, Obſt⸗, Blu⸗ 
200 Mille Drains ic, nebſt Dampf⸗ men-, Gemüſegarten und Kartoffelacker, 
mahlmühle von 2 Gängen als Neben⸗gepflaſtertem Hof mit Pumpe, will i 
betrieb, 3 Kilom. vom ſchiffbaren Fluſſe, für den billigen Preis von 13000 Mk, 
3 Kilom. von größerer Provinzialftadt | bei 4000 Mark Anzahlung ſofort ver⸗ 
und Bahnſtation gelegen, iſt, da Be⸗ kaufen. Gefl. Offerten an A. Gawlick, 
ſitzer geſtorben, preiswerth zu verkaufen.] Fiſchereipächter,Nemlims bei Biſchofs⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt (8301) burg Dftor. (8251) 
Richard Wokersien, uUnſtändehalber iſt ein gutes 
s.a...2 


Königsbern 1. Pr. i Gaſthaus 


SFF EEE ELTA TE gan 
Anderer Unternehmungen halber be= Es 15 
nahe Thorn, alles neu, zu verkaufen. 


abſichtige ich 
Kaufpreis 15000 Mark. Anzahlung 


mein Gut kunft durch (7775 


650 Morgen groß, mit voller Ernte und nach eee Mocker 
Inventar innerhalb der laudſchafllichen . ———— 
Taxe zu verkaufen. Anzahlung nach Zum 1. Oktober ds Is. wird für 
ii ant uff . . hieſige Pächter gei 1 
lich mit Aufſchrift Nr. 8157 dur ie D ächt:r geſu t. 
Expedition des Geſelligen erbeten. J ger. Off, an Gaflw H. Neumann, 
Habe eine Beſitzung im Kreiſe Ma⸗] Peoſſin bei Buchholz Wpr. (7858 


Bis ein eee, e U Ein Culoniglpagrer⸗ und 
Schauk⸗Geſchäft 


zu verkaufen oder gegen eine kleinere 
Beſitzung oder ein ſtädtiſches Grund⸗ 
3 1 5 (8153) 
reyſtadt, im Juli 1892. . 5 
er ma in einer Stadt mit guter Umgegend 
rt. Yöwentbal, Glleragent. wird zu pachten geſucht, ſpäterer Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7661 
an die Exped. des Gef. erbeten. 


Sinfigfie Arte 

Ein altrenommirtes Papier- 5 — 

geschält mit auen Lager in ne She ein kleineres Gut 
zu kaufen oder zu pachten. Meldungen 

mit genauer Beſchreibung und Angabe 


Stadt, von 20000 Einwohnern, mit 
der Lage werden briefl. unter Nr. 8212 


großer Garniſon, iſt wegen Arbeits⸗ 
Ueberbürdung des Beſitzers geg. Caſſe 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche ein (8158) 


Lal ausnahmsweise Dillig 
Mühlen⸗Grundſtück 


ſofort zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
mit etwas Land zu pachten. Offerten 
an Adolf Kluge, Dirſchau, zu richt 


ſchrift Nr. 7984 durch die Expedition 


per Okt. au verpachten, auch zu verkaufen. 
Reflektanten wollen gefl. Offerten 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 8273 an di 


des Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein altes Colonialwaaren⸗, Farben⸗ 
und Spirituoſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
waffe an Wonen 15 . 5 5 
maſſivem Wohnhauſe, iſt in Wriezen u =2 
(Mark) and. Unternehmungen halber ſo⸗ Auf einem Gut über 2000 Morgen 
fort zu verkaufen. 1 werden | Weizenboden, unweit Marienwerder, 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8188 durch] wird zu ficherer Stelle eine Hypothel 


die Expedition des Geſelligen erbeten. von cu. 10 900 Ml. { 


Gärtnerei! 2 
5 eſucht. Gefällige Offerten werden 
„Sin en 8. 8 e e " 
m. Waſſerh., 15 Frühbeete u. ca. 7 M. e 


Geldverkehr. 


i 30000 Mk. Lands 
Gartenl. geh, i. w. vorger. Alt. d. Bel. Hinter 0 
v. 1. Ott. cr. ab u. g. Bed. zu verpacht. ſchaft l. Befig. werden 
Friedrich Telke, 10000 K 6-9000 Mark 
Gr. Mocker bei Thorn. 2 geſucht. Off. unter 8156 an 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
3000 Mark auf ſichere den 


W 58 b. D. Goch. b. Befehl, elbe 
200 Mark 


auf ein Jahr gegen Wechſel und 1 


Ein Deſtillationsgeſchäft 


bedeutendes Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft mit ſehr feiner Kundſchaft, 
iſt mit allem Zubehör zu verkaufen. 
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Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
[Nachdruck verboten. 


Auf der Uhlenhorſt, der ſchönen Villenvorſtadt Hamburgs“ 
lag unweit der Alſter das Beſitzthum der Familie Walburg“ 
deren Oberhaupt Chef der alten, weltbekaunten Firma Wal⸗ 
burg und Sohn. Inmitten eines prachtvollen, langgeſtreckten 
Parkes, an den ſich die Wirthſchaftsgebäude ſchloſſen, ſtand 
das ſchöne Wohnhaus hinter einem Vorgarten. Hochſtämmige 
Roſen umſäumten vor der Terraſſe den glattgeſchorenen 
Sammetraſen, auf dem ein Springbrunnen, mit koſtbaren 
Bronzefiguren geſchmückt, Nacht und Tag im Sommer ſeine 
kühle Fluth hervorſprudeln ließ. 

An einem ſchönen Junimorgen des Jahres 1880 waren 
Gärtner und Bediente des Hauſes ſchon frühzeitig damit be⸗ 
ſchäſtigt, Wohnräume und Garten beſonders ſchön auszu⸗ 
putzen, denn jener Tag war ein Feſt für Alle, es war der 
Geburtstag der einzigen Tochter des Hauſes, der Geburtstag 
Ellen Walburgs. Nicht nur aus Gehorſam, ſondern auch 
aus Liebe für das Geburtstagskind ſchmückte das Dienſt⸗ 
. das Haus ſo feſtlich als möglich, denn wer hätte 

llen Walburg nicht geliebt? In der Schulzeit pflegte fie 
die Lehrer durch ihren Uebermuth zu ärgern und zu gleicher 

eit durch ihre treuherzige Reue und einſchmeichelnde Lieb⸗ 
lichkeit zu verſöhnen; ſie kommandirte die Dienſtboten, be⸗ 
ſchenkte ſie verſchwenderiſch und hatte ein warmes Herz für 
ihre Leiden. In der Geſellſchaft war ſie der verwöhnte Lieb⸗ 
ling, deſſen Launen überall befriedigt wurden wie daheim, ſo 
daß Ellen einſt gedankenvoll in den blauen Himmel ſah und 
ſagte: „Wenn aus mir ein Taugenichts wird, lieber Gott, 
haben alle anderen Menſchen mehr Schuld daran als ich.“ 

Der alte Gärtner Andreas, der ſchon bei Herru Georg 
Walburgs Vater geweſen war, ſtand nachdenklich vor einem 
kleinen, ſchlanken Roſenſtocke, an deſſen winzigen Krönchen 
ſich vier halberſchloſſene Marſchallniel⸗Roſen zeigten. „Wenn 
die Sonne höher kommt, blühen ſie auf,“ ſagte er zu dem 
neuen Gärtnerburſchen, „das wird ſie ſreuen; dieſe Stämmchen 
hat ſie alle mit mir zuſammen okulirt, und die kunſtvollen 
Rabatten, auf denen ſie ſtehen, hat ſie ſelbſt entworfen.“ — 
„So was kaun das gnädige Fräulein?“ fragte der junge 
Menſch erſtaunt. — „Du mußt nicht „gnädiges Fräulein“ 
Tagen, fondern „Fräulein Walburg“,“ verbeſſerte Andreas. 
„Sie will das ſo. Neulich ſagte ſie: „In der Geſellſchaft 
muß ich mir den Titel gefallen laſſen, aber zu Hauſe bin ich 
Niemand anders als Fräulein Walburg; „gnädiges Fräulein“ 
kann Jeder heißen, aber Fräulein Walburg, Ellen Walburg, 
die Tochter der Firma Walburg und Sohn, bin ich nur ganz 
allein.“ Wenn ſie ſo entſchieden ſpricht und den Kopf dabei 
ſo ſtolz aufrichtet, ſieht ſie genau aus wie ihr Bruder Kurt, 
obwohl er nur ihr Stiefbruder iſt, ſie gleichen eben Beide 
dem Vater.“ 

„Wie kommt es nur, daß der einzige Sohn des Hauſes 
ein Studirter geworden iſt und ſo fern von der Heimath lebt?“ 
fragte der Burſche. — „Wie das kommt?“ rief Alte erregt. 
„Weil mit der neunzehnjährigen Stiefmutter auch ein Stief⸗ 
vater ins Haus kam; die geborene Freiin von Ellenborn, die 
ſo ſchön, vornehm und bettelarm war, glich eben gar nicht 
der verſtorbenen Frau, Kurts Mutter. Sie verſtand den 
Knaben nicht, es kam zu Reibereien, bis dann der Herr, der 
die junge Frau närriſch liebt, kurzen Prozeß machte und den 
Knaben nach Oldenburg auf die Schule ſchickte. Er lebte dort 
in einer Beamtenfamilie, kam ſelten in den Ferien hierher, 
ſondern ging zu ſeiner Großmutter auf das Gut Herrenrode, 
das ihm ja nun gehört, wie außerdem die größere Hälfte der 
von der erſten Frau ererbten Kapitalien. Und ſo iſt es denn 
gekommen, daß Kurt fern von dem Leben der Handelsſtadt 
und der Firma in dem Beamtenkreiſe zu viel gelehrte Luft 
eingeathmet hat und ſchließlich ſelbſt ein Studirter geworden 
iſt. Kurts Mutter war die Tochter des berühmten Millio⸗ 
närs Heckmann, des großen Induſtriellen, der mit dem Wander⸗ 
ränzel und fünf Mark Baarſchaft nach H. kam und ſpäter 
der Gründer eines ganzen Fabrikviertels wurde. Sie war 
trotz des Reichthums eine einfache Frau, wie die verſtorbene 
Großmutter Walburg, eine echt tüchtige Kaufmannsfrau. Sie 
ſah nach Allem, ging mit Schlüſſelbund und Latzſchürze ſchon 
früh in der großen Wirthſchaft umher. Die jetzige gnädige 
Frau aber hat ein ganzes Heer von Dienſtboten geworben, 
ein Perſonal von zweiundzwanzig Mann, die Modiſtinuen 
und Friſeuſen gar nicht gerechnet; ein Marſtall wird gehalten, 
die ſchönſten Equipagen ſind angeſchafft, täglich iſt offenes 
Haus für ſo und ſo viel ſchöne Lieutenants und Juriſten. 
Und der Herr ſagt zu Allem „Ja“ und „Amen“. Er, der 
ſtrenge Geſchäftsmann, kann der ſchönen Zweiten nicht ab⸗ 
ſchlagen, obwohl er oft ein finſteres Geſicht macht, wenn er die 
reichen, neuen Livreen ſieht, ja, ja, ich habe es wohl geſehen. 
Aber wenn ſie ſich dann an ihn hängt und lächelnd bittet, 
widerſteht er nicht, kann er nicht widerſtehen, die Frau hat 
ihn behext.“ 

Andres hatte die Worte alle leiſe für ſich hingeſprochen, 
als denke er nur laut. Plötzlich ſchüttelte er energiſch den 
Kopf und rief ärgerlich: „Ich altes Klatſchweib, ſchwatze mit 
Dir Kindskopf über die Herrſchaft, aber ſchaden kann das 
nicht; wer zum Hauſe Walburg gehört, mag wiſſen, wo der 
Haſe im Pfeffer liegt. Mir kann's ja ſchließlich gleich ſein, 
doch thut mir das Walburgſche Geld leid, und das iſt auch 
keine Walburgſche Wirthſchaft; der Sohn des Hauſes hat ſich 
von der Firma, der Heimath abgewandt und iſt doch ein 
echter Walburg, wie Ellen eine echte Walburg iſt. Die Beiden 
hängen aneinander wie Pech und Schwefel; in den Schul⸗ 
ferien traf Ellen den Bruder meiſtens in Herrenrode, und 
wenn Kurt ausnahmsweiſe hier war, freute ich mich immer, 
daß die Geſchwiſter ein Herz und eine Seele waren.“ 

Die Rede des Alten wurde durch einen Pferdeknecht unter⸗ 
brochen, der eilig in den Garten geſprungen kam und rief: 
„Andreas, ſchneiden Sie mir raſch noch einige Blumen ab, 
aber nette, hören Sie? Ich will für Fräulein Walburgs 
Lieblingsſtute, die ſchwarze Miß Arabella, raſch noch einen 
Kranz um die Ohren machen.“ — „Junge, Du biſt nicht 
recht geideit‘, rief der Beherrſcher der Gartenanlagen mürriſch. 
„Bitte Andreas, Sie meinen, für Ihre Büſche habe Fräu⸗ 


lein Walburg ganz allein Intereſſe,“ erwiderte der Burfche 


ereizt, „ſie kommt jeden Morgen und klopft und hätſchelt 
abe a. Neulich fagte ſie: „Fritz, der Pferdeſtall iſt mir 


en 5 
f u 


r Geſellige. 


ebenſo intereſſant wie unſer Wohnhaus, und die Pferde ſind 


klüger und liebenswürdiger als einige unſerer Gäſte.“ Und 
als ich vergangene Woche den Pferdeſtall weiße, kommt Fräu⸗ 
lein Ellen und ſagt: „Du Fritz, das Malen verſtehe ich beſſer 
als Du, Du ſtreichſt nicht voll, grade und kräftig.“ Sie 
nimmt den Pinſel und ſtreicht die halbe Wand, ſtreicht ſo 
eifrig, daß das neue Tuchkleid ganz angekalkt und verdorben 
iſt. Sie lachte luſtig, als ſie das ſah, und ſagte: „Na, das 
hätte alſo gerade zwei Tage gehalten, nun kann ſich Mamas 
Kammermädchen Minette noch mit einem neuen Stück Zeug 
ein leidliches Kleid daraus machen.“ 

„Ja, ja, natürlich, ſie lernt das Verſchwenden auch,“ 
murmelte der Alte, lächelte aber doch behaglich, als er ſich, 
„das Kind“, wie er ſie am liebſten nannte, im Pferdeſtalle 
mit dem Kalkpinſel vorſtellte. 


Während man in Haus und Hof fo das Geburtstagsfeſt 
Ellen Walburgs vorbereitete, lag ſie ſelbſt um die achte 
Morgenſtunde noch gemüthlich im Bette. Unter blauer Seiden⸗ 
decke, auf ſpitzenbeſetzten Kiſſen, in ein reich geſticktes Nacht⸗ 
ewand gehüllt, ruhte ſie, die ſchlanken, zierlichen Glieder be⸗ 
haglich hingeſtreckt, wie ein ſchmuckes Lieblingskätzchen im 
warmen Neſte. Sie ſchaute nachdenklich an die Zimmerdecke 
über welche die Sonnenſtrahlen immer längere Streifen zogen; 
dann nahm ſie wohl zum ſechſten Male einen Brief zur Hand, 
der den Poſtſtempel „Goa Judia“ trug, und zog eine Photos 
graphie aus dem Couvert. Es war ein edel geſchnittener 
Männerkopf mit ernſten, dunklen Augen und geiſtvoller Stirn. 
Sie drehte das Bild um und las: „Viele Glückwünſche zum 
Geburtstage von Kurt für feine kleine Ellen.“ „Du ſüßer 
Junge,“ ſagte ſie, „und in zwei Monaten biſt Du hier, daheim? 
Was wird Papa jagen, weun er das hört?“ Sie vernahm 
Schritte im Vorſaale und raſch fuhr die Hand mit Brief und 
Bild unter die blauſeidene Decke. 


Marianne, welche ſchon Kinderfrau beim Knaben Kurt 
geweſen war und auch Ellens Pflege ſeit ihrer Kindheit über⸗ 
wacht hatte, trat mit einem Arm voll Bouquets ein. „Es 
iſt Zeit, Ellen,“ rief die Alte, die allein vom Dienſtperſonal 
das Recht hatte, die junge Dame mit „Du“ anzureden. „Und 
ich wünſche Dir Glück, mein liebes Kind,“ ſagte ſie liebevoll 
und ſtrich über das braune, weiche Welleuhaar der jungen 
Dame. Dieſe ſah flüchtig auf die Blumenpracht und las die 
Viſitenkarten daran, es waren alles Namen ihrer Verehrer. 
— Ach,“ ſagte fie, und ein ſpöttiſches Lächeln zog um den 
friſchen Mund, „da ſieh, „„Freiherr Paul von Ellenborn, 
Referendar, wünſcht ſeiner werthen, theuren Kouſine tauſend 
Mal Glück““, dafür wird ihm die Mama einmal wieder ſeine 
dringendſten Rechnungen bezahlen, ſie liebt ihn ja ſo ſehr. 
Er iſt ein Geck, Marianne, ein fader Geck, aber findeſt Du 
es nicht unrecht, daß Hans Walburg es nicht einmal der 
Mühe werth hält, mir ein Sträußchen zu ſchicken?“ — „O, 
er kommt wohl gleich ſelbſt, ſteh' nur auf, Ellen,“ erwiderte 
die Alte. — „Bitte, Marianne, heute haſt Du nicht zu be⸗ 
fehlen, denn mein Geburtstag iſt da,“ rief Ellen; „gleich ſetze 
Dich auf meine Bettkante,“ und damit zerrte ſie die Alte wie 
ein trotziges Kind an ihrer großen weißen Latzſchürze heran 
und drückte ſie auf die weichen Decken. — „Sieh', Alte, ich 
will Dir eine Freude machen, eine große, große Freude zu 
meinem Geburtstage,“ und ſie heftete die tiefblauen Augen 
feſt auf das Antlitz Mariannens, indem fie leiſe den Brief 
aus Goa unter der Beckdecke hervorholte und dann raſch der 
Alten gerade unter der Naſe hielt. „Was ſagſt Du nun? 
Von Kurt; denke Dir, gerade hat das Dampfſchiff es abge⸗ 
paßt und iſt zu meinem Geburtstage pünktlich eingelaufen. 
Und was ſteht darin? Er kommt, Marianne, Kurt kommt 
hierher in acht Wochen und will drei Monate bei uns bleiben. 
Denke Dir, er will nun nach ſechs Jahren endlich feine Welt- 
wanderung aufgeben, weil er Ausſicht hat, als Privatdocent 
des Sanskrit, des Perſiſchen u. ſ. w. in Berlin anzukommen. 
Aber vorher bleibt er bei uns,“ rief ſie jubelnd und küßte 
und drückte die Alte ſtürmiſch, die ganz ſtumm vor freudigem 
Staunen war. 

Langſam rollten Thränen über die gefurchten Wangen 
der Alten, als ſie glücklich das kleine Bild betrachtete. „Ja, 
er hat ſich verändert, und doch iſt er der Alte, ganz der 
Alte“, murmelte ſie, „ganz unſer lieber Kurt.“ Während ſie 
die Brille aus der Taſche zog und vorſichtig putzte, die 
Augen ſtarr auf die Photographie heftend, ſprang Ellen aus 
dem Bette. — „So, nun werde ich wohl allein Toilette 
machen müſſen, es iſt eigentlich unverantwortlich, daß ich 
Papa ſo lange dieſe Nachricht vorenthalten habe. Seit ſieben 
Uhr iſt der Brief in meinen Händen, Hans Walburg hat 
ihn früh aus dem Geſchäftshauſe geſchickt. Minette hat mich 
ordentlich geſchüttelt, ſo feſt ſchlief ich noch, ich wollte ſie 
gerade gehörig anfahren, weil ich ſo erſchrocken war, da ſah 
ich meinen erſten und liebſten Geburtstagsgruß und ſchenkte 
Minette dafür meine goldene Tuchnadel.“ 


Während Ellen Toilette machte, waren die Eltern im 
erſten Stock damit beſchäftigt, den Geburtstagstiſch für ſie 
herzurichten, d. h. eigentlich war Frau Walburg allein dabei 
thätig. Der Hausherr lag in einem Lehnſtuhl, in tiefe Ge⸗ 
danken verſunken, während er dann und wann in nervöſer 
Haft durch das leicht ergraute, lockige Haar fuhr oder unruhig 
an der ſchweren Uhrkette zupfte. Eine tiefe Melancholie lag 
in dieſem Augenblicke in dem feinen geiſtvollen Antlitze aus⸗ 
gedrückt, das im Schnitte an Ellens liebliches Selten 
und Kurts edle Züge erinnerte. Er ſtrich mit der Hand 
über die ſorgenvolle Stirn und ſeufzte tief. Dann folgten 
ſeine Augen der graziöſen, zarten Frauengeſtalt im lichtblauen, 
ſchleppeuden Morgenkleide, mit dem goldblonden Haar unter 
dem Spitzenmützchen und dem madonnenhaften Antlitz. Er 
ſah ihr zu, wie ſie mit den zarten Händen Alles ſo anmuthig 
ordnete, eine Beſcheerung, die einem Fürſtenkinde reich er⸗ 
ſchienen wäre. Ja, ſie war ſeines Lebens einzige Leidenſchaft 
geweſen, der alternde Mann liebte die 38jährige Frau noch 
mit ganz derſelben Innigkeit wie damals, als er ſie, das 
Kind aus verarmtem Adelsgeſchlechte, in ſein reiches Haus 
geführt hatte, um ein Lächeln von ihr mit einer Summe 
Goldes zu belohnen, eine ihrer Launen mit einem kleinen 
Vermögen zu befriedigen. Wohl hatte er die einfache, 
mild⸗eruſte Frau lieb gehabt, die ſo ſchlicht und lieblich dort 
aus dem goldenen Rahmen herausblickte, die ihm ein großes, 
fürſtliches Vermögen zugeführt hatte, wohl liebte er ſeine 
Kinder Kurt und Ellen, wohl hing er mit Stolz an ſeinem 
alten Handelshauſe, aber dieſe Frau liebte er am meiſten, 
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mehr als alles Andere, trotz ihrer Verſchwendung, trotzdem 
er wußte, daß ſie ihn zur Ungerechtigkeit und Härte gegen 
den einzigen Sohn, aus Eiferſucht gegen die erſte Frau und 
deren Verwandte, verleitet hatte. 


Fortſetzung folgt. 


Verſchiedenes. 

— [Die Gebrüder Grau denz .] Bei der Polizei in Rix⸗ 
dorf haben ſich mittlerweile weitere Geſchädigte der „Berlin⸗Rix⸗ 
dorfer⸗Eiſengießerei“ gemeldet. Der ſogenannte „Doktor“ Graudenz, 
der in Wirklichkeit ein oft mit Gefängniß beſtrafter Kanzliſt und 
Winkelconſulent iſt, hat ſich in Rixdorf in den meiſten Fällen 
dadurch Kredit zu verſchaffen gewußt, daß er ſich auf die Bekannt⸗ 
ſchaft mit einem „Studiengenoſſen“, einem vor Jahresfriſt nach 
Rixdorf übergeſiedelten Journaliſten, berief, mit dem er auch in 
Berlin in einer akademiſchen Vereinigung ſein wollte. Lelder iſt 
es bisher nicht gelungen, weder des Schwindlers noch ſeines 
Bruders und Helfershelfers habhaft zu werden. Der Rechts- 
anwalt Frhr. v. Maugunſchewski hat in einer geharniſchten Bes 
ſchwerde gegen ſeine Verhaftung Einſpruch erhoben. 

— [In der Weltausſtellung zu Chicago] wird als 
Zentral⸗ und Repräſentationshaus des deutſchen Reiches auf einem 
hart am See gelegenen Flächenraum von 3200 Quadratmeter ein 
„deutſches Haus“ errichtet. Dem Haupthauſe wird ſich ein 
Kapellenbau in ſpätgothiſchem Stil zu Aufſtellung von Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden kirchlicher Kunſt anſchließen. Der Hauptbau enthält 
Dienſträume und wird als Sammelpunkt für die deutſchen Be⸗ 
ſucher der Ausſtellung dienen. Auch befindet ſich dort Platz für 
hervorragende Gegenſtände deutſcher Kunſt, Induſtrie und Er⸗ 
findungsgabe. 

— Die Betheiligung der deutſchen Elektrotechnik an der 
Chicagoer Weltausſtellung verſpricht recht bedeutend zu werden. 
Bei der Raumvertheilung im Elektrizitätsgebäude ſind Deutſchland 
und England ihrer Bedeutung auf dieſem Gebiete entſprechend 
mit je 1860 Quadratmeter bedacht, Frankreich folgt mit 1490, 
daran ſchließen ſich Oeſterreich, Schweiz und Belgien mit je 100 
und die anderen europäiſchen Staaten mit 45 und 40 Quadrat- 
metern. 

— [Die ſchönſten Perlen der Welt.] Die aller⸗ 
ſchönſte Perle der Welt iſt jene, welche der franzöſiſche Reiſende 
Tavernier vor drei Jahrhunderten dem Schah von Perſien um 
3 375 000 Frances verkauft hat und welche ſich noch im Beſitz der 
Herrſcher von Perſien befindet. Ein anderer Potentat des Orient 
iſt Eigenthümer einer Perle von 121/, Karat, die vollkommen 
durchſichtig iſt und einen Werth von einer Million Francs hat. 
Die Prinzeſſin Puſſupow hat eine orientaliſche Perle, welche durch 
die Schönheit ihrer Farbe einzig daſteht. Im Jahre 1620 war 
dieſelbe von Geargibus von Calais an König Philipp IV. von 
Spanien um 80 000 Dukaten verkauft worden. Gegenwärtig wird 
fle auf 1125000 Franes geſchätzt. Papſt Leo XIII. beſitzt eine 
Perle, die ihm von Pius IX. hinterlaſſen worden iſt und einen 
Werth von 500000 Francs hat. Das Kollier von 32 Perlen der 
Kaiſerin Friedrich wird auf 875000 Franes geſchätzt. Die Kaiſerin 
von Oeſterreich beſitzt die ſchönſte Sammlung von ſchwarzen 


Perlen. 
—— 
Briefkaſten. 


S. R. Nur das Handelsgewerbe unterliegt ſeit dem 
1. Juli den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe; für die 
übrigen Gewerbe (Fabriken, Werkſtätten u. ſ. w.) tritt das Geſetz 
erſt ſpäter, vorausſichtlich am 1. Januar 1893, in Kraft. Die 
Müllergeſellen haben alſo vorläufig noch nichts von der Sonntags⸗ 
ruhe. Wenn nebenbei ein Mehlhandel betrieben wird, ſo iſt 
dies ein Handelsgewerbe und muß felbſtverſtändlich Sonntag 
Nachmittags ruhen. 

N. L. Wenn ſich einer Ihrer Nachbarn am Sonntag Nach⸗ 
mittag ein Glas Bier oder Wein in ſeine Wohnung holen läßt, 
ſo wird Sie niemand hindern, dieſes zu verabfolgen; der Verkauf 
in Flaſchen oder gar Gebinden zu der angegebenen Zeit über die 
Straße iſt indeſſen nicht ſtatthaft. 

S. G. in B. Wenn Sie keine Konzeſſion zum Betriebe des 
Schaukgewerbes beſitzen, nicht! 

M. K. Das iſt Ihnen nicht geſtattet! 

T. D. Auf einen jungen Mann, der ausſchließlich für das 
Schankgewerbe angeſtellt iſt, findet das Geſetz über die Sonntags⸗ 
ruhe keine Anwendung. Der Geſchäftsſchluß braucht alſo nur 
während der Stunden des Hauptgottesdienſtes erfolgen. 

A. T. — L. Weshalb ſollten die Leute auf dem Lande 
ſich nicht ebenſo gut wie die in der Stadt der Sonntagsruhe er⸗ 
freuen dürfen? 

J. O. — C. Die Deſtillation darf auch am Sonntag Nach⸗ 
mittag geöffnet ſein. — Auf Kellnerlehrlinge in einem Hotel finden 
die Beſtimmungen keine Anwendung. 5 41 beſagt: Soweit Ge⸗ 
hülfen u. ſ. w. an Sonn⸗ und Feſttagen nicht beſchäftigt werden 
dürfen, darf in offenen Verkaufsſtellen ein Gewerbes 
betrieb nicht ſtattfinden; das heißt doch: die Geſchäfte müſſen 
während dieſer 1 5 geſchloſſen bleiben! 

. H. urch beſtätigten Gemeindebeſchluß können Miether 
ebenfalls zur Einquartierungslaſt herangezogen werden. Iſt ein 
ſolcher an Ihrem Wohnort gefaßt, ſo ſteht Ihnen Beſchwerde 
darüber im Allgemeinen nicht zu. Sollten bei der Unterbringung 
Unregelmäßigkeiten vorkommen, ſo wird es zunächſt nur der 
Vorſtellung bei dem Herrn Bürgermeiſter bedürfen. 

2. Wenn in Ihrer Gegend noch alter Gebrauch und alte 
Gewohnheit beſteht, werden Sie den Heirathsantrag nicht ſchriftlich, 
ſondern mündlich zu ſtellen haben. 

F. G. Der Dorfſchmied, welcher nach langjährigem Kontrakte 
erwerbsunfähig geworden, würde, wenn er unzureichende Alters⸗ 
rente bezieht, nur noch auf Armenunterſtützung Anſpruch haben. 
Penſionsfähig ' iſt er nicht. 

D. M. Wir ſtellen Ihnen anheim, das Sachverhältniß 
unter Vorlegung der Wechſel einem Anwalte vorzutragen und 
dieſem die Frage vorzulegen. 

C. Nr. 100. Sie kennen disher nur den Zinsfuß von 
5 pCt. und haben eine Aufforderung, 6 pCt. zu zahlen, erſt Ans 
fangs d. J. erhalten. Nach dieſem Sachvortrage ſind Sie vor 
1892 nicht verpflichtet, das ſechſte Prozent nachzuzahlen. 

A. Z. Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Poſen. 

St. 12. Ser visberechtigte Militärperſonen, Offiziere ꝛc. 
können nur nach Maßgabe ihres außerordentlichen Ein⸗ 
kommens, Privatvermögens zu den Gemeindeabgaben 
herangezogen werden und iſt hier der Vorſitzende der Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagungskommiſſion verpflichtet, die nach Maßgabe des 
Reſcripts des Finanzminiſteriums vom 9. 6. 92 vorgeſchriebene 
Benachrichtigung ſowohl dem Cenſiten wie der Gemeindebehörde 
zukommen zu laſſen. Nichtſervisberechtigte Militärperſonen 
und Militärbeamte haben Gemeindeabgaben von ihrem dienfte 
lichen Einkommen zu entrichten, wie auch das Königl. Oben, 
Verwaltungsgericht vom 5. April 1892 entſchieden hat. Die Höhe 
der Abgaben regeln die in den Städten vorhandenen Gemeinde⸗ 
ſteuerregulative, in denen die Heranziehung der Beamten ꝛc. be⸗ 
ſonders vorgeſehen iſt. Sollten die in den Gemeinden wohnenden 
Gendarmen nicht zu den Gemeindeabgaben herangezogen werden, 
1 iſt dies auf Unkenntniß der gesetzlichen Beſtimmungen zu 

etzen. 
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u Potsdamerſtraße 89. 


15 
1 Geldſendungen 
y nach 
= 
Amerika 
8 durch Wechſel ſowie durch briefliche 
r oder telegraphiſche Auszahlungen 


vermitteln billigſt (8230) 


Meyer & Gelhorn, 


. d Danzig, 
Fr 3 Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 3 
* ® 
1 2 
| Musik! 

Zieh - Harmonika: 2 
it 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 
oppelbalg, Beſchlag, 3 offene 

mit Nickelſtab belegte Nickel⸗Claviatur, 

2 chörige, klangvolle Muſik, Größe 33 

Tentim., verſendet für nur 6½¼ Mark per 

1 Nachnahme, Werth das Doppelte, 
Heinr. Suhr, Sarmonita-Erport, 
Neuenrade i. Weſtf. (8283) 


O. d. Gebauhr 


: Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


ä —— — — 
5 4 für Studium u. Unter- 
1aBinoSs richt bes. geeignet, 

17 Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 

! Frachtfr. auf Probe. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich, 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 

4 Friedrich Bornemann & Sohn, 

(51 Pianino-Fabrik. 
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Filialen! 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
= Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
» Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 

. Friedlaud bei Herra L. 
Jzekallg; 
„ Ar. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. [1391a] 


geld 


eiſenbahnen 


empfehlen 
Hodam & Ressler, 
ä 


Circa 400 Schock 


drei Waggons 


birkene Bohlen 


2% 2½ %, 3 und 4“ ſtark, habe ich 
preis werih frei Waggon Schöneck pr. 
abzugeben. 


H. . 
Tr 


Ein faſt neues 


m Dreirad 
ſteht hier zum Verkauf. 
Preis 100 Mark. 


Gollub, den 10. Juli 1892. 
Tiede, Kreis⸗Thierarzt⸗ 


0 
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100 Eubicmeter 


geſprengte Feldſteine 


und 150-200 Cubiemeter 


runde Pflaſterſteine 


5 RR Hartowitz bei Montowo 
1 käuflich. (7863) 


verſicherungsanſtalt verwalten die Unterzeichneten. 
bieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


zahlt für Baa -Depositen 


beleiht gute Effeeten, 
beſorgt den Ankauf oder Vekauf aller 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 


1200 


Felgen 


3% 3½“ und 4“ ſtark, ſowie circa U 


an der Bahnstrecke Marienburg⸗Mlawla] Haut, Discretester Versand. Flacon 2,50 


Lebeng⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. zu Gotha. | 


Die Vertretung dieſer älteften und größten deutſchen Lebeus⸗ 

Dieſelben er: 
(6025) 

Max Vogler, Robert Ferchland, 
Brieſen. Pr. Friedland. 


eſtpreußiſche | 


W. Heitmann, 
Graudenz. 


Die 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ic. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 


Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Dieſe 
Depots werden getrennt von unſern ſonſtigen Depots 
aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken 
in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der 
betreffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 
tragenen Hypotheken. (13688) 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 
Familien⸗Verſorgung. 
Reichs-, Staats⸗ und Communal⸗ ꝛc. Beamte, Geiſtliche, Lehrer, Rechts⸗ 


anwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd 
thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen e 
(386 


auf den 86 
Preußiſchen Beamten ⸗Verein 


a Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 

Lebens⸗, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
aufmerkſam gemacht. 
Verſicherungsbeſtand 85 144 460 M., Bermögensbeit. 19 390 000 M. 

Jufolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Suftalten. Die Druck⸗ 
ſachen desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſandt von der 

Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 


em 


ebenen Ziegler 


neue verbeſſerle, patentirte Conſtruklion 
offerirt jetzt billiger. 
Proſpekte gratis. . (4640) 


Der Vertreter 
5 für Weſt⸗ u. Oſtpreußen, Pommern u. Poſen: 


— 3 
Rademanns Kinder mehl 
ſollte ſtets als Zuſatz zur Milch verwendet 
werden. Es erſetzt alle bei der Abkochung 
2 der Milch in Verluſt gehenden bezw. un⸗ 
eee οο verdaulich werdenden Nähr⸗ 


Ale Aerzte 2 2 ftoffe, macht die Much ſeloſt WM 


die ſich an 2 Hals 2 ebenſo wie Hafergrütze flodig 8 
2 2 u leicht verdaul. u. bietet, da 

d Hafergrüge 2 3 es den Siedepunkt der Milch 
gewöhnt Hat 2% erhöht, die % 
5 ten, gehen zum Gebrauch von Z beſte Bürgſch. 5 
= Rademanus Kindermehlüber, . S daf, de alle d. . 
5 da er Ale Vortheile der Kinder Milch et. enth. 85 
Be: Sefergrüge jedoch ohne deren 9 2 Krankheitsstoffe 
Nachtheile beſitzt. Es geht 2 2 getödt. werd. 


richt, wie dieſe, unverdaut in 8c ο 
den Darm über, ſondern führt dem Körper 2 


eee 


1 


0 


manns Nährfabr. Frank & Co., Fr 


PET: 


ankfurt a. M., Hochſtr. 21. 


RER 


Bartlosen 


8 empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein 
y einzig sicher wirkendes 


Bart- Erzeugungs-Mittel. 


Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch 
jüngeren Leuten, evil, Rückzahlung des Betrages f 
Langjährige Erfahrungen. Absolut unschädlich für die Nac 
M., Doppelflacon 4 M. nebst Ge- 
brauchsanweisung nur allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi in 
Köln a/Rh., Eau de Cologne- und Parfümerie-Fabrik, (8515 


Vorber 


Glogowski& Sohn, Inowrazlaw 


14. Zur Verloosung gelangen: 7 
ia 1 Landauer mit 4 Pferden 

Ils - el ß- 0 Urte 1 menge ng a 4 Pferden 2 
albwagen mit 2 Pferden 2 
zu Marienburg Wpr. 1 Kabriolet mit 2 Pferden g 
Ziehung am 14. September 1892. 1 Jagdwagen mit 2 Pferden a 
Loose M., 11 Loose 1 Coupé mit 1 Pferde a 
10Mk.,auchgeg. Briefm.empfiehlt 1 Parkwagen mit 2 Ponies g 
u. versendet das General-Debit 5 gesattelt u.gezüumte Reitpferde? 
0 68 Reit- und Wagenpferde 7 
Carl Heintze, in Summa 2 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. f. Porto 20 er u 4 


Der Versandt der Loose erfolgt 1790 Gewinne bestehend in Luxus- 
auf Wunsch aueh u. Nachnahme. 


Grauer, Ioblonowo. | 


Maſchinenſabrik und Keſſelſchmiede 
Lokomobilen ud Excenter - breschmasehinen 


r m He ee 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co. Lid. in Lincoln. 


Vorzüge 
der Excenter-Dreschmaschinen 
gegenüber allen anderen Systemen: 


Gar keine Kurbel- 
wellen, keine inneren 
\ Lager mehr. 


RN 
x 2 Grösste Ersparniss an Schmier- 
ä — material, Reparaturen u. Zeit. 
Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. 


254 Erste Preise. 24900 Lokomobilen 


und Dreschmaschinen verkauft. 
Preislisten und Prospeete mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


Das rühmlichst bekannte 


Dortmunder UNION -Bier 


(8551) 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen 
Friedr. Dieckmann in Posen. 


7 eompl. bespaunte Equipagen und = 
90 Reit- und Wagenpferde, ferner], 
10 Gewinne à M. 100 =1000 M. W. 
50 —1000 „ „ 
500 silb. Dreikaiser-Münzen un 


BERLIN V. 
Unter den Linden 3. 


und Gewinnliste beizufügen. 


% ue 


und Gebrauehsgegenständen, 
Hier zu haben bei Gustav Kauffmann. 


Münchener Pschorrbräu 
Nürnberger Freiherrlich von Tacherbräu 


| Bernhardt-Bromberg. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


huſt 
Prima hil:-Falpeter, Superphosphat 
Kainit sowie ale anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosvhat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreuftiſcher 
Landwirthe. (2507 f. 


4/4 u. 3/4 befäumte reſp. EN 


u Dach und Deckenſchaalung ſich eignend 
Zaunlatten 2 m lang 


3 & Vogler, A⸗G., in Danzig. 


9 
die Annonc.⸗Exped. v. Haasenstein $ 
9990096950909 9 


für 4 Pferde ſteht zum billigen Verlauf bei | 7 


| Tieize's > 
Muchöin! 


Das vorzüglichste 


Bretter 


5 5 und Einſchiebdecken r 
Bar 72 * R Hin A wirkt mit geradezu frap- 
ee hochwichtige Nährſtoffe zu. Darum auch iſt 8 vo. l. Albrecht, Bromberg, — pirender Kraft und rottet 
6 4 8 i in 8 5 7 1 |; d handene Ungeziefer 
Rademauns Kindermehl in faſt allen Kliniken Gammeſtraſte 19. 2 n 

als das einwandfreieſte aller Kindernährmittel 5 >> — D ER 2 gar keine 
im Gebrauch. Nademanns Kindermehl 2 12 d e in Galgen ber Wait 2 8 übrig bleibt. Man 

it im den Apotheken, Droguerien und Colontalwagrenhandlungen 2 3 7 2 80880 3 2 beuchte genau rothe 

zum Preiſe von Mk. 1,20 pro Büchfe erhältlich. — Sollte an einem BER Lowries 3/,ch 8 2 Beutel (Germania-Marke) 
Orte keine Niederl. egifiiren, Jo wende man fih gefl. direkt an Rade © eiserne Lowries, / chm. 50cm ‚Muchäin“ Speeia- 


Spur, 40 Holzmuldenkippen, I & ne 8 

ehm Inhalt, 1000 m Patontgleise, © litt a 10, 25 u 50 Pt. 
3900 m 80 mm hohe Schienen. 2 H ng in Graudenz bei 
2 5 5 errn 

Gefl. Anfragen beſörd. sub K. 100 Faul Schirmacher, 


Drogerie 2. rot. Kreuz. 


Ein Lanz’scher 


Dampitreschapparal 


vorzüglich von 
9 2,90. 
ett⸗ 7 
triefende Matjes⸗ 
2 gegen Nachnahme. 
A. Lohrke, Fils erer und 


Maſchinenfabrik, Enimfee- 


zufg uon 


Delikate 
geräucherte Speckfinndern 
eſchmack, 10Bfd.-Kifte 
ca. 30-40 delikate 
eringe 
tt. 2,90. 
(2894 
Fuge und Sifnferneuf 5 
erei un conſervenf a 
Bitte de ſtets A} dieſe Ztg. zu beziehen. 
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